


















































































































































































































































































































































B-[10].1.2 Art der Fachabteilung "Frauenheilkunde und Geburtshilfe"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Frauenheilkunde und
Geburtshilfe"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 VG01 - Diagnostik und Therapie
von bösartigen Tumoren der
Brustdrüse

Zertifiziertes Brustzentrum mit allen
diagnostischen und therapeutischen Möglichkeiten
einschließlich stereotaktischer Vakuumbiopsie,
NMR-gesteuerter Biopsie, Wächter-
Lymphknotentechnik und onkologischer
Nachbehandlung.

2 VG02 - Diagnostik und Therapie
von gutartigen Tumoren der
Brustdrüse

Zertifiziertes Brustzentrum mit allen
diagnostischen und therapeutischen Möglichkeiten
einschließlich stereotaktischer Vakuumbiopsieund
NMR-gesteuerter Biopsie.

3 VG03 - Diagnostik und Therapie
von sonstigen Erkrankungen der
Brustdrüse

Zertifiziertes Brustzentrum mit allen
diagnostischen und therapeutischen Möglichkeiten
einschließlich stereotaktischer Vakuumbiopsie,
NMR-gesteuerter Biopsie. Operationen bei
Erkrankungen der Brustdrüse beim Mann.

4 VG04 - Kosmetische/Plastische
Mammachirurgie

Alle gängigen Operationsverfahren des
Mammakarzinoms einschließlich brusterhaltender,
Wächter-Lymphknoten-Technik. Plastisch
rekonstruktive Eingriffe. Onkoplastische
Operationen, Brustverkleinerung und
Wiederherstellung der Brust nach Mastektomie

5 VG05 - Endoskopische
Operationen

Gesamtes Spektrum der laparoskopischen
Operationen, z. B. Gebärmutterentfernung,
Myomchirurgie. Gesamtes Spektrum
hysteroskopischer Operationen (z. B. Myome,
Gebärmutterfehlbildung, Polypen).

6 VG06 - Gynäkologische Chirurgie Alle gynäkologischen Eingriffe bei gut- und
bösartigen Tumoren, Endometriose und
Senkungszuständen

7 VG07 - Inkontinenzchirurgie Senkungszustände des Beckenbodens und
unwillkürlicher Urinverlust werden interdisziplinär
abgeklärt und behandelt. Sofern eine Operation
notwendig wird, erfolgt diese überwiegend
minimal-invasiv von der Scheide aus durch
Einlage von Bändern und Netzen. Alle
gynäkologischen Eingriffe bei gut- und bösartigen
Tumoren, Endometriose und Senkungszuständen

8 VG08 - Diagnostik und Therapie
gynäkologischer Tumoren

Sämtliche großen Operationen bei
gynäkologischen Tumorerkrankungen, ggf. auch
interdisziplinär
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

9 VG09 - Pränataldiagnostik und -
therapie

Pränatale Diagnostik (Fruchtwasseruntersuchung,
Chorionzottenbiopsie, Nabelschnurpunktion).

10 VG10 - Betreuung von
Risikoschwangerschaften

Betreuung von Risikoschwangerschaften und
Risikogeburten in enger Kooperation mit der Klinik
für Kinder- und Jugendmedizin (Perinatalzentrum)

11 VG11 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten während der
Schwangerschaft, der Geburt und
des Wochenbettes

Kindliche Zustandsdiagnostik und
Fehlbildungsdiagnostik. Interdisziplinäre
Betreuung bei mütterlichen oder kindlichen
Erkrankungen

12 VG12 - Geburtshilfliche
Operationen

Kaiserschnitte, Vakuum- und Zangengeburten,
äußere Wendung und vaginale Geburt bei
Beckenendlagen

13 VG13 - Diagnostik und Therapie
von entzündlichen Krankheiten der
weiblichen Beckenorgane

Senkungszustände des Beckenbodens und
unwillkürlicher Urinverlust werden interdisziplinär
abgeklärt und behandelt. Sofern eine Operation
notwendig wird, erfolgt diese überwiegend
minimal-invasiv von der Scheide aus durch
Einlage von Bändern und Netzen. Differenzierte
konservative oder operative Therapie bei
entzündlichen Erkrankungen.

14 VG14 - Diagnostik und Therapie
von nichtentzündlichen
Krankheiten des weiblichen
Genitaltraktes

Differenzierte, ggf. gebärmuttererhaltende
Therapie bei Myomen und Krebsvorstufen des
Gebärmutterhalses.

15 VG15 - Spezialsprechstunde Sprechstunde für Krebsvorstufen des
Muttermundes, Brustsprechstunde,
Endometriosesprechstunde, Pränatale Diagnostik,
Dysplasie-Sprechstunde, Schwangerenambulanz,
Beckenbodenambulanz.

16 VK24 - Perinatale Beratung
Hochrisikoschwangerer im
Perinatalzentrum gemeinsam mit
Frauenärzten und Frauenärztinnen

Perinatalzentrum Level I

17 VP14 - Psychoonkologie Regelmäßige Betreuung aller onkologischen
Patientinnen in der Frauenklinik durch eine
Psychologin.

18 VR02 - Native Sonographie Einfache Ultraschalluntersuchung ohne
Kontrastmittel

19 VR06 - Endosonographie Endoskopische Ultraschalluntersuchung

20 VR23 -
Magnetresonanztomographie
(MRT) mit Kontrastmittel

Möglichkeit der Markierung oder Probenentnahme
von kernspintomographisch auffälligen Befunden
in der Brust.

21 VR24 -
Magnetresonanztomographie
(MRT), Spezialverfahren

MRT der Brust
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B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Frauenheilkunde und Geburtshilfe"

Das umfassende medizinisch-pflegerische Leistungsangebot unseres Klinkums ist im
Kapitel A 9 beschrieben.

Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 MP02 - Akupunktur Akupunktursprechstunde für Schwangere
ab der 37. Schwangerschaftswoche durch
Hebammen

2 MP05 - Babyschwimmen Im Perinatalzentrums des Klinikums
Saarbrücken: Eltern-Kind-Kurse
„Sternenkinder“, Wasserspaß für
Säuglinge, Kleinkinder und Kinder.

3 MP19 - Geburtsvorbereitungskurse/
Schwangerschaftsgymnastik

Geburtsvorbereitungskurse finden an allen
Werktagen statt. Sie beinhalten
Informationen rund um die Geburt,
Gymnastik, Atemübungen, Kindbett.
Wöchentlich finden offene
Kreißsaalführungen statt.

4 MP36 - Säuglingspflegekurse Im Perinatalzentrums des Klinikums
Saarbrücken: Eltern-Kind-Kurse
„Sternenkinder“, Wasserspaß für
Säuglinge, Kleinkinder und Kinder.

5 MP41 - Spezielles Leistungsangebot von
Entbindungspflegern und/oder Hebammen

Freie Wahl der Geburtsposition einschl.
Unterwassergeburten.
Wochenbettbetreuung.
Familienhebammen.

6 MP43 - Stillberatung Stillberatung durch spezialisierte
Stillberaterinnen auf der Mutter-Kind-
Station und der Kinderklinik

7 MP50 - Wochenbettgymnastik/
Rückbildungsgymnastik

Kursangebot durch Hebammen

B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung
"Frauenheilkunde und Geburtshilfe"

Die allgemeinen nicht medizinischen Serviceangebote unseres Klinikums sind im
Kapitel A 10 beschrieben.
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Serviceangebot Erläuterungen

1 SA00 - Kurse für Schwangere Unsere Hebammen bieten an:
Akupunktursprechstunde für Schwangere
ab der 37. Schwangerschaftswoche;
Fitness für Schwangere; Yoga für
Schwangere; Fußreflexzonentherapie;
Wassergymnastik für Schwangere;
Rückbildungsgymnastik.

2 SA00 - Geburtsvorbereitungskurse täglich

3 SA00 - Familienzimmer Mitaufnahme des Partners bei der
Entbindung.

4 SA00 - Informationsabende für werdende
Mütter und Väter

Einmal wöchentlich (außer an Feiertagen).
Abhängig von der Belegung können an
diesem Abend die Entbindungsräume mit
Neugeborenenstation besichtigt werden.

5 SA05 - Mutter-Kind-Zimmer/
Familienzimmer

Angebot der Familienzimmer auf der
Mutter-Kind-Station (für Mutter, Vater und
Neugeborenes).

6 SA07 - Rooming-in Rooming-in ist bei uns selbstverständlich.

7 SA08 - Teeküche für Patienten und
Patientinnen

Angebot von Frühstück und Abendessen
auf der Mutter-Kind-Station als Buffet

B-[10].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Frauenheilkunde und Geburtshilfe"

Vollstationäre Fallzahl: 2342

Teilstationäre Fallzahl: 0

B-[10].6 Diagnosen

B-[10].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 Z38 Neugeborene ( insgesamt 1011 Geburten im Jahr. Die
übrigen 550 Neugeborene wurden von der Kinderklinik betreut
)

461

2 O70 Dammriss während der Geburt 203

3 O34 Betreuung der Mutter bei festgestellten oder vermuteten
Fehlbildungen oder Veränderungen der Beckenorgane

173

4 O71 Sonstige Verletzung während der Geburt 110

5 C50 Brustkrebs 103

6 O60 Vorzeitige Wehen und Entbindung 80

7 O42 Vorzeitiger Blasensprung 73

8 O64 Geburtshindernis durch falsche Lage bzw. Haltung des
ungeborenen Kindes kurz vor der Geburt

63
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ICD Bezeichnung Fallzahl

9 O68 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch
Gefahrenzustand des Kindes

63

10 O63 Sehr lange dauernde Geburt 62

11 O99 Sonstige Krankheit der Mutter, die an anderen Stellen der
internationalen Klassifikation der Krankheiten (ICD-10)
eingeordnet werden kann, die jedoch Schwangerschaft,
Geburt und Wochenbett verkompliziert

55

12 N83 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters bzw.
der Gebärmutterbänder

52

13 D25 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur 51

14 O80 Normale Geburt eines Kindes 44

15 O36 Betreuung der Mutter wegen sonstiger festgestellter oder
vermuteter Komplikationen beim ungeborenen Kind

38

16 O82 Geburt eines Kindes durch Kaiserschnitt 34

17 O06 Vom Arzt nicht näher bezeichneter Schwangerschaftsabbruch 30

18 N92 Zu starke, zu häufige bzw. unregelmäßige Regelblutung 29

19 O75 Sonstige Komplikationen bei Wehentätigkeit bzw. Entbindung 27

20 O26 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die
vorwiegend mit der Schwangerschaft verbunden sind

26

21 N81 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter 24

22 C54 Gebärmutterkrebs 24

23 O92 Sonstige Krankheit der Brustdrüse aufgrund der
Schwangerschaft bzw. Störungen beim Stillen

23

24 O47 Wehen, die nicht zur Eröffnung des Muttermundes beitragen -
Unnütze Wehen

20

25 N84 Gutartige Schleimhautwucherung (Polyp) im Bereich der
weiblichen Geschlechtsorgane

20

26 O48 Schwangerschaft, die über den erwarteten Geburtstermin
hinausgeht

20

27 O23 Entzündung der Harn- bzw. Geschlechtsorgane in der
Schwangerschaft

19

28 Z39 Betreuung und Untersuchung der Mutter nach der Geburt 19

29 N80 Gutartige Wucherung der Gebärmutterschleimhaut außerhalb
der Gebärmutter

18

30 O21 Übermäßiges Erbrechen während der Schwangerschaft 18

B-[10].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 O34.38 Betreuung der Mutter bei sonstiger Zervixinsuffizienz 104

2 O34.2 Betreuung der Mutter bei Uterusnarbe durch
vorangegangenen chirurgischen Eingriff

62
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ICD Bezeichnung Fallzahl

3 O42.0 Vorzeitiger Blasensprung, Wehenbeginn innerhalb von 24
Stunden

61

4 O68.0 Komplikationen bei Wehen und Entbindung durch abnorme
fetale Herzfrequenz

54

5 O64.1 Geburtshindernis durch Beckenendlage 47

6 O99.0 Anämie, die Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett
kompliziert

44

7 O60.0 Vorzeitige Wehen ohne Entbindung 37

8 C50.4 Bösartige Neubildung: Oberer äußerer Quadrant der
Brustdrüse

37

9 O63.1 Protrahiert verlaufende Austreibungsperiode (bei der
Geburt)

36

10 O60.1 Vorzeitige spontane Wehen mit vorzeitiger Entbindung 35

11 O82 Geburt eines Kindes durch Kaiserschnitt 34

12 C50.8 Bösartige Neubildung: Brustdrüse, mehrere Teilbereiche
überlappend

28

13 O63.0 Protrahiert verlaufende Eröffnungsperiode (bei der Geburt) 26

14 N92.0 Zu starke oder zu häufige Menstruation bei regelmäßigem
Menstruationszyklus

23

15 O26.88 Sonstige näher bezeichnete Zustände, die mit der
Schwangerschaft verbunden sind

21

16 C54.1 Bösartige Neubildung: Endometrium 21

17 D25.1 Intramurales Leiomyom des Uterus 20

18 O48 Schwangerschaft, die über den erwarteten Geburtstermin
hinausgeht

20

19 O75.6 Protrahierte Geburt nach spontanem oder nicht näher
bezeichnetem Blasensprung

19

20 O36.5 Betreuung der Mutter wegen fetaler Wachstumsretardierung 18

21 C56 Eierstockkrebs 16

22 O43.8 Sonstige pathologische Zustände der Plazenta 8

23 O42.2 Vorzeitiger Blasensprung, Wehenhemmung durch Therapie 8

24 C50.3 Bösartige Neubildung: Unterer innerer Quadrant der
Brustdrüse

7

25 C53.8 Bösartige Neubildung: Cervix uteri, mehrere Teilbereiche
überlappend

7

26 O44.11 Placenta praevia mit aktueller Blutung 6

27 C51.8 Bösartige Neubildung: Vulva, mehrere Teilbereiche
überlappend

6

28 D06.0 Carcinoma in situ: Endozervix ≤5

29 D25.0 Submuköses Leiomyom des Uterus 8
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B-[10].7 Prozeduren nach OPS

B-[10].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 9-262 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt 1011

2 5-758 Wiederherstellende Operation an den weiblichen
Geschlechtsorganen nach Dammriss während der Geburt

342

3 5-740 Klassischer Kaiserschnitt 316

4 5-730 Künstliche Fruchtblasensprengung 212

5 5-738 Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt
während der Geburt mit anschließender Naht

195

6 5-749 Sonstiger Kaiserschnitt 114

7 9-260 Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt 107

8 5-683 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter 99

9 9-401 Behandlungsverfahren zur Erhaltung und Förderung
alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -
Psychosoziale Intervention

76

10 5-401 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw.
Lymphgefäße

70

11 5-870 Operative brusterhaltende Entfernung von
Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von
Achsellymphknoten

66

12 5-657 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und
Eileitern ohne Zuhilfenahme von Geräten zur optischen
Vergrößerung

65

13 1-672 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung 59

14 9-280 Krankenhausbehandlung vor der Entbindung im gleichen
Aufenthalt

57

15 5-728 Operative Entbindung durch die Scheide mittels
Saugglocke

57

16 5-690 Operative Zerstörung des oberen Anteils der
Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

56

17 1-471 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der
Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt

55

18 5-651 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des
Eierstocks

55

19 5-756 Entfernung von zurückgebliebenen Resten des
Mutterkuchens (Plazenta) nach der Geburt

47

20 5-653 Operative Entfernung des Eierstocks und der Eileiter 46

21 5-704 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des
Beckenbodens mit Zugang durch die Scheide

44

22 9-261 Überwachung und Betreuung einer Geburt mit erhöhter
Gefährdung für Mutter oder Kind

37
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OPS Bezeichnung Fallzahl

23 5-983 Erneute Operation 32

24 5-469 Sonstige Operation am Darm 30

25 5-702 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem
Gewebe der Scheide bzw. des Raumes zwischen
Gebärmutter und Dickdarm (Douglasraum) mit Zugang
durch die Scheide

29

26 5-745 Kaiserschnitt kombiniert mit sonstigen frauenärztlichen
Operationen

21

27 5-872 Operative Entfernung der Brustdrüse ohne Entfernung
von Achsellymphknoten

21

28 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen
bzw. Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

20

29 5-685 Operative Entfernung der Gebärmutter einschließlich des
umgebenden Gewebes sowie des oberen Anteils der
Scheide

16

30 5-873 Operative Entfernung der Brustdrüse mit Entfernung von
Achsellymphknoten

16

B-[10].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-740.1 Klassische Sectio caesarea: Sekundär 181

2 5-740.0 Klassische Sectio caesarea: Primär 135

3 5-683.01 Uterusexstirpation [Hysterektomie]: Ohne
Salpingoovarektomie: Vaginal

56

4 5-401.11 Exzision einzelner Lymphknoten und Lymphgefäße:
Axillär: Mit Radionuklidmarkierung (Sentinel-
Lymphonodektomie)

55

5 5-682.02 Subtotale Uterusexstirpation: Suprazervikal:
Endoskopisch (laparoskopisch)

10

6 5-543.2 Exzision und Destruktion von peritonealem Gewebe:
Omentektomie

9

7 5-683.00 Uterusexstirpation [Hysterektomie]: Ohne
Salpingoovarektomie: Offen chirurgisch (abdominal)

8

8 5-661.62 Salpingektomie: Total: Endoskopisch (laparoskopisch) 8

9 5-870.3 Partielle (brusterhaltende) Exzision der Mamma und
Destruktion von Mammagewebe ohne axilläre
Lymphadenektomie: Lumpektomie (ohne Hautsegment)

8
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B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Ermächtigung zur

ambulanten Behandlung

nach § 116 SGB V bzw. §

31a Abs. 1 Ärzte-ZV

(besondere

Untersuchungs- und

Behandlungsmethoden

oder Kenntnisse von

Krankenhausärzten)

Chemotherapie-

ambulanz

Diagnostik und Therapie

gynäkologischer Tumoren

Ambulante Chemotherapie

Ermächtigung zur

ambulanten Behandlung

nach § 116 SGB V bzw. §

31a Abs. 1 Ärzte-ZV

(besondere

Untersuchungs- und

Behandlungsmethoden

oder Kenntnisse von

Krankenhausärzten)

Schwangeren-

ambulanz

Betreuung von

Risikoschwangerschaften

Mutterschaftsvorsorge

Geburtshilfliche Operationen

Ermächtigung zur

ambulanten Behandlung

nach § 116 SGB V bzw. §

31a Abs. 1 Ärzte-ZV

(besondere

Untersuchungs- und

Behandlungsmethoden

oder Kenntnisse von

Krankenhausärzten)

Gynäkologische

Ambulanz

Diagnostik und Therapie von

entzündlichen Krankheiten der

weiblichen Beckenorgane

Gynäkologische und geburtshilfliche

Diagnostik und Therapie. Onkologische

Nachsorge. Sprechstunde für

Krebsvorstufen des Muttermundes,

Brustsprechstunde,

Endometriosesprechstunde, pränatale

Diagnostik, Dysplasie-Sprechstunde,

Schwangerenambulanz,

Beckenbodenambulanz.

Diagnostik und Therapie von

nichtentzündlichen Krankheiten

des weiblichen Genitaltraktes

Spezialsprechstunde

Privatambulanz Privatambulanz des

Chefarztes

Diagnostik und Therapie von

bösartigen Tumoren der

Brustdrüse

Gynäkologische und geburtshilfliche

Diagnostik und Therapie

Diagnostik und Therapie von

gutartigen Tumoren der

Brustdrüse

Diagnostik und Therapie von

Krankheiten während der

Schwangerschaft, der Geburt

und des Wochenbettes

Diagnostik und Therapie von

nichtentzündlichen Krankheiten

des weiblichen Genitaltraktes

Diagnostik und Therapie von

sonstigen Erkrankungen der

Brustdrüse

Endoskopische Operationen

Gynäkologische Chirurgie

Inkontinenzchirurgie
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Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Kosmetische/Plastische

Mammachirurgie

Pränataldiagnostik und -

therapie

Notfallambulanz (24 h) Zentrale Notaufnahme Die Zentrale Notaufnahme ist die erste

Anlaufstelle für Patienten mit akuten

Erkrankungen oder Unfällen. Die

Notaufnahme ist rund um die Uhr geöffnet.

Unsere Zentrale Notaufnahme arbeitet

interdisziplinär, d.h. je nach Sachlage

werden die Fachärzte aller Kliniken

hinzugezogen. Nur geburtshilfliche Notfälle

und Kinder werden in den entsprechenden

Abteilungen behandelt. Über ein

standardisiertes Verfahrens zur

Erstbeurteilung von Notfallpatienten ist eine

an der Erkrankungsschwere orientierte

zeitgerechte Versorgung jederzeit

sichergestellt.

Qualitätsbericht 2010, Klinkum Saarbrücken

Seite 174 von 287



B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-690 Operative Zerstörung des oberen Anteils der
Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

96

2 1-672 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung 87

3 1-471 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der
Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt

68

4 5-671 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe
aus dem Gebärmutterhals

34

5 1-852 Fruchtwasserentnahme mit einer Nadel - Amniozentese 20

6 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen 16

7 5-870 Operative brusterhaltende Entfernung von
Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von
Achsellymphknoten

15

8 1-694 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch
eine Spiegelung

10

9 1-661 Untersuchung der Harnröhre und der Harnblase durch
eine Spiegelung

6

10 1-472 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem
Gebärmutterhals ohne operativen Einschnitt

≤5

B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[10].11 Personelle Ausstattung

B-[10].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

11,31 Vollkräfte

Kommentar dazu:

– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

6,5 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)
(Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:
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B-[10].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde und
Geburtshilfe"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen)

1 AQ14 - Frauenheilkunde und Geburtshilfe

2 AQ15 - Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische Endokrinologie und
Reproduktionsmedizin

3 AQ16 - Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische Onkologie

4 AQ17 - Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Spezielle Geburtshilfe und
Perinatalmedizin

B-[10].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen

1 ZF10 - Gynäkologische Exfoliativ-
Zytologie

B-[10].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

23,1
Vollkräfte

3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

14 Personen 3 Jahre 9,25 Vollkräfte

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[10].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde
und Geburtshilfe" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 PQ05 - Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

2 PQ07 - Onkologische Pflege / Palliative Care

B-[10].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Frauenheilkunde
und Geburtshilfe" – Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

1 ZP12 - Praxisanleitung

2 ZP13 - Qualitätsmanagement

3 ZP14 - Schmerzmanagement

B-[10].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches
Personal

Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 SP02 - Arzthelfer und
Arzthelferin

1.5

2 SP00 - Stationshilfe 3

3 SP00 - Zytol.Assistentin 0.75
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B-[11] Augenheilkunde

B-[11].1 Name

Klinik für Augenheilkunde

Chefarzt:
Professor Dr. med. Christian Teping
Facharzt für Augenheilkunde

FA-Bezeichnung: Augenheilkunde

Name des Chefarztes: Professor Dr. med. Christian Teping

Straße: Winterberg

Hausnummer: 1

Ort: Saarbrücken

PLZ: 66119

URL: www.klinikum-saarbruecken.de

Email: cteping@klinikum-saarbruecken.de@

Telefon-Vorwahl: 0681

Telefon: 9632744

Fax-Vorwahl: 0681

Fax: 9632870

B-[11].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2700) Augenheilkunde
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B-[11].1.2 Art der Fachabteilung "Augenheilkunde"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[11].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Augenheilkunde"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 VA01 - Diagnostik und Therapie
von Tumoren des Auges und der
Augenanhangsgebilde

Tumorchirurgie des Auges

2 VA02 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen des
Augenlides, des Tränenapparates
und der Orbita

Plastische und kosmetische Lidoperationen,
Tränenwegschirurgie, Operationen der vorderen
Augenhöhle

3 VA03 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der Konjunktiva

Alle operativen Maßnahmen an der Bindehaut
einschließlich der Transplantationschirurgie

4 VA04 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der Sklera, der
Hornhaut, der Iris und des
Ziliarkörpers

Hornhauttransplantation

5 VA05 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der Linse

Operation des Grauen Stars mit Einpflanzung
moderner künstlicher Linsen. Refraktiver
Linsenaustausch und phake Intraokularlinsen.

6 VA06 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der Aderhaut
und der Netzhaut

Farbstoffdarstellung, optische
Kohärenztomographie. Sämtliche moderne
Verfahren der Netzhautchirurgie einschließlich
Lasermaßnahmen.

7 VA07 - Diagnostik und Therapie
des Glaukoms

Sämtliche operative Eingriffe und
Lasermaßnahmen bei Grünem Star (Glaukom)

8 VA08 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen des
Glaskörpers und des Augapfels

Moderne Verfahren der Glaskörper- und
Netzhautchirurgie. Glaskörperinjektionen bei
Makulaerkrankungen.

9 VA09 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen des Sehnervs
und der Sehbahn

Elektrophysiologie, Sehnervenkopftomographie,
bildgebende Verfahren sowie konservative und
operative Behandlungsverfahren

10 VA10 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der
Augenmuskeln, Störungen der
Blickbewegungen sowie
Akkommodationsstörungen und
Refraktionsfehlern

Sämtliche Schieloperationen

11 VA11 - Diagnostik und Therapie
von Sehstörungen und Blindheit

Alle diagnostischen Behandlungsmöglichkeiten zur
Ursachenabklärung.

12 VA12 - Ophthalmologische
Rehabilitation

Verschiedene Systeme der vergrößernden
Sehhilfen einschließlich Lesegeräte

13 VA13 - Anpassung von Sehhilfen Brillenverordnungen, Kontaktlinsenverordnungen
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

14 VA14 - Diagnostik und Therapie
von strabologischen und
neuroophthalmologischen
Erkrankungen

Sehschule

15 VA15 - Plastische Chirurgie Plastische und kosmetische Lidoperationen.
Fettresektion der vorderen Augenhöhle, z. B. bei
Schilddrüsenerkrankungen

16 VA16 - Diagnostik und Therapie
von sonstigen Krankheiten des
Auges und der
Augenanhangsgebilde

17 VA17 - Spezialsprechstunde Sprechstunde für: hochgradig Sehbehinderte,
Patienten mit Grünem Star (Glaukom) inkl.
Sehnerven-Tomographie, Patienten mit
altersbedingter Maculadegeneration, Diabetiker
mit Augenerkrankungen

18 VA00 - Behandlung schwerer
Verätzungen und Verbrennungen
des Auges

Überregionaler Schwerpunkt

19 VA00 - Kinderchirurgie Im Zentrum für operative und konservative Kinder-
und Jugendmedizin arbeiten die Ärzte der
Kinderklinik zusammen mit Ärzten aus allen
chirurgischen Fachgebieten

20 VC24 - Tumorchirurgie Lidtumoren mit plastischer Deckung, intraokulare
Tumore, Brachytherapie bei Aderhautmelanomen

21 VC25 - Transplantationschirurgie Hornhauttransplantationen am Auge,
Hauttransplantationen an den Augenlidern,
Bindehauttransplantationen,
Amniontransplantationen (Eihaut)

22 VC32 - Diagnostik und Therapie
von Verletzungen des Kopfes

Verletzungen, Verätzungen und Verbrennungen
des Auges und seiner Anhangsgebilde.

23 VC57 - Plastisch-rekonstruktive
Eingriffe

Plastisch rekonstruktive Eingriffe in der Augen
umgebenden Gesichtsregion

24 VC64 - Ästhetische Chirurgie/
Plastische Chirurgie

Ästhetische/plastische Chirurgie der Augenlider

25 VD01 - Diagnostik und Therapie
von Allergien

Behandlung allergischer Augenerkrankungen

26 VD02 - Diagnostik und Therapie
von Autoimmunerkrankungen und
HIV-assoziierten Erkrankungen

Diagnostik und Therapie autoimmunologisch bzw.
HIV-bedingter Uveitis-Erkrankunegn am Auge;
konservativ und operativ

27 VD03 - Diagnostik und Therapie
von Hauttumoren

Operative Behandlung von Hauttumoren im
Bereich der Augenlider und Umgebung inkl.
plastischer Deckung.

28 VD04 - Diagnostik und Therapie
von Infektionen der Haut und der
Unterhaut

Konservative und operative Therapie der
Infektionen der Augenlider und der vorderen
Orbita sowie der ableitenden Tränenwege
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

29 VD05 - Diagnostik und Therapie
von bullösen Dermatosen

Behandlung von Pemphigus- und pemphigoiden
Augenbeteiligungen inkl. Transplantationschirurgie

30 VD06 - Diagnostik und Therapie
von papulosquamösen
Hautkrankheiten

Behandlung der schuppenbildenden
Lidranderkrankungen

31 VD07 - Diagnostik und Therapie
von Urtikaria und Erythemen

Untersuchung und Behandlung von Nesselsucht
und Hautrötungen

32 VD13 - Ästhetische Dermatologie Plastisch ästhetische Chirurgie im Bereich der
Augenlider und deren Umgebung

33 VH12 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der
Tränenwege

Sondierung, Spülungen, Kontrastmitteldarstellung
sowie sämtliche chirurgische Verfahren im Bereich
der ableitenden Tränenwege inkl. Säuglinge

34 VH13 - Plastisch-rekonstruktive
Chirurgie

Chirurgie der Basaliome im Bereich des
Nasenrückens

35 VH18 - Diagnostik und Therapie
von Tumoren im Kopf-Hals-
Bereich

Diagnostik und Therapie von Tumoren im Bereich
der Augenlider und ihrer Umgebung einschl. der
ableitenden Tränenwege

36 VH20 - Interdisziplinäre
Tumornachsorge

Bei fachübergreifenden Tumoren im Bereich
Augenheilkunde/Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie

37 VH21 - Rekonstruktive Chirurgie
im Kopf-Hals-Bereich

Tumore von Bindehaut, Augenlidern und
Umgebung

38 VI04 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Arterien,
Arteriolen und Kapillaren

Arterielle Verschlusskrankheiten von Netzhaut und
Sehnerv

39 VI05 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Venen, der
Lymphgefäße und der
Lymphknoten

Venöse Verschlusskrankheiten der Netzhaut und
des Sehnerven

40 VI07 - Diagnostik und Therapie
der Hypertonie
(Hochdruckkrankheit)

Hypertone Netzhaut- und Sehnerverkrankungen

41 VI10 - Diagnostik und Therapie
von endokrinen Ernährungs- und
Stoffwechselkrankheiten

Diabetische Augenerkrankungen aller Art. Augen
und Orbitaerkrankungen bei Schilddrüsenleiden.

42 VI17 - Diagnostik und Therapie
von rheumatologischen
Erkrankungen

Behandlung der rheumatologisch bedingten
Augenbeteiligungen

43 VI18 - Diagnostik und Therapie
von onkologischen Erkrankungen

Behandlung der onkologisch bedingten
Augenerkrankungen

44 VI19 - Diagnostik und Therapie
von infektiösen und parasitären
Krankheiten

Diagnostik und Therapie der infektiösen und
parasitären Augenbeteiligungen

45 VI21 - Betreuung von Patienten
und Patientinnen vor und nach
Transplantation
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

46 VI23 - Diagnostik und Therapie
von angeborenen und erworbenen
Immundefekterkrankungen
(einschließlich HIV und AIDS)

Therapie bei Netzhaut- und Glaskörperbeteiligung
am Auge

47 VK05 - Diagnostik und Therapie
von (angeborenen) Erkrankungen
der endokrinen Drüsen
(Schilddrüse, Nebenschilddrüse,
Nebenniere, Diabetes)

Diagnostik und Therapie der Augenbeteiligung bei
Erkrankungen der endokrinen Drüse

48 VK09 - Diagnostik und Therapie
von (angeborenen) rheumatischen
Erkrankungen

Konservative und operative Therapie
Augenbeteiligung bei rhematoider Arthritis

49 VK10 - Diagnostik und Therapie
von onkologischen Erkrankungen
bei Kindern und Jugendlichen

Diagnostik und Therapie der Augenbeteiligung bei
onkologischen Erkrankungen

50 VK12 - Neonatologische/
Pädiatrische Intensivmedizin

Diagnostik und Laser- bzw. operative Therapie der
Frühgeborenenretinopathie. Behandlung von
Augenbeteiligungen im Rahmen der pädiatrischen
Intensivmedizin

51 VK13 - Diagnostik und Therapie
von Allergien

Allergiebehandlung der Augen und der Augenlider

52 VK16 - Diagnostik und Therapie
von (angeborenen)
neurologischen Erkrankungen

Diagnostik und Therapie von Augenbeteiligungen
bei neurologischen Erkrankungen.
Schieldiagnostik. Sehnervendiagnostik

53 VK18 - Diagnostik und Therapie
von (angeborenen)
neurometabolischen/
neurodegenerativen Erkrankungen

Diagnostik und Therapie von Augenbeteiligungen
bei neurometabolischen Erkrankungen,.
Schieldiagnostik. Sehnervendiagnostik

54 VK20 - Diagnostik und Therapie
von sonstigen angeborenen
Fehlbildungen, angeborenen
Störungen oder perinatal
erworbenen Erkrankungen

Augenärztliche Diagnostik bei Fehlbildungen und
ggf. notwendige operative Versorgung

55 VK21 - Diagnostik und Therapie
chromosomaler Anomalien

Hornhaut- und Linsenchirurgie bei Down-Syndrom
. Linsen-, Glaskörper- und Netzhautchirurgie bei
Marfan-Syndrom. Diagnostik und ggf. Therapie
sonstiger chromosmaler Anomalien.

56 VK22 - Diagnostik und Therapie
spezieller Krankheitsbilder
Frühgeborener und reifer
Neugeborener

Diagnostik der Frühgeborenenretinopathien sowie
Therapie mittels Laserbehandlung, Kryotherapie
sowie intraokularer Operationen

57 VK25 - Neugeborenenscreening Schieldiagnostik, Tränenwegsdiagnostik

58 VK27 - Diagnostik und Therapie
von psychosomatischen
Störungen des Kindes

Diagnostik der psychosomatischen Sehschwäche/
Erblindung

59 VK31 - Kinderchirurgie Sämtliche operativen Eingriffe von
Augenerkrankungen im Kindesalter
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

60 VK32 - Kindertraumatologie Sämtliche operativen Eingriffe im Bereich der
Traumatologie des Auges, der Augenlider und der
Tränenwege

61 VN01 - Diagnostik und Therapie
von zerebrovaskulären
Erkrankungen

Diagnostik und Therapie der Augenbeteiligung bei
cerebro-vaskulären Erkrankungen

62 VN03 - Diagnostik und Therapie
von entzündlichen ZNS-
Erkrankungen

Diagnostik und Therapie der Augenbeteiligung
entzündlicher ZNS-Erkrankungen

63 VN06 - Diagnostik und Therapie
von malignen Erkrankungen des
Gehirns

Diagnostik und Therapie der Augenbeteiligung bei
malignen Erkrankungen des Gehirns

64 VN07 - Diagnostik und Therapie
von gutartigen Tumoren des
Gehirns

Diagnostik und Therapie der Augenbeteiligung bei
gutartigen Tumoren des Gehirns

65 VN08 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der Hirnhäute

Diagnostik und Therapie der Augenbeteiligung bei
Erkrankungen der Hirnhäute

66 VN13 - Diagnostik und Therapie
von demyelinisierenden
Krankheiten des
Zentralnervensystems

Diagnostik und Therapie der Sehnervenbeteiligung
bei demyelinisierenden Erkrankungen des
zentralen Nervensystems

67 VN16 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten im Bereich der
neuromuskulären Synapse und
des Muskels

Ptosis-Diagnostik und -chirurgie, Schieldiagnostik
und Therapie

68 VN17 - Diagnostik und Therapie
von zerebraler Lähmung und
sonstigen Lähmungssyndromen

Schieldiagnostik und Therapie

69 VR02 - Native Sonographie Sämtliche Ultraschalluntersuchungen des Auges
und der Augenhöhle

70 VR08 - Fluoroskopie/
Durchleuchtung als selbständige
Leistung

Durchleuchtung des Augapfels im Rahmen der
Tumordiagnostik

71 VR14 - Optische laserbasierte
Verfahren

Optische Kohärenztomographie (OCT) des Auges.
Laserbasierte Tomographie des Sehnervenkopfes
und der Makula des Auges

72 VR15 - Arteriographie Fluoreszenzangiographie des Augenhintergrundes

73 VR33 - Brachytherapie mit
umschlossenen Radionukliden

Brachytherapie der Aderhautmelanome des Auges
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B-[11].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Augenheilkunde"

Das umfassende medizinisch-pflegerische Leistungsangebot unseres Klinikums ist im
Kapitel A 9 beschrieben.

Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 MP38 - Sehschule/Orthoptik Diagnostik und Behandlung von
Störungen der Sehentwicklung und des
Schielens

2 MP39 - Spezielle Angebote zur Anleitung
und Beratung von Patienten und
Patientinnen sowie Angehörigen

Spezielle Beratung von Patienten mit
hochgradigen Sehstörungen (z. B.
Makuladegeneration)

3 MP59 - Gedächtnistraining/
Hirnleistungstraining/Kognitives Training/
Konzentrationstraining

Seh-, Lesetraining nach Schlaganfall in
der Sehschule

4 MP65 - Spezielles Leistungsangebot für
Eltern und Familien

Elternberatung bei Kindern mit
angeborener Sehschwäche/Strabismus

5 MP66 - Spezielles Leistungsangebot für
neurologisch erkrankte Personen

Lesetraining nach Schlaganfall

B-[11].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung
"Augenheilkunde"

Die allgemeinen nicht medizinischen Serviceangebote unseres Klinikums sind im
Kapitel A 10 beschrieben.

B-[11].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Augenheilkunde"

Vollstationäre Fallzahl: 1449

Teilstationäre Fallzahl: 0
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B-[11].6 Diagnosen

B-[11].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 H25 Grauer Star im Alter - Katarakt 371

2 H40 Grüner Star - Glaukom 180

3 H34 Verschluss einer Ader in der Netzhaut des Auges 128

4 H35 Sonstige Krankheit bzw. Veränderung der Netzhaut des
Auges

99

5 H33 Netzhautablösung bzw. Netzhautriss des Auges 79

6 H16 Entzündung der Hornhaut des Auges - Keratitis 62

7 E11 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin behandelt
werden muss - Diabetes Typ-2

58

8 H26 Sonstiger Grauer Star 47

9 T26 Verbrennung oder Verätzung, begrenzt auf das Auge bzw.
zugehörige Strukturen wie Lider oder Augenmuskeln

37

10 H47 Sonstige Krankheit bzw. Veränderung des Sehnervs oder der
Sehbahn

33

11 H20 Entzündung der Regenbogenhaut (Iris) bzw. des
Strahlenkörpers des Auges

32

12 H18 Sonstige Krankheit oder Veränderung der Hornhaut des
Auges

29

13 C44 Sonstiger Hautkrebs 25

14 S05 Verletzung des Auges bzw. der knöchernen Augenhöhle 23

15 H02 Sonstige Krankheit bzw. Veränderung des Augenlides 22

16 H11 Sonstige Krankheit bzw. Veränderung der Bindehaut des
Auges

20

17 H04 Krankheit bzw. Veränderung des Tränenapparates 18

18 H27 Sonstige Krankheit bzw. Veränderung der Augenlinse 17

19 H43 Krankheit bzw. Veränderung des Glaskörpers des Auges 17

20 H44 Krankheit bzw. Veränderung des Augapfels 16

21 H31 Sonstige Krankheit bzw. Veränderung der Aderhaut des
Auges

13

22 E10 Zuckerkrankheit, die von Anfang an mit Insulin behandelt
werden muss - Diabetes Typ-1

11

23 H00 Gerstenkorn bzw. Hagelkorn 11

24 B00 Infektionskrankheit, ausgelöst durch Herpesviren 10

25 H21 Sonstige Krankheit bzw. Veränderung der Regenbogenhaut
(Iris) oder des Strahlenkörpers des Auges

10

26 B02 Gürtelrose - Herpes zoster 9
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ICD Bezeichnung Fallzahl

27 T85 Komplikationen durch sonstige eingepflanzte Fremdteile (z.B.
künstliche Augenlinsen, Brustimplantate) oder Verpflanzung
von Gewebe im Körperinneren

8

28 H46 Entzündung des Sehnervs 6

29 C69 Krebs am Auge bzw. an zugehörigen Strukturen wie Lidern
oder Augenmuskeln

≤5

30 H10 Bindehautentzündung des Auges - Konjunktivitis ≤5

B-[11].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 H25.1 Cataracta nuclearis senilis 321

2 H40.1 Primäres Weitwinkelglaukom 97

3 H34.8 Sonstiger Netzhautgefäßverschluss 88

4 H35.3 Degeneration der Makula und des hinteren Poles 77

5 H16.0 Ulcus corneae 52

6 E11.30 Nicht primär insulinabhängiger Diabetes mellitus [Typ-2-
Diabetes]: Mit Augenkomplikationen: Nicht als entgleist
bezeichnet

52

7 H33.0 Netzhautablösung mit Netzhautriss 38

8 H40.2 Primäres Engwinkelglaukom 32

9 H25.0 Cataracta senilis incipiens 31

10 H33.4 Traktionsablösung der Netzhaut 30

11 H34.1 Verschluss der A. centralis retinae 27

12 C44.1 Sonstige bösartige Neubildungen: Haut des Augenlides,
einschließlich Kanthus

25

13 H47.0 Affektionen des N. opticus, anderenorts nicht klassifiziert 25

14 H40.5 Glaukom (sekundär) nach sonstigen Affektionen des Auges 24

15 T26.6 Verätzung der Kornea und des Konjunktivalsackes 20

16 H20.0 Akute und subakute Iridozyklitis 19

17 H26.0 Infantile, juvenile und präsenile Katarakt 18

18 H18.8 Sonstige näher bezeichnete Affektionen der Hornhaut 18

19 H40.0 Glaukomverdacht 17

20 H04.3 Akute und nicht näher bezeichnete Entzündung der
Tränenwege

17

21 H34.2 Sonstiger Verschluss retinaler Arterien 13

22 H43.1 Glaskörperblutung 13

23 S05.1 Prellung des Augapfels und des Orbitagewebes 11

24 B00.5 Augenkrankheit durch Herpesviren 10

25 H26.2 Cataracta complicata 10

26 C69.3 Bösartige Neubildung: Chorioidea ≤5
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ICD Bezeichnung Fallzahl

27 T86.83 Versagen und Abstoßung: Hornhauttransplantat des Auges ≤5

28 S05.3 Rissverletzung des Auges ohne Prolaps oder Verlust
intraokularen Gewebes

≤5

29 H04.5 Stenose und Insuffizienz der Tränenwege ≤5

30 H16.3 Interstitielle und tiefe Keratitis ≤5

B-[11].7 Prozeduren nach OPS

B-[11].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-139 Sonstige Operation an der Lederhaut (Sklera), der
vorderen Augenkammer, der Regenbogenhaut (Iris) bzw.
dem Strahlenkörper des Auges

671

2 8-020 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in
Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von Ergüssen z.B.
aus Gelenken

540

3 5-144 Operative Entfernung der Augenlinse ohne ihre
Linsenkapsel

491

4 5-156 Sonstige Operation an der Netzhaut 331

5 5-138 Operation an der Lederhaut des Auges (Sklera) 207

6 5-158 Operative Entfernung des Glaskörpers des Auges und
nachfolgender Ersatz mit Zugang über den Strahlenkörper

205

7 5-154 Sonstige Operation zur Befestigung der Netzhaut nach
Ablösung

182

8 5-137 Sonstige Operation an der Regenbogenhaut des Auges
(Iris)

170

9 5-159 Operative Entfernung des Glaskörpers des Auges durch
sonstigen Zugang bzw. sonstige Operation am Glaskörper

167

10 5-155 Operative Zerstörung von erkranktem Gewebe der Netz-
bzw. Aderhaut

99

11 3-300 Spezielles bildgebendes Untersuchungsverfahren, das
beispielsweise zur Untersuchung des Augenhintergrundes
eingesetzt wird

93

12 5-985 Operation unter Verwendung von Laserinstrumenten 85

13 5-133 Senkung des Augeninnendrucks im Auge durch
Verbesserung der Kammerwasserzirkulation

61

14 5-134 Senkung des Augeninnendrucks durch eine Operation
ohne Ableitung des Kammerwassers nach außen

51

15 5-091 Operative Entfernung oder Zerstörung von (erkranktem)
Gewebe des Augenlides

50

16 5-131 Senkung des Augeninnendrucks durch eine ableitende
Operation

46
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OPS Bezeichnung Fallzahl

17 5-142 Operation einer Augenlinsentrübung nach Operation des
Grauen Stars (Nachstar)

43

18 5-132 Senkung des Augeninnendrucks durch Operation am
Strahlenkörper

39

19 5-112 Operative Entfernung oder Zerstörung von (erkranktem)
Gewebe der Bindehaut des Auges

36

20 8-170 Behandlung durch Spülung (Lavage) des Auges 30

21 3-690 Röntgendarstellung der Gefäße am Auge mit
Kontrastmittel

30

22 5-123 Operative Entfernung oder Zerstörung von (erkranktem)
Gewebe der Hornhaut des Auges

30

23 5-124 Nähen der Hornhaut des Auges 29

24 5-146 Einführung oder Wechsel einer künstlichen Augenlinse 26

25 1-220 Messung des Augeninnendrucks 26

26 5-129 Sonstige Operation an der Hornhaut des Auges 25

27 5-096 Sonstige wiederherstellende Operation an den
Augenlidern

24

28 5-136 Sonstiger operativer Einschnitt bzw. teilweise Entfernung
der Regenbogenhaut des Auges (Iris)

17

29 5-122 Operation bei dreieckigen Bindehautfalten im Bereich der
Lidspalte des Auges (Pterygium)

17

30 5-147 Erneuerung oder Entfernung einer künstlichen Augenlinse 14

B-[11].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-144.5a Extrakapsuläre Extraktion der Linse [ECCE]:
Linsenkernverflüssigung [Phakoemulsifikation] über
kornealen Zugang: Mit Einführung einer kapselfixierten
Hinterkammerlinse, monofokale Intraokularlinse

457

2 5-156.9 Andere Operationen an der Retina: Injektion von
Medikamenten in den hinteren Augenabschnitt

288

3 5-159.4 Vitrektomie über anderen Zugang und andere
Operationen am Corpus vitreum: Nahtlose
transkonjunktivale Vitrektomie mit Einmalinstrumenten

116

4 5-154.4 Andere Operationen zur Fixation der Netzhaut: Durch
schwere Flüssigkeiten

61

5 5-154.0 Andere Operationen zur Fixation der Netzhaut: Kryopexie 57

6 5-154.2 Andere Operationen zur Fixation der Netzhaut: Laser-
Retinopexie

57

7 5-159.00 Vitrektomie über anderen Zugang und andere
Operationen am Corpus vitreum: Vordere Vitrektomie
über anderen Zugang als Pars plana: Elektrolytlösung

46
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8 5-155.4 Destruktion von erkranktem Gewebe an Retina und
Choroidea: Durch flächige Laserkoagulation

42

9 5-132.2 Senkung des Augeninnendruckes durch Operationen am
Corpus ciliare: Zyklophotokoagulation

37

10 5-158.42 Pars-plana-Vitrektomie: Mit Entfernung
netzhautabhebender Membranen: Andere Gase

37

11 5-142.1 Kapsulotomie der Linse: Kapsulotomie, chirurgisch 34

12 5-134.1 Senkung des Augeninnendruckes durch nicht filtrierende
Operationen: Tiefe Sklerektomie

30

13 5-155.3 Destruktion von erkranktem Gewebe an Retina und
Choroidea: Durch lokale Laserkoagulation

29

14 5-156.0 Andere Operationen an der Retina: Retinotomie 25

15 5-158.20 Pars-plana-Vitrektomie: Mit Entfernung epiretinaler
Membranen: Elektrolytlösung

13

16 5-10b.0 Schwächende Eingriffe an einem geraden Augenmuskel:
Einfache Rücklagerung

13

17 5-133.1 Senkung des Augeninnendruckes durch Verbesserung
der Kammerwasserzirkulation: Trabekulotomie

12

18 5-10k.0 Kombinierte Operationen an den Augenmuskeln:
Operation an 2 geraden Augenmuskeln

12

19 5-125.10 Hornhauttransplantation und Keratoprothetik:
Hornhauttransplantation, perforierend: Nicht HLA-typisiert

11

20 5-155.0 Destruktion von erkranktem Gewebe an Retina und
Choroidea: Durch Diathermie

10

21 5-158.41 Pars-plana-Vitrektomie: Mit Entfernung
netzhautabhebender Membranen: Luft

10

22 5-147.3 Revision und Entfernung einer alloplastischen Linse:
Entfernung einer Hinterkammerlinse

9

23 5-136.2 Andere Iridektomie und Iridotomie: Iridektomie,
chirurgisch

9

B-[11].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Ermächtigung zur

ambulanten Behandlung

nach § 116 SGB V bzw. §

31a Abs. 1 Ärzte-ZV

(besondere

Untersuchungs- und

Behandlungsmethoden

oder Kenntnisse von

Krankenhausärzten)

Sehschule Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen der Sklera, der

Hornhaut, der Iris und des

Ziliarkörpers

Diagnostik und Behandlung von Störungen

der Sehentwicklung und des Schielens
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Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen des Augenlides,

des Tränenapparates und der

Orbita

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen des Sehnervs

und der Sehbahn

Diagnostik und Therapie von

strabologischen und

neuroophthalmologischen

Erkrankungen

Ermächtigung zur

ambulanten Behandlung

nach § 116 SGB V bzw. §

31a Abs. 1 Ärzte-ZV

(besondere

Untersuchungs- und

Behandlungsmethoden

oder Kenntnisse von

Krankenhausärzten)

Spezialsprechstunde Anpassung von Sehhilfen Sprechstunde für hochgradig

Sehbehinderte, Patienten mit Grünen Star

(Glaukom) inkl. Sehnerven-Tomographie.

Patienten mit altersbedingter

Maculadegeneration, Diabetiker mit

Augenerkrankungen, Lasertherapie am

Auge

Diagnostik und Therapie des

Glaukoms

Diagnostik und Therapie von

Sehstörungen und Blindheit

Ermächtigung zur

ambulanten Behandlung

nach § 116 SGB V bzw. §

31a Abs. 1 Ärzte-ZV

(besondere

Untersuchungs- und

Behandlungsmethoden

oder Kenntnisse von

Krankenhausärzten)

Augenambulanz Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen der Aderhaut und

der Netzhaut

Diagnostik und Therapie der

Augenerkrankungen

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen der

Augenmuskeln, Störungen der

Blickbewegungen sowie

Akkommodationsstörungen und

Refraktionsfehlern

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen der Konjunktiva

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen der Linse

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen des Augenlides,

des Tränenapparates und der

Orbita

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen des Glaskörpers

und des Augapfels

Diagnostik und Therapie von

Tumoren des Auges und der

Augenanhangsgebilde

Ophthalmologische

Rehabilitation
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Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Notfallambulanz (24 h) Zentrale Notaufnahme Die Zentrale Notaufnahme ist die erste

Anlaufstelle für Patienten mit akuten

Erkrankungen oder Unfällen. Die

Notaufnahme ist rund um die Uhr geöffnet.

Unsere Zentrale Notaufnahme arbeitet

interdisziplinär, d.h. je nach Sachlage

werden die Fachärzte aller Kliniken

hinzugezogen. Nur geburtshilfliche Notfälle

und Kinder werden in den entsprechenden

Abteilungen behandelt. Über ein

standardisiertes Verfahrens zur

Erstbeurteilung von Notfallpatienten ist eine

an der Erkrankungsschwere orientierte

zeitgerechte Versorgung jederzeit

sichergestellt.

Privatambulanz Privatambulanz des

Chefarztes

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen der Aderhaut und

der Netzhaut

Diagnostik und Therapie der

Augenerkrankungen

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen der

Augenmuskeln, Störungen der

Blickbewegungen sowie

Akkommodationsstörungen und

Refraktionsfehlern

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen der Konjunktiva

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen der Linse

Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen des Glaskörpers

und des Augapfels

Diagnostik und Therapie von

Tumoren des Auges und der

Augenanhangsgebilde

Ophthalmologische

Rehabilitation

B-[11].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-144 Operative Entfernung der Augenlinse ohne ihre
Linsenkapsel

1682

2 5-155 Operative Zerstörung von erkranktem Gewebe der Netz-
bzw. Aderhaut

586

3 5-091 Operative Entfernung oder Zerstörung von (erkranktem)
Gewebe des Augenlides

213

4 5-139 Sonstige Operation an der Lederhaut (Sklera), der
vorderen Augenkammer, der Regenbogenhaut (Iris) bzw.
dem Strahlenkörper des Auges

191

5 5-142 Operation einer Augenlinsentrübung nach Operation des
Grauen Stars (Nachstar)

145
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OPS Bezeichnung Fallzahl

6 5-133 Senkung des Augeninnendrucks im Auge durch
Verbesserung der Kammerwasserzirkulation

48

7 5-093 Korrekturoperation bei Ein- bzw. Auswärtsdrehung des
Augenlides

39

8 5-10a Verstärkender Eingriff an einem geraden Augenmuskel 37

9 5-10b Schwächender Eingriff an einem geraden Augenmuskel 37

10 5-10k Kombinierte Operation an den Augenmuskeln 29

B-[11].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[11].11 Personelle Ausstattung

B-[11].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

11,5 Vollkräfte

Kommentar dazu:

– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

6,5 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)
(Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[11].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Augenheilkunde"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen)

1 AQ04 - Augenheilkunde
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B-[11].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Entfällt

B-[11].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

9,8 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[11].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Augenheilkunde" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 PQ05 - Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

B-[11].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Augenheilkunde" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

1 ZP13 - Qualitätsmanagement
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B-[11].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches
Personal

Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 SP02 - Arzthelfer und
Arzthelferin

5.97

2 SP19 - Orthoptist und
Orthoptistin/Therapeut und
Therapeutin für
Sehstörungen/Perimetrist
und Perimetristin/
Augenoptiker und
Augenoptikerin

1

3 SP00 - Stationshilfe 1
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B-[12] Neurologie

B-[12].1 Name

Klinik für Neurologie mit klinischer Neurophysiogie, neurologische
Intensivmedizin
Zertifizierte überregionale Stroke Unit

Chefarzt:
Prof. Dr. med. Karl-Heinz Grotemeyer
Arzt für Neurologie und Psychiatrie
Spezielle Schmerztherapie
Neurologische Intensivmedizin
Regionalbeauftragter der Deutschen Schlaganfallhilfe
Regionalbeauftragter der Deutschen Migräne- und Kopfschmerzgesellschaft

FA-Bezeichnung: Neurologie

Name des Chefarztes: Professor Dr. med. Karl-Heinz Grotemeyer

Straße: Winterberg

Hausnummer: 1

Ort: Saarbrücken

PLZ: 66119

URL: www.klinikum-saarbruecken.de

Email: khgrotemeyer@klinikum-saarbruecken.de @

Telefon-Vorwahl: 0681

Telefon: 9632451

Fax-Vorwahl: 0681

Fax: 9632281
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B-[12].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (2800) Neurologie

2 (2856) Neurologie/Schwerpunkt Schlaganfallpatienten (Stroke units, Artikel 7 § 1 Abs. 3
GKV-SolG)

B-[12].1.2 Art der Fachabteilung "Neurologie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[12].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Neurologie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 VN01 - Diagnostik und Therapie
von zerebrovaskulären
Erkrankungen

Komplette Diagnostik und Therapie im Rahmen
einer zertifizierten überregionalen Stroke Unit

2 VN02 - Diagnostik und Therapie
von sonstigen neurovaskulären
Erkrankungen

In Kooperation mit der Neurochirurgie und dem
zertifzierten Gefäßzentrum werden nahezu alle
neurovaskulären Erkrankungen behandelt, einschl.
Stent-Anlage in Kooperation mit Neuroradiologie

3 VN03 - Diagnostik und Therapie
von entzündlichen ZNS-
Erkrankungen

Aufsteigende Lähmungen, multiple Sklerose,
Meningitis, Encephalitis

4 VN04 - Diagnostik und Therapie
von neuroimmunologischen
Erkrankungen

z. B. Muskelschwäche bei Myasthenie

5 VN05 - Diagnostik und Therapie
von Anfallsleiden

Insbesondere Altersepilepsie (z. B. nach
Schlaganfall

6 VN06 - Diagnostik und Therapie
von malignen Erkrankungen des
Gehirns

Behandlung von maligner Erkrankungen des
Nervensystems in Kooperation mit der
Neurochirurgie,der Strahlentherapie und der
Onkologie

7 VN07 - Diagnostik und Therapie
von gutartigen Tumoren des
Gehirns

Behandlung von Erkrankungen des
Nervensystems in Kooperation mit der
Neurochirurgie.

8 VN08 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der Hirnhäute

Therapie und Behandlung bei Entzündungen der
Hirn- und Rückenmarkshäute.

9 VN10 - Diagnostik und Therapie
von Systematrophien, die
vorwiegend das
Zentralnervensystem betreffen

Verlust von Teilen des Nervensystems, z. B.
Amyothrophe Lateralsklerose

10 VN11 - Diagnostik und Therapie
von extrapyramidalen Krankheiten
und Bewegungsstörungen

Betreuung von Parkinsonpatienten und Einstellung
der Erkrankung im Rahmen stationärer und
ambulanter Behandlung
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

11 VN12 - Diagnostik und Therapie
von degenerativen Krankheiten
des Nervensystems

z. B. Parkinsonkrankheit, Demenzen

12 VN13 - Diagnostik und Therapie
von demyelinisierenden
Krankheiten des
Zentralnervensystems

Für die Behandlung der MS-Patienten steht neben
modernsten diagnostischen Verfahren eine
spezielle MS-Nurse (Krankenschwester mit
Spezialausbildung) zur stationären und
ambulanten Begleitung der Patienten zur
Verfügung.

13 VN14 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Nerven, der
Nervenwurzeln und des
Nervenplexus

In Kooperation mit den Kliniken für Neurochirurgie,
Orthopädie und Neuroradiologie wird dieses
Krankheitsbild auch unter dem Aspekt einer
speziellen Schmerztherapie behandelt.

14 VN15 - Diagnostik und Therapie
von Polyneuropathien und
sonstigen Krankheiten des
peripheren Nervensystems

Abklärung von Polyneuropathien in Kooperation
mit den übrigen Abteilungen des Klinikums

15 VN16 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten im Bereich der
neuromuskulären Synapse und
des Muskels

z. B. Myasthenie, Lambert-Eaton-Syndrom

16 VN17 - Diagnostik und Therapie
von zerebraler Lähmung und
sonstigen Lähmungssyndromen

im Rahmen der Grunderkrankung

17 VN18 - Neurologische Notfall- und
Intensivmedizin

Die Intensivmedizin versorgt überregional
neurologische Notfälle über 24 Stunden täglich.

18 VN19 - Diagnostik und Therapie
von geriatrischen Erkrankungen

Untersuchung und Behandlung von Patienten mit
Alterskrankheiten

19 VN20 - Spezialsprechstunde Sprechstunden für Patienten mit:
Parkinsonerkrankungen, Durchblutungsstörungen,
Demenz, Kopfschmerzen, Schlafstörungen,
chronischen Nervenschmerzen, Patienten mit
Multiple Sklerose-Erkrankung.

20 VN21 - Neurologische
Frührehabilitation

Im Rahmen der Schlaganfallbehandlung

21 VN22 - Schlafmedizin Im Rahmen der Neurophysiologie

22 VN23 - Schmerztherapie Kopfschmerzsprechstunde,
Rückenschmerzsprechstunde,
Neuropathieschmerz
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

23 VN24 - Stroke Unit Zertifizierte überregionale Stroke Unit: In der
neurologischen Klinik verfügen wir über eine
Station zur intensiven überregionalen
Schlaganfallfrühbehandlung mit eigenem Stroke-
Team. Unser Projekt „Schlaganfall kein Schicksal“
wurde von der Deutschen Gesellschaft für
Integrierte Versorgung als eines der ersten in
Deutschland stattfindenden Projekten mit dem
DGIV-Qualitätssiegel ausgezeichnet. Dabei
werden Schlaganfallpatienten über einen Zeitraum
von zwei Jahren von Pflegekräften des Klinikums
(Stroke-Nurses) gemeinsam mit den Hausärzten
und den Fachärzten betreut.

24 VN00 - Abklärung und Behandlung
von Kopfschmerzen

Spezielle Schmerztherapie mit Schwerpunkt
Kopfschmerz

25 VN00 - Hirntodbestimmung In Zusammenarbeit mit der DSO (Deutsche
Stiftung für Organtransplantation)

26 VH02 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten des Mittelohres
und des Warzenfortsatzes

Abklärung mittels akustisch evozierter Potentiale
(Elektrodiagnostik)

27 VH03 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten des Innenohres

Diagnostik und Therapie bei
Gleichgewichtsstörungen

28 VH07 - Schwindeldiagnostik/
-therapie

Schwindelabklärung mittels moderner
neurophysiologischer Verfahren

29 VH24 - Diagnostik und Therapie
von Schluckstörungen

z. b. nach Schlaganfall

30 VI04 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Arterien,
Arteriolen und Kapillaren

Im Rahmen der Schlaganfallbehandlung

31 VI06 - Diagnostik und Therapie
von zerebrovaskulären
Krankheiten

Schlaganfallbehandlung (Stroke Unit), vaskuläre
Demenzen.

32 VI07 - Diagnostik und Therapie
der Hypertonie
(Hochdruckkrankheit)

Einstellung von Hochdruckpatienten im Rahmen
der Schlaganfallbehandlung.

33 VI23 - Diagnostik und Therapie
von angeborenen und erworbenen
Immundefekterkrankungen
(einschließlich HIV und AIDS)

Abklärung und Behandlung von HIV Patienten mit
neurologischer Beteiligung, Langzeitbetreuung

34 VI29 - Behandlung von
Blutvergiftung/Sepsis

Im Rahmen der neurologischen Intensivmedizin

35 VI31 - Diagnostik und Therapie
von Herzrhythmusstörungen

Im Rahmen der Schlaganfall Stroke Unit
Behandlung

36 VI32 - Diagnostik und Therapie
von Schlafstörungen/
Schlafmedizin

Im Rahmen der Neurophysiologie

37 VI33 - Diagnostik und Therapie
von Gerinnungsstörungen

Im Rahmen der Schlaganfalldiagnostik
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

38 VI34 - Elektrophysiologie z. B. im Rahmen der Polyneuropathieabklärung

39 VI39 - Physikalische Therapie Im Rahmen der Schmerztherapie

40 VI40 - Schmerztherapie Kopfschmerzsprechstunde,
Rückenschmerzsprechstunde,
Neuropathieschmerz

41 VO06 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Muskeln

Diagnostik und Therapie von Krankheiten des
Muskels. Abklärung von Muskelerkrankungen
mittels Elektromyographie und Biopsie.

42 VP01 - Diagnostik und Therapie
von psychischen und
Verhaltensstörungen durch
psychotrope Substanzen

Therapie und Behandlung von Anfällen bei
Alkoholabhängigkeit

43 VP03 - Diagnostik und Therapie
von affektiven Störungen

Differentialdiagnostik organisch, somatoform oder
Depression

44 VP10 - Diagnostik und Therapie
von gerontopsychiatrischen
Störungen

Behandlung und Therapie von hirnorganischen
Psychosyndromen

45 VR02 - Native Sonographie Sonographie von Nervensträngen

46 VR03 - Eindimensionale
Dopplersonographie

Dopplersonographie der gehirnversorgenden
Blutgefäße und der Gehirngefäße

47 VR04 - Duplexsonographie Duplexsonographie der gehirnzuführenden
Gefäße und der Gehirngefäße.

48 VR05 - Sonographie mit
Kontrastmittel

zur Abklärung von Gefäßveränderungen

49 VU09 - Neuro-Urologie Abklärung von Erektionsstörungen und
Beckenbodenschwächen in Kooperation mit den
Urologen

B-[12].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Neurologie"

Das umfassende medizinisch-pflegerische Leistungsangebot unseres Klinikums ist im
Kapitel A 9 beschrieben.

Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 MP00 - Nachbehandlung von
Schlaganfallpatienten

Integrierte Versorgung bei
Schlaganfallpatienten. Speziell geschulte
Schlaganfallschwester sucht nach der
Entlassung alle 3 Monate
Schlaganfallpatienten auf.

2 MP12 - Bobath-Therapie (für Erwachsene
und/oder Kinder)

Nach Schlaganfall, in Kooperation mit
externem Therapiezentrum

3 MP13 - Spezielles Leistungsangebot für
Diabetiker und Diabetikerinnen

Diabetiker mit neurologischen
Komplikationen in Kooperation mit der
Klinik für Innere Medizin I
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Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

4 MP16 - Ergotherapie/Arbeitstherapie Spezielle aktivierende Behandlung.
Spezielle Maßnahmen bei Stroke
Patienten, auch mit neuropsychologischen
Defiziten.

5 MP22 - Kontinenztraining/
Inkontinenzberatung

Gemeinsam mit der Urologie, z. B. nach
einem Schlaganfall

6 MP39 - Spezielle Angebote zur Anleitung
und Beratung von Patienten und
Patientinnen sowie Angehörigen

Anleitung von Angehörigen der
Schlaganfallpatienten, Schulung von
Angehörigen der Parkinsonpatienten.

7 MP44 - Stimm- und Sprachtherapie/
Logopädie

Therapie und Behandlung in
Zusammenarbeit mit niedergelassenen
Logopäden

8 MP55 - Audiometrie/Hördiagnostik Im Rahmen der Abklärung von
Erkrankungen des Mittelohres

B-[12].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Neurologie"

Die allgemeinen nicht medizinischen Serviceangebote unseres Klinikums sind im
Kapitel A 9 beschrieben.

B-[12].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Neurologie"

Vollstationäre Fallzahl: 2134

Teilstationäre Fallzahl: 0

B-[12].6 Diagnosen

B-[12].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I63 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn -
Hirninfarkt

515

2 G40 Anfallsleiden - Epilepsie 322

3 G45 Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns (TIA) bzw.
verwandte Störungen

317

4 H81 Störung des Gleichgewichtsorgans 107

5 I61 Schlaganfall durch Blutung innerhalb des Gehirns 90

6 G44 Sonstiger Kopfschmerz 89

7 E86 Flüssigkeitsmangel 78

8 G51 Krankheit des Gesichtsnervs 44

9 R55 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps 30

Qualitätsbericht 2010, Klinkum Saarbrücken

Seite 200 von 287



ICD Bezeichnung Fallzahl

10 I67 Sonstige Krankheit der Blutgefäße im Gehirn 24

11 G35 Chronisch entzündliche Krankheit des Nervensystems -
Multiple Sklerose

23

12 R20 Störung der Berührungsempfindung der Haut 18

13 G20 Parkinson-Krankheit 17

14 S06 Verletzung des Schädelinneren 13

15 G41 Anhaltende Serie von aufeinander folgenden Krampfanfällen 13

16 F10 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 12

17 I95 Niedriger Blutdruck ( orthostatische Hypotonie ) 12

18 G43 Migräne 12

19 H49 Schielen aufgrund einer Lähmung der Augenmuskeln 11

20 M54 Rückenschmerzen 10

21 A87 Hirnhautentzündung, ausgelöst durch Viren 10

22 H53 Sehstörung 9

23 B02 Gürtelrose - Herpes zoster 9

24 T43 Vergiftung durch bewusstseinsverändernde Substanzen 9

25 M48 Sonstige Krankheit der Wirbelsäule 8

26 F01 Einschränkung der geistigen Leistungsfähigkeit (Demenz)
durch Blutung oder Verschluss von Blutgefäßen im Gehirn

8

27 C79 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in sonstigen
oder nicht näher bezeichneten Körperregionen

8

28 G00 Bakterielle Hirnhautentzündung 7

29 E87 Sonstige Störung des Wasser- und Salzhaushaltes sowie des
Säure-Basen-Gleichgewichts

7

30 A41 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis) 7

B-[12].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 A69.2 Lyme-Krankheit 13

2 G61.0 Guillain-Barré-Syndrom 8

3 G44.4 Arzneimittelinduzierter Kopfschmerz, anderenorts nicht
klassifiziert

≤5

4 G37.3 Myelitis transversa acuta bei demyelinisierender Krankheit
des Zentralnervensystems

≤5
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B-[12].7 Prozeduren nach OPS

B-[12].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 1-207 Messung der Gehirnströme - EEG 1940

2 8-561 Funktionsorientierte körperliche Übungen und
Anwendungen

988

3 8-981 Fachübergreifende neurologische Behandlung eines
akuten Schlaganfalls

930

4 9-320 Behandlung körperlich oder funktionell bedingter
Störungen der Sprache, des Sprechens, der Stimme bzw.
des Schluckens

508

5 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz
und Kreislauf ohne Messung des Drucks in der
Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

467

6 1-208 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize
ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

374

7 1-204 Untersuchung der Hirnwasserräume 359

8 9-200 Hochaufwendige Pflege von Erwachsenen 178

9 1-206 Untersuchung der Nervenleitung - ENG 153

10 8-390 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines
Patienten im Bett, z.B. Lagerung im Schlingentisch oder
im Spezialbett

61

11 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen
bzw. Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

35

12 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene 31

13 8-020 Behandlung durch Einspritzen von Medikamenten in
Organe bzw. Gewebe oder Entfernung von Ergüssen z.B.
aus Gelenken

27

14 8-987 Fachübergreifende Behandlung bei Besiedelung oder
Infektion mit multiresistenten Krankheitserregern

27

15 9-410 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der ein
Patient einzeln behandelt wird - Einzeltherapie

13

16 8-920 Überwachung der Gehirnströme für mehr als 24 Stunden 8

17 9-401 Behandlungsverfahren zur Erhaltung und Förderung
alltagspraktischer und sozialer Fertigkeiten -
Psychosoziale Intervention

7

18 8-810 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von
Anteilen der Blutflüssigkeit oder von gentechnisch
hergestellten Bluteiweißen

6

19 8-931 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz
und Kreislauf mit Messung des Drucks in der oberen
Hohlvene (zentraler Venendruck)

6
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OPS Bezeichnung Fallzahl

20 5-986 Operation mit kleinstmöglichem Einschnitt an der Haut
und minimaler Gewebeverletzung (minimalinvasiv)

≤5

21 8-132 Spülung oder Gabe von Medikamenten in die Harnblase ≤5

22 1-205 Messung der elektrischen Aktivität der Muskulatur - EMG ≤5

23 8-91b Fachübergreifende Schmerzbehandlung durch
Kurzzeitbehandlung

≤5

24 8-919 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen ≤5

25 8-98b Sonstige fachübergreifende neurologische Behandlung
eines akuten Schlaganfalls

≤5

B-[12].7.2 Kompetenzprozeduren

Entfällt

B-[12].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Privatambulanz Multiple Sklerose-

Sprechstunde

Diagnostik und Therapie von

demyelinisierenden Krankheiten

des Zentralnervensystems

Diagnostik, Behandlung und Beratung von

Patienten mit Multipler Sklerose

Diagnostik und Therapie von

neuroimmunologischen

Erkrankungen

Privatambulanz Anfallssprechstunde Diagnostik und Therapie von

Anfallsleiden

Privatambulanz Demenzsprechstunde Diagnostik und Therapie von

gerontopsychiatrischen

Störungen

Diagnostik, Behandlung und Beratung von

Demenzpatienten

Privatambulanz Parkinsonsprechstunde Diagnostik und Therapie von

degenerativen Krankheiten des

Nervensystems

Diagnostik, Behandlung und Beratung von

Parkinsonpatienten

Diagnostik und Therapie von

extrapyramidalen Krankheiten

und Bewegungsstörungen

Privatambulanz KopfschmerzsprechstundeSchmerztherapie Spezielle Schmerztherapie

Privatambulanz HirndurchblutungssprechstundeDiagnostik und Therapie von

sonstigen neurovaskulären

Erkrankungen

Diagnostik, Behandlung und Beratung von

Patienten mit Durchblutungsstörungen im

Gehirn

Diagnostik und Therapie von

zerebrovaskulären

Erkrankungen
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Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Notfallambulanz (24 h) Zentrale Notaufnahme Die Zentrale Notaufnahme ist die erste

Anlaufstelle für Patienten mit akuten

Erkrankungen oder Unfällen. Die

Notaufnahme ist rund um die Uhr geöffnet.

Unsere Zentrale Notaufnahme arbeitet

interdisziplinär, d.h. je nach Sachlage

werden die Fachärzte aller Kliniken

hinzugezogen. Nur geburtshilfliche Notfälle

und Kinder werden in den entsprechenden

Abteilungen behandelt. Über ein

standardisiertes Verfahrens zur

Erstbeurteilung von Notfallpatienten ist eine

an der Erkrankungsschwere orientierte

zeitgerechte Versorgung jederzeit

sichergestellt.
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B-[12].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu

B-[12].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[12].11 Personelle Ausstattung

B-[12].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

14 Vollkräfte

Kommentar dazu:

– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

5 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)
(Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[12].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen)

1 AQ00 - Arzt/Ärztin für Neurologie und Psychiatrie

2 AQ42 - Neurologie

3 AQ51 - Psychiatrie und Psychotherapie

B-[12].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen

1 ZF00 - Spezielle neurologische
Labormedizin

2 ZF15 - Intensivmedizin

3 ZF42 - Spezielle Schmerztherapie
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Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen

4 ZF45 - Suchtmedizinische
Grundversorgung

B-[12].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

49,3
Vollkräfte

3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0,5 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[12].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 PQ05 - Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

B-[12].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Neurologie" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

1 ZP01 - Basale Stimulation

2 ZP02 - Bobath

3 ZP12 - Praxisanleitung

4 ZP13 - Qualitätsmanagement
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B-[12].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches
Personal

Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 SP02 - Arzthelfer und
Arzthelferin

5.5

2 SP14 - Logopäde und
Logopädin/
Sprachheilpädagoge und
Sprachheilpädagogin/
Klinischer Linguist und
Klinische Linguistin/
Sprechwissenschaftler und
Sprechwissenschftlerin/
Phonetiker und
Phonetikerin

0.5

3 SP00 - Stationshilfen 3.5
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B-[13] Nuklearmedizin

B-[13].1 Name

Nuklearmedizin

Chefärztin:
Dr. med. Sylvia Schmidt
Fachärztin für Nuklearmedizin

FA-Bezeichnung: Nuklearmedizin

Name des Chefarztes: Dr. med. Sylvia Schmidt

Straße: Winterberg

Hausnummer: 1

Ort: Saarbrücken

PLZ: 66119

URL: www.klinikum-saarbruecken.de

Email: sschmidt@klinikum-saarbruecken.de@

Telefon-Vorwahl: 0681

Telefon: 9632818

Fax-Vorwahl: 0681

Fax: 9632557

B-[13].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (3200) Nuklearmedizin
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B-[13].1.2 Art der Fachabteilung "Nuklearmedizin"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[13].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Nuklearmedizin"

Im Funktionsbereich Nuklearmedizin werden alle therapeutischen nuklearmedizinischen
Leistungen angeboten.
Die bekannteste Anwendung ist die Schilddrüsentherapie.

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 VI10 - Diagnostik und Therapie
von endokrinen Ernährungs- und
Stoffwechselkrankheiten

Therapie von Schilddrüsenerkrankungen

2 VI17 - Diagnostik und Therapie
von rheumatologischen
Erkrankungen

Radiosynoviorthese (Behandlung mit
Radionukliden)

3 VI18 - Diagnostik und Therapie
von onkologischen Erkrankungen

Behandlung bei Schilddrüsenkarzinom,
Skelettmetastasen, Mammakarzinom,
Prostatakarzinom, Radioimmuntherapie

4 VI40 - Schmerztherapie Behandlung von schmerzhaften
Knochenmetastasen bei Prostata- und
Mammakarzinom

5 VO01 - Diagnostik und Therapie
von Arthropathien

Radiosynoviorthese (Behandlung mit
Radionukliden)

6 VO07 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Synovialis
und der Sehnen

Radiosynoviorthese (Behandlung mit
Radionukliden)

7 VR26 - Computergestützte
Bilddatenanalyse mit 3D-
Auswertung

8 VR29 - Quantitative Bestimmung
von Parametern

9 VR38 - Therapie mit offenen
Radionukliden

Radiojodtherapie, Therapie von
Skelettmetastasen, Radiosynoviorthese, spezielle
Tumorbehandlungen
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B-[13].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Nuklearmedizin"

Das umfassende medizinisch pflegerische Leistungsangebot unseres Klinikums ist im
Kapitel A 9 beschrieben.

Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 MP00 - Therapie mit Radionukliden Nuklearmedizinische Therapie bei
Schilddrüsenerkrankungen,
Gelenktherapie, Therapie von
Skelettmetastasen (Prostata, Mamma)
und sonstige Therapien mit offenen
Radionukliden

B-[13].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung
"Nuklearmedizin"

Die allgemeinen fachabteilungsübergreifenden nicht medizinischen Serviceangebote
unseres Klinikums sind im Kapitel A 10 beschrieben.

B-[13].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Nuklearmedizin"

Vollstationäre Fallzahl: 291

Teilstationäre Fallzahl: 0

B-[13].6 Diagnosen

B-[13].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 D34 Gutartiger Tumor der Schilddrüse 87

2 C73 Schilddrüsenkrebs 57

3 C53 Gebärmutterhalskrebs 54

4 C61 Prostatakrebs 37

5 E05 Schilddrüsenüberfunktion 21

6 M65 Entzündung der Gelenkinnenhaut bzw. der Sehnenscheiden 17

7 C21 Dickdarmkrebs im Bereich des Afters bzw. des
Darmausgangs

7

8 C54 Gebärmutterkrebs ≤5

9 C52 Scheidenkrebs ≤5

10 E04 Sonstige Form einer Schilddrüsenvergrößerung ohne
Überfunktion der Schilddrüse

≤5
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ICD Bezeichnung Fallzahl

11 D06 Örtlich begrenzter Tumor (Carcinoma in situ) des
Gebärmutterhalses

≤5

12 D47 Sonstige Tumorkrankheit des lymphatischen, blutbildenden
bzw. verwandten Gewebes ohne Angabe, ob gutartig oder
bösartig

≤5

B-[13].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 C53 Gebärmutterhalskrebs 54

2 C34.8 Bösartige Neubildung: Bronchus und Lunge, mehrere
Teilbereiche überlappend

40

3 C61 Prostatakrebs 36

4 C20 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs 21

5 M65.96 Synovitis und Tenosynovitis, nicht näher bezeichnet:
Unterschenkel [Fibula, Tibia, Kniegelenk]

17

6 C04.8 Bösartige Neubildung: Mundboden, mehrere Teilbereiche
überlappend

15

7 C79.3 Sekundäre bösartige Neubildung des Gehirns und der
Hirnhäute

13

8 C15.4 Bösartige Neubildung: Ösophagus, mittleres Drittel 7

9 C21 Dickdarmkrebs im Bereich des Afters bzw. des
Darmausgangs

7

10 C50.8 Bösartige Neubildung: Brustdrüse, mehrere Teilbereiche
überlappend

6

11 C54 Gebärmutterkrebs ≤5

12 C52 Scheidenkrebs ≤5

13 C15.8 Bösartige Neubildung: Ösophagus, mehrere Teilbereiche
überlappend

≤5

B-[13].7 Prozeduren nach OPS

B-[13].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-531 Strahlenbehandlung von Schilddrüsenkrankheiten mit
radioaktivem Jod

157

2 8-530 Behandlung mit radioaktiven Substanzen, die vom Körper
aufgenommen werden

20

Qualitätsbericht 2010, Klinkum Saarbrücken

Seite 211 von 287



B-[13].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-531.00 Radiojodtherapie: Radiojodtherapie bis 1,2 GBq I-131:
Ohne Gabe von rekombinantem Thyreotropin (rh-TSH)

94

2 8-531.10 Radiojodtherapie: Radiojodtherapie über 1,2 bis unter 5
GBq I-131: Ohne Gabe von rekombinantem Thyreotropin
(rh-TSH)

38

3 8-530.3 Therapie mit offenen Radionukliden: Instillation von
offenen Radionukliden in Gelenke

19

4 8-531.11 Radiojodtherapie: Radiojodtherapie über 1,2 bis unter 5
GBq I-131: Mit Gabe von rekombinantem Thyreotropin
(rh-TSH)

7

5 8-531.21 Radiojodtherapie: Radiojodtherapie mit 5 und mehr GBq I-
131: Mit Gabe von rekombinantem Thyreotropin (rh-TSH)

7

6 8-531.20 Radiojodtherapie: Radiojodtherapie mit 5 und mehr GBq I-
131: Ohne Gabe von rekombinantem Thyreotropin (rh-
TSH)

≤5

7 8-531.01 Radiojodtherapie: Radiojodtherapie bis 1,2 GBq I-131: Mit
Gabe von rekombinantem Thyreotropin (rh-TSH)

6

B-[13].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Entfällt

B-[13].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu.

B-[13].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[13].11 Personelle Ausstattung

B-[13].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

1 Vollkräfte

Kommentar dazu:
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– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

1 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)
(Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[13].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Nuklearmedizin"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen)

1 AQ44 - Nuklearmedizin

B-[13].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Entfällt

B-[13].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

6 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre
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B-[13].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Nuklearmedizin" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 PQ05 - Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

B-[13].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Nuklearmedizin" –
Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

1 ZP13 - Qualitätsmanagement

B-[13].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Entfällt
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B-[14] Strahlenheilkunde

B-[14].1 Name

Institut für Strahlentherapie

Ärztlicher Leiter:
Joachim Weis
Facharzt für Strahlentherapie
Facharzt für diagnostische Radiologie

FA-Bezeichnung: Strahlenheilkunde

Name des Chefarztes: Ärztlicher Leiter: Joachim Weis

Straße: Winterberg

Hausnummer: 1

Ort: Saarbrücken

PLZ: 66119

URL: www.klinikum-saarbruecken.de

Email: jweis@klinikum-saarbruecken.de@

Telefon-Vorwahl: 0681

Telefon: 9632824

Fax-Vorwahl: 0681

Fax: 9632846

B-[14].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (3300) Strahlenheilkunde
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B-[14].1.2 Art der Fachabteilung "Strahlenheilkunde"

Abteilungsart: Nicht-Bettenführend

B-[14].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Strahlenheilkunde"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 VA01 - Diagnostik und Therapie
von Tumoren des Auges und der
Augenanhangsgebilde

Kontaktbestrahlung von Augentumoren
(Ruthenium- Kalotte)

2 VC24 - Tumorchirurgie Strahlentherapie in Kombination mit operativer
Tumorbehandlung, z. B. präoperativ (neoadjuvant)
oder postoperativ (adjuvant)

3 VC43 - Chirurgie der Hirntumoren
(gutartig, bösartig, einschl.
Schädelbasis)

Strahlentherapie in Kombination mit operativer
Tumorbehandlung (hirneigene Tumore und
Metastasen)

4 VG01 - Diagnostik und Therapie
von bösartigen Tumoren der
Brustdrüse

Strahlenbehandlung in Kombination mit operativer
Behandlung von bösartigen Tumoren der
Brustdrüse

5 VG08 - Diagnostik und Therapie
gynäkologischer Tumoren

Strahlenbehandlung in Kombination mit operativer
Behandlung von bösartigen Tumoren der
Brustdrüse

6 VI18 - Diagnostik und Therapie
von onkologischen Erkrankungen

Strahlenbehandlung von internistisch-
onkologischen Erkrankungen (z. B.
Bronchialkarzinom, Speiseröhrenkarzinom,
Darmtumoren, Metastasen, ggf. in Verbindung mit
Chemotherapie. Die Strahlentherapie ist
Kooperationspartner des Lungenzentrums der
SHG Völklingen und des Darmzentrums
Püttlingen.

7 VN06 - Diagnostik und Therapie
von malignen Erkrankungen des
Gehirns

Strahlentherapie von Hirntumoren und
Hirnmetastasen

8 VO11 - Diagnostik und Therapie
von Tumoren der Haltungs- und
Bewegungsorgane

Strahlentherapie bei Tumoren des
Bewegungsapparates (z. B. Wirbelsäule)

9 VR00 - Palliative Behandlung von
Tumorerkrankungen

Supportive (unterstützende) Therapie

10 VR00 - Schmerztherapie Im Rahmen schmerzreduzierender
Bestrahlungsverfahren, ggf. mit medikamentöser
Begleitbehandlung

11 VR00 - Strahlentherapeutische
Behandlung von
Darmerkrankungen

Behandlung, u. a. präoperative Strahlentherapie
von Patienten mit Darmerkrankungen, u. a. auch
In Kooperation mit dem Darmzentrum Püttlingen

12 VR02 - Native Sonographie In Verbindung mit strahlentherapeutischen
Maßnahmen
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

13 VR06 - Endosonographie In Verbindung mit Bestrahlung (Brachytherapie)
von Prostatakarzinomen

14 VR32 - Hochvoltstrahlentherapie Strahlenbehandlung von gut- und bösartigen
Erkrankungen mit Photonen und schnellen
Elektronen. Palliative und kurative
Strahlenbehandlung von bösartigen
Erkrankungen, gesamtes Spektrum der soliden
Tumoren, der Hodgkin- und Non-Hodgkin-
Lymphome, Hirntumore, Weichteilsarkome und
Hauttumore. Stereotaktische Einzeit- und
stereotaktische fraktionierte
Hochpräzisionsbestrahlungen bei gutartigen und
bösartigen Hirntumoren sowie Hirnmetastasen.
Intraoperative Strahlenbehandlung. Prä- und
postoperative Strahlenbehandlung.

15 VR33 - Brachytherapie mit
umschlossenen Radionukliden

Kontaktbestrahlung von bösartigen Tumoren mit
192 Iridium, z. B. Prostatakarzinom,
gynäkologische Tumore, Tumore im Mund-Kiefer-
Halsbereich, Bronchial- und Ösophuskarzinom.
Gefäßverengung.

16 VR34 - Radioaktive Moulagen Bestrahlung oberflächlicher Tumorerkrankungen
mit individuellen Moulagen und in Form einer
Brachytherapie mit Iridium 192

17 VR35 - Konstruktion und
Anpassung von Fixations- und
Behandlungshilfen bei
Strahlentherapie

Kopf- und Körpermasken

18 VR36 - Bestrahlungssimulation für
externe Bestrahlung und
Brachytherapie

Computertomographie, unterstützte
Bestrahlungsplanung und Simulation, 3D-
tumorkonformal

19 VR37 - Bestrahlungsplanung für
perkutane Bestrahlung und
Brachytherapie

Computertomographie, unterstützte
Bestrahlungsplanung und Simulation, 3D-
tumorkonformal.

20 VU13 - Tumorchirurgie Strahlentherapie in Kombination mit operativen
Behandlungen urologischer Tumore und deren
Metastasen

21 VZ10 - Diagnostik und Therapie
von Tumoren im Mund-Kiefer-
Gesichtsbereich

Strahlenbehandlung in Kombination mit operativen
Behandlungen von Tumoren im Kopf-Hals-Bereich
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B-[14].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Strahlenheilkunde"

Das umfassende medizinisch pflegerische Leistungsangebot unseres Klinikums ist im
Kapitel A 9 beschrieben.

B-[14].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung
"Strahlenheilkunde"

Die allgemenen nicht medizinischen Serviceangebote unseres Klinikums sind im Kapitel
A 10 beschrieben.

B-[14].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Strahlenheilkunde"

Entfällt, da keine bettenführende Abteilung

B-[14].6 Diagnosen

Entfällt, da keine bettenführende Abteilung

B-[14].7 Prozeduren nach OPS

B-[14].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-522 Strahlenbehandlung mit hochenergetischer Strahlung bei
Krebskrankheit - Hochvoltstrahlentherapie

1261

2 8-529 Planung der Strahlenbehandlung für die Bestrahlung
durch die Haut bzw. die örtliche Bestrahlung

256

3 8-527 Herstellen bzw. Anpassen von Hilfsmitteln zur
Strahlenbehandlung

185

4 8-528 Überprüfen der Einstellungen vor dem Beginn einer
Strahlenbehandlung

126

5 8-524 Strahlenbehandlung mit Einbringen der umhüllten
radioaktiven Substanz in den Bereich des erkrankten
Gewebes in Körperhöhlen oder der Körperoberfläche

72

6 8-525 Sonstige Strahlenbehandlung mit Einbringen der
umhüllten radioaktiven Substanz in den Bereich des
erkrankten Gewebes

50

7 8-523 Sonstige Form der hochenergetischen
Strahlenbehandlung, z.B. mittels Telekobaltgeräten und
Linearbeschleunigern

21
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B-[14].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-524.0 Brachytherapie mit umschlossenen Radionukliden:
Intrauterin

68

2 8-525.12 Sonstige Brachytherapie mit umschlossenen
Radionukliden: Interstitielle Brachytherapie mit
Volumenimplantation von entfernbaren Strahlern in
mehreren Ebenen: Hohe Dosisleistung

50

3 8-523.10 Andere Hochvoltstrahlentherapie: Stereotaktische
Bestrahlung, fraktioniert: Zerebral

21

B-[14].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Privatambulanz Privatambulanz Durchführung der

Strahlentherapie am

Linearbeschleuniger

Perkutane Strahlentherapie benigner und

maligner Erkrankungen. Erstgespräch,

Bestrahlungsplanung, Bestrahlung und

Bestrahlungssimulation für

externe Bestrahlung und

Brachytherapie

Versorgung der Patienten während der

Behandlung. Abschlussuntersuchung und

Nachsorge bei Bestrahlungspatienten

Ermächtigung zur

ambulanten Behandlung

nach § 116 SGB V bzw. §

31a Abs. 1 Ärzte-ZV

(besondere

Untersuchungs- und

Behandlungsmethoden

oder Kenntnisse von

Krankenhausärzten)

Strahlenthera-

peutische Ambulanz

Durchführung der

Strahlentherapie am

Linearbeschleuniger

Perkutane Strahlentherapie benigner und

maligner Erkrankungen. Erstgespräch,

Bestrahlungsplanung, Bestrahlung und

Versorgung der Patienten während der

Behandlung. Abschlussuntersuchung und

Nachsorge bei Bestrahlungspatienten

Bestrahlungsplanung für

perkutane Bestrahlung und

Brachytherapie

Konstruktion und Anpassung

von Fixations- und

Behandlungshilfen bei

Strahlentherapie

Radioaktive Moulagen

B-[14].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu
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B-[14].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[14].11 Personelle Ausstattung

B-[14].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

2 Vollkräfte

Kommentar dazu:

– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

2 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)
(Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[14].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Strahlenheilkunde"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen)

1 AQ58 - Strahlentherapie

2 AQ54 - Radiologie

B-[14].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen

1 ZF26 - Medizinische Informatik

2 ZF38 - Röntgendiagnostik
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B-[14].11.2 Pflegepersonal

Entfällt, da keine bettenführende Abteilung.

B-[14].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Strahlenheilkunde"
– Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Entfällt, da keine bettenführende Abteilung.

B-[14].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Strahlenheilkunde"
– Zusatzqualifikation

Entfällt, da keine bettenführende Abteilung.

B-[14].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches
Personal

Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 SP00 - Medizin-Physiker 2

2 SP02 - Arzthelfer und
Arzthelferin

3.25
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B-[15] Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie

B-[15].1 Name

Klinik für Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie und Plastische Operationen

Chefarzt:
Professor Dr. med. Dr. dent. Josef Dumbach
Facharzt für Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie, Plastische Operationen
Zahnarzt für Oralchirurgie, Schwerpunkt Implantologie

FA-Bezeichnung: Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und
Kieferchirurgie

Name des Chefarztes: Professor Dr. med. Dr. dent. Josef Dumbach

Straße: Winterberg

Hausnummer: 1

Ort: Saarbrücken

PLZ: 66119

URL: www.klinikum-saarbruecken.de

Email: jdumbach@klinikum-saarbruecken.de @

Telefon-Vorwahl: 0681

Telefon: 9632331

Fax-Vorwahl: 0681

Fax: 9632448
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B-[15].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (1900) Plastische Chirurgie

2 (3500) Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie

B-[15].1.2 Art der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und
Kieferchirurgie"

Abteilungsart: Hauptabteilung

B-[15].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Zahn- und
Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 VZ01 - Akute und sekundäre
Traumatologie

Versorgung von Patienten mit
Gesichtsverletzungen, Behandlung von Frakturen
des Gesichtsschädels und des Unterkiefers,
Korrektur von Narben und anderen
Verletzungsfolgen im Gesicht, Behandlung von
Mehrfachverletzungen in Zusammenarbeit mit
Unfallchirurgie, Neurochirurgie, Augenklinik und
operativer Intensivmedizin.

2 VZ03 - Dentale Implantologie Einbringen dentaler Implantate inkl. aller Verfahren
zur Wiederherstellung und Augmentation verloren
gegangenen Kieferknochens.

3 VZ09 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten des
Zahnhalteapparates

Chirurgische Zahnsanierung, insbesondere bei
Risikopatienten und bei Kindern (Behandlung in
Vollnarkose).

4 VZ04 - Dentoalveoläre Chirurgie Weisheitszahnentfernung, Wurzelspitzenresektion,
Zahnfreilegungen, Zahnextraktionen, zahnärztlich
chirurgische Behandlung von Risikopatienten,
Behandlung von Kindern in Vollnarkose

5 VZ11 - Endodontie Wurzelkanalbehandlung im Rahmen einer
chirurgischen Wurzelspitzenresektion

6 VZ12 - Epithetik Einpflanzen von Implantaten als Halteelemente für
Gesichtsepithelisen.

7 VZ10 - Diagnostik und Therapie
von Tumoren im Mund-Kiefer-
Gesichtsbereich

Chirurgie der gut- und bösartigen Tumoren der
Mundhöhle und der Kiefer inklusive aller
wiederherstellenden Operationsverfahren.
Entfernungen von Tumoren der Gesichtshaut
unter Verwendung plastischer
Operationsmethoden.

8 VZ05 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Mundhöhle

Diagnostik und Behandlung von
Mundschleimhauterkrankungen sowie der gut- und
bösartigen Tumoren der Mundschleimhaut.
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

9 VZ06 - Diagnostik und Therapie
von dentofazialen Anomalien

Behandlung von Patienten mit Lippen-Kiefer-
Gaumen-Segelspalten. Operative Korrektur von
Kieferfehlstellungen (kieferorthopädische
Chirurgie).

10 VZ07 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der
Kopfspeicheldrüsen

Entfernung von Speichelsteinen. Entfernung von
gut- und bösartigen Tumoren der großen und
kleinen Speicheldrüsen, insbesondere der
Ohrspeicheldrüse mit Erhalt des Nervus facialis
(Gesichtsnerv).

11 VZ13 - Kraniofaziale Chirurgie Frontoorbitales advertismentOperative Korrektur
von Schädeldeformitäten infolge vorzeitiger
Verknöcherung der Schädelnähte (z.B.
frontoorbitales advancement) in Zusammenarbeit
mit Neurochirurgie.

12 VZ08 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Zähne

Chirurgische Zahnsanierung, insbesondere bei
Risikopatienten und bei Kindern (Behandlung in
Vollnarkose).

13 VZ14 - Operationen an Kiefer- und
Gesichtsschädelknochen

Versorgung aller Frakturen der Kiefer- und
Gesichtsschädelknochen. Operative Korrektur von
in Fehlstellung verheilten Frakturen und
Wiederherstellung von Kiefer-
Gesichtschädelknochen mit geeigneten
Transplantaten.

14 VA02 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen des
Augenlides, des Tränenapparates
und der Orbita

Versorgung von Frakturen im Bereich der
Augenhöhle, Entfernung von Tumoren in der
Augenhöhle in Zusammenarbeit mit der
Augenklinik.

15 VZ15 - Plastisch-rekonstruktive
Chirurgie

Operationen von Lippen-, Kiefer-, Gaumen-,
Segelspalten, Korrektur von Narben,
Wiederherstellung der Gesichtsweichteile mittels
plastischer Operationsmethoden,
Knochenverpflanzung zur Wiederherstellung und
zum Aufbau der Kieferknochen inklusive dem
Einsetzen von Zahnimplantaten.

16 VZ17 - Diagnostik und Therapie
von Spaltbildungen im Kiefer- und
Gesichtsbereich

17 VZ20 - Zahnärztliche und
operative Eingriffe in Vollnarkose
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

18 VA15 - Plastische Chirurgie Rekonstruktion von Augenlidern, Lidhautstraffung.
Wiederherstellung nach Entfernung von
Gesichtshauttumoren und nach Unfällen.
Knöcherne Rekonstruktion von Ober- und
Unterkiefer. Kieferaufbau vor Einsetzen von
Zahnimplantation. Narbenkorrekturen.
Narbenkorrekturen im Gesicht,
Gesichtshautstraffung, funktionelle ästhetische
Nasenkorrekturen, Entfernung ästhetisch
störender Hautveränderungen. Operationen von
Lippen-, Kiefer-, Gaumen-, Segelspalten.
Korrektur von Narben, Wiederherstellung der
Gesichtsweichteile mittels plastischer
Operationsmethoden. Knochenverpflanzung zur
Wiederherstellung und zum Aufbau der
Kieferknochen inkl. dem Einsetzen von
Zahnimplantaten. Rekonstruktion des äußeren
Ohres, insbesondere nach Verletzungen und
Tumorentfernungen.

19 VC30 - Septische
Knochenchirurgie

Konservative und operative Behandlung der
Kieferosteomyelitis (Knochenmarksentzündung)
unter besonderer Berücksichtigung von Patienten
nach Strahlen- oder Bisphosphonat Therapie

20 VC31 - Diagnostik und Therapie
von Knochenentzündungen

Konservative und operative Behandlung der
Kieferosteomyelitis (Knochenmarksentzündung)
unter besonderer Berücksichtigung von Patienten
nach Strahlen- oder Bisphosphonat-Therapie.

21 VC32 - Diagnostik und Therapie
von Verletzungen des Kopfes

Versorgung sämtlicher Weichteilverletzungen des
Kopfes, Frakturversorgung Gesichtsschädel.
Frakturversorgung vordere Schädel-Basis in
Zusammenarbeit mit Neurochirurgie

22 VC33 - Diagnostik und Therapie
von Verletzungen des Halses

Versorgung von Verletzungen der Halsweichteile

23 VC47 - Chirurgische Korrektur von
Missbildungen des Schädels

Operative Korrektur von Fehlstellungen der Kiefer
in Zusammenarbeit mit dem behandelnden
Kieferorthopäden. Operative Korrektur von
Fehlbildungen des Hirn- und Gesichtsschädels
(craniofaciale Chirurgie in Kooperation mit
Neurochirurgie)

24 VC57 - Plastisch-rekonstruktive
Eingriffe

Wiederherstellung nach Entfernung von
Gesichtshauttumoren und nach Unfällen.
Knöcherne Rekonstruktion von Ober- und
Unterkiefer. Kieferaufbau vor Einsetzten von
Zahnimplantation. Narbenkorrekturen

25 VC64 - Ästhetische Chirurgie/
Plastische Chirurgie

Narbenkorrekturen im Gesicht, Lidhautstraffung,
Gesichtshautstraffung, funktionelle ästhetische
Nasenkorrekturen, Entfernung ästhetisch
störender Hautveränderungen.
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

26 VD03 - Diagnostik und Therapie
von Hauttumoren

Entfernung von Tumoren der Gesichtshaut unter
Verwendung plastischer Operationsmethoden

27 VD04 - Diagnostik und Therapie
von Infektionen der Haut und der
Unterhaut

Behandlung von entzündlichen Erkrankungen der
Gesichtshaut (Furunkel, Erysipel, Gürtelrose)

28 VD08 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Haut und der
Unterhaut durch
Strahleneinwirkung

Entfernung und operative Wiederherstellung nach
Strahlenschäden der Gesichtshaut

29 VD12 - Dermatochirurgie Entfernung von ästhetisch störenden
Hautveränderungen. Straffungsoperation der
Gesichtshaut.

30 VH00 - Erkrankungen des
Kiefergelenkes

Konservative und operative Behandlung von
Erkrankungen des Kiefergelenkes.

31 VH00 - Dento-alveoläre Chirurgie Weisheitszahnentfernung, Wurzelspitzenresektion,
Zahnfreilegungen, Zahnextraktionen, zahnärztlich
chirurgische Behandlung von Risikopatienten,
Behandlung von Kindern in Vollnarkose

32 VH00 - Zahnärztliche Chirurgie Wiederherstellung und Verbesserung des
Prothesenhaltes unter Verwendung moderner
Operationstechniken und aller Maßnahmen der
zahnärztlichen Implantologie.

33 VH00 - Schmerztherapie

34 VH00 - Versorgung von
Unfallverletzungen

Versorgung von Patienten mit
Gesichtsverletzungen, Behandlung von Frakturen
des Gesichtsschädels und des Unterkiefers,
Korrektur von Narben und anderen
Verletzungsfolgen im Gesicht, Behandlung von
Mehrfachverletzungen in Zusammenarbeit mit
Unfallchirurgie, Neurochirurgie, Augenklinik und
operativer Intensivmedizin.

35 VH01 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten des äußeren
Ohres

Behandlung von Verletzungen und Hauttumoren
des äußeren Ohres

36 VH06 - Operative
Fehlbildungskorrektur des Ohres

Korrektur abstehender Ohren

37 VH10 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der
Nasennebenhöhlen

Behandlung aller von den Zähnen ausgehenden
Erkrankungen der Kieferhöhle

38 VH12 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der
Tränenwege

Operative Wiederherstellung des Tränenabflusses
zur Nase nach Unfällen oder Tumorentfernung.

39 VH13 - Plastisch-rekonstruktive
Chirurgie

Rekonstruktion der äußeren Nase nach Unfällen
und Tumoroperationen, funktionell-ästhetische
Nasenkorrekturen
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

40 VH14 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Mundhöhle

Chirurgie der gut- und bösartigen Tumoren der
Mundhöhle. Behandlung von Patienten mit Lippen-
, Kiefer-, Gaumen-, Segelspalten und anderen
Fehlbildungen des Gesichts. Kieferorthopädische
Operationen zur Korrektur von
Kieferfehlstellungen.

41 VH15 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der
Kopfspeicheldrüsen

Entfernung von Speichelsteinen. Entfernung von
gut- und bösartigen Tumoren der großen und
kleinen Speicheldrüsen, insbesondere der
Ohrspeicheldrüse mit Erhalt des Nervus fascialis.

42 VH17 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der Trachea

Anlage von Luftröhrenschnitten (Tracheotomie) bei
über längere Zeiträume beatmeten Patienten

43 VH18 - Diagnostik und Therapie
von Tumoren im Kopf-Hals-
Bereich

Chirurgie der gut- und bösartigen Tumoren der
Mundhöhle und der Kiefer inklusive aller
wiederherstellenden Operationsverfahren.
Entfernungen von Tumoren der Gesichtshaut
unter Verwendung plastischer
Operationsmethoden.

44 VH19 - Diagnostik und Therapie
von Tumoren im Bereich der
Ohren

Entfernung von gut- und bösartigen Tumoren des
äußeren Ohres inkl. wiederherstellende Chirurgie.

45 VH20 - Interdisziplinäre
Tumornachsorge

Nachsorge nach Operationen von
Mundhöhlenkarzinomen in Zusammenarbeit mit
Strahlentherapie und internistischer Onkologie
unter Einsatz von Ultraschall,
Computertomographie und Kernspintomographie.

46 VH21 - Rekonstruktive Chirurgie
im Kopf-Hals-Bereich

Operationen von Lippen-, Kiefer-, Gaumen-,
Segelspalten, Korrektur von Narben,
Wiederherstellung der Gesichtsweichteile mittels
plastischer Operationsmethoden,
Knochenverpflanzung zur Wiederherstellung und
zum Aufbau der Kieferknochen inklusive dem
Einsetzen von Zahnimplantaten.

47 VH22 - Rekonstruktive Chirurgie
im Bereich der Ohren

Rekonstruktion des äußeren Ohres, insbesondere
nach Verletzungen und Tumorentfernungen.
Implantatgetragene Ohrepithesen.

48 VH23 - Spezialsprechstunde Tumorsprechstunde, Beratung und
Behandlungsplanung bei Kieferfehlstellungen mit
Profilvorhersage, Sprechstunde bei angeborenen
Lippen- ,Kiefer-, Gaumen-, Segelspalten,
Implantatsprechstunde.

49 VK02 - Betreuung von Patienten
und Patientinnen vor und nach
Transplantation

Chirurgische Zahnsanierung vor und nach
Transplantation

50 VK06 - Diagnostik und Therapie
von (angeborenen) Erkrankungen
des Magen-Darm-Traktes

Interdisziplinäre Behandlung von Kindern mit
Lippen-, Kiefer-, Gaumen-, Segelspalten
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

51 VK10 - Diagnostik und Therapie
von onkologischen Erkrankungen
bei Kindern und Jugendlichen

Operative Therapie von gut- und bösartigen
Tumoren im Bereich Mundhöhle, Gesichtsschädel
und Kiefer.

52 VK20 - Diagnostik und Therapie
von sonstigen angeborenen
Fehlbildungen, angeborenen
Störungen oder perinatal
erworbenen Erkrankungen

Behandlung von Patienten mit Lippen-Kiefer-
Gaumen-Segelspalten und anderen
Missbildungen des Gesichtes.

53 VK22 - Diagnostik und Therapie
spezieller Krankheitsbilder
Frühgeborener und reifer
Neugeborener

Interdisziplinäre Behandlung von Kindern mit
Lippen-, Kiefer-, Gaumen-, Segelspalten.
Behandlung der Pierre- Robin-Sequenz.

54 VK32 - Kindertraumatologie Behandlung von Kindern mit Verletzungen im
Mund-, Kiefer- und Gesichtsbereich, insbesondere
der Gesichtsweichteile und der Kieferknochen,
Behandlung unfallbedingter Zahnschäden

55 VN14 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Nerven, der
Nervenwurzeln und des
Nervenplexus

Plastische Korrekturoperationen bei
Gesichtsnervlähmung (Facialisparese)

56 VO01 - Diagnostik und Therapie
von Arthropathien

Konservative und operative Behandlung von
Erkrankungen der Kiefergelenke

57 VR01 - Konventionelle
Röntgenaufnahmen

Panoramaschichtaufnahme (OPG). Intraorale
Einzelzahnaufnahmen

58 VR02 - Native Sonographie In Zusammenarbeit mit der Klinik für diagnostische
Radiologie: Ultraschalluntersuchung der
Halsweichteile, insbesondere im Rahmen der
Nachsorge nach Tumoroperationen im Kopf-Hals
Bereich.

59 VU10 - Plastisch-rekonstruktive
Eingriffe an Niere, Harnwegen und
Harnblase

In Zusammenarbeit mit der urologischen Klinik:
Entnahme von Mundschleimhauttransplantaten
zur Wiederherstellung der verengten Harnröhre.

B-[15].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung "Zahn-
und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie"

Das umfassende medizinisch pflegerische Leistungsangebot unseres Klinikums ist im
Kapitel A 9 beschrieben.
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B-[15].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Zahn- und
Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie"

Die allgemeinen nicht medizinischen Serviceangebote unseres Klinikums sind im
Kapitel A 10 beschrieben.

B-[15].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und
Kieferchirurgie"

Vollstationäre Fallzahl: 1550

Teilstationäre Fallzahl: 0
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B-[15].6 Diagnosen

B-[15].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K04 Krankheit des Zahnmarks bzw. des Gewebes um die
Zahnwurzel

348

2 S02 Knochenbruch des Schädels bzw. der
Gesichtsschädelknochen

213

3 K10 Sonstige Krankheit des Oberkiefers bzw. des Unterkiefers 155

4 C44 Sonstiger Hautkrebs 121

5 K12 Entzündung der Mundschleimhaut bzw. verwandte Krankheit 109

6 K02 Zahnkaries 50

7 K07 Veränderung der Kiefergröße bzw. der Zahnstellung
einschließlich Fehlbiss

46

8 S01 Offene Wunde des Kopfes 36

9 C04 Mundbodenkrebs 35

10 D68 Sonstige Störung der Blutgerinnung 33

11 K08 Sonstige Krankheit der Zähne bzw. des Zahnhalteapparates 32

12 S06 Verletzung des Schädelinneren 27

13 J32 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung 23

14 K05 Zahnfleischentzündung bzw. Krankheit des
Zahnhalteapparates

22

15 S00 Oberflächliche Verletzung des Kopfes 20

16 C06 Krebs sonstiger bzw. vom Arzt nicht näher bezeichneter Teile
des Mundes

16

17 L02 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in der
Haut bzw. an einem oder mehreren Haaransätzen

14

18 L57 Hautveränderung durch anhaltende (chronische)
nichtionisierende Strahlung wie Sonnenlicht

11

19 K11 Krankheit der Speicheldrüsen 10

20 C77 Vom Arzt nicht näher bezeichnete Absiedlung (Metastase)
einer Krebskrankheit in einem oder mehreren Lymphknoten

9

21 C02 Sonstiger Zungenkrebs 8

22 J34 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen 8

23 C41 Krebs des Knochens bzw. der Gelenkknorpel sonstiger bzw.
vom Arzt nicht näher bezeichneter Körperregionen

7

24 K09 Meist flüssigkeitsgefüllte Hohlräume (Zysten) der Mundregion 7

25 D17 Gutartiger Tumor des Fettgewebes 7

26 D16 Gutartiger Tumor des Knochens bzw. des Gelenkknorpels 6

27 D11 Gutartiger Tumor der großen Speicheldrüsen 6

28 Q37 Gaumenspalte mit Lippenspalte 6
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ICD Bezeichnung Fallzahl

29 R04 Blutung aus den Atemwegen ≤5

30 C85 Sonstiger bzw. vom Arzt nicht näher bezeichneter Typ von
Lymphknotenkrebs (Non-Hodgkin-Lymphom)

≤5

B-[15].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K07.1 Anomalien des Kiefer-Schädelbasis-Verhältnisses 29

2 K08.2 Atrophie des zahnlosen Alveolarkammes 13

3 K07.3 Zahnstellungsanomalien 12

4 Q37.5 Spalte des harten und des weichen Gaumens mit einseitiger
Lippenspalte

7

5 K07.2 Anomalien des Zahnbogenverhältnisses ≤5

B-[15].7 Prozeduren nach OPS

B-[15].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-230 Zahnentfernung 597

2 5-231 Operative Zahnentfernung durch Eröffnung des
Kieferknochens

340

3 5-242 Andere Operation am Zahnfleisch 297

4 5-249 Sonstige Operation oder andere Maßnahme an Gebiss,
Zahnfleisch bzw. Zahnfächern

278

5 5-240 Operativer Einschnitt in das Zahnfleisch bzw. operative
Eröffnung des Kieferkammes ( Osteotomie des
Alveolarkammes sowie Drainage des Parodonts )

260

6 5-225 Operative Korrektur der Nasennebenhöhlen 207

7 5-273 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von
erkranktem Gewebe in der Mundhöhle

193

8 5-895 Ausgedehnte operative Entfernung von erkranktem
Gewebe an Haut bzw. Unterhaut

110

9 5-770 Operative Durchtrennung, Entfernung oder Zerstörung
(von erkranktem Gewebe) eines
Gesichtsschädelknochens

109

10 5-270 Äußerer operativer Einschnitt und Einlage eines
Wundröhrchens zur Flüssigkeitsableitung im Mund-,
Kiefer- und Gesichtsbereich

94

11 5-312 Anlegen eines dauerhaftern, künstlichen
Luftröhrenausganges

85
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OPS Bezeichnung Fallzahl

12 5-243 Operative Entfernung von krankhaft verändertem
Kieferknochen infolge einer Zahnkrankheit

79

13 5-769 Sonstige Operation bei Gesichtsschädelbrüchen 75

14 5-766 Operatives Einrichten (Reposition) eines Bruchs der
Augenhöhle

75

15 5-779 Sonstige Operation an Kiefergelenk bzw.
Gesichtsschädelknochen

67

16 5-778 Wiederherstellende Operation an den Weichteilen im
Gesicht

66

17 5-760 Operatives Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs
des seitlichen Mittelgesichtes, insbesondere von Jochbein
bzw. seitlicher Augenhöhlenwand

65

18 5-903 Hautverpflanzung aus dem der Wunde benachbarten
Hautareal

61

19 8-500 Behandlung einer Nasenblutung durch Einbringen von
Verbandsstoffen (Tamponade)

51

20 5-403 Komplette, operative Entfernung aller Halslymphknoten -
Neck dissection

47

21 5-237 Zahnwurzelspitzenentfernung bzw.
Zahnwurzelkanalbehandlung

40

22 5-908 Operative Korrekturen an Lippe bzw. Mundwinkel 40

23 5-894 Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut
bzw. Unterhaut

39

24 5-764 Operatives Einrichten (Reposition) eines Bruchs im
Bereich des vorderen Unterkiefers

37

25 5-316 Wiederherstellende Operation an der Luftröhre 36

26 5-212 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem
Gewebe der Nase

33

27 5-221 Operation an der Kieferhöhle 33

28 5-783 Operative Entnahme von Knochengewebe zu
Verpflanzungszwecken

32

29 5-216 Operatives Einrichten (Reposition) eines Nasenbruchs 30

30 5-765 Operatives Einrichten (Reposition) eines Bruchs im
Bereich des hinteren Unterkiefers

24

B-[15].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-774.5 Plastische Rekonstruktion und Augmentation der Maxilla:
Anheben des Kieferhöhlenbodens [Sinuslifting]

10

2 5-774.0 Plastische Rekonstruktion und Augmentation der Maxilla:
Auflagerungsplastik, partiell

11
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OPS Bezeichnung Fallzahl

3 5-776.4 Osteotomie zur Verlagerung des Untergesichtes: Mit
Kontinuitätsdurchtrennung am aufsteigenden
Mandibulaast

9

4 5-777.41 Osteotomie zur Verlagerung des Mittelgesichtes: In der
Le-Fort-I-Ebene in zwei Stücken: Mit Distraktion

9

5 5-777.30 Osteotomie zur Verlagerung des Mittelgesichtes: In der
Le-Fort-I-Ebene in einem Stück: Ohne Distraktion

8

6 5-276.a Plastische Rekonstruktion einer (angeborenen)
Lippenspalte und Lippen-Kieferspalte: Lippenplastik

≤5

7 5-276.7 Plastische Rekonstruktion einer (angeborenen)
Lippenspalte und Lippen-Kieferspalte: Sekundäroperation
der Lippenspalte

≤5

8 5-275.9 Palatoplastik: Primäre Segelplastik ≤5

9 5-275.1 Palatoplastik: Primäre Hartgaumenplastik ohne
Knochentransplantat

≤5

10 5-276.b Plastische Rekonstruktion einer (angeborenen)
Lippenspalte und Lippen-Kieferspalte: Kieferplastik

≤5

B-[15].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Ermächtigung zur

ambulanten Behandlung

nach § 116 SGB V bzw. §

31a Abs. 1 Ärzte-ZV

(besondere

Untersuchungs- und

Behandlungsmethoden

oder Kenntnisse von

Krankenhausärzten)

Spezialsprechstunde Diagnostik und Therapie von

dentofazialen Anomalien

Tumornachsorge, Beratung bei

Fehlstellungen der Kiefer, Beratung von

Patienten mit Lippen-Kiefer-Gaumen-Segel

Spalten, Beratung über plastische

Operationen im MKG-Bereich, Beratung

und Behandlung von Patienten mit

Kiefergelenkerkrankungen

Diagnostik und Therapie von

Tumoren im Mund-Kiefer-

Gesichtsbereich

Plastisch-rekonstruktive

Chirurgie

Notfallambulanz (24 h) Notfallversorgung Akute und sekundäre

Traumatologie

24-stündige Notfallversorgung bei Notfällen

Dentoalveoläre Chirurgie im Mund- , Kiefer- , Gesichts- Bereich

Diagnostik und Therapie von

Krankheiten der Zähne

Operationen an Kiefer- und

Gesichtsschädelknochen

Privatambulanz Implantologie Dentale Implantologie Beratung und Durchführung aller

zahnärztlichen implantologischen

Maßnahmen (Implantatinsertion,

Knochenaufbau – z. B. Sinuslift)
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Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Ermächtigung zur

ambulanten Behandlung

nach § 116 SGB V bzw. §

31a Abs. 1 Ärzte-ZV

(besondere

Untersuchungs- und

Behandlungsmethoden

oder Kenntnisse von

Krankenhausärzten)

Ambulanz Diagnostik und Therapie von

Erkrankungen der

Kopfspeicheldrüsen

Behandlung der Erkrankungen von:

Ohrspeicheldrüse, Unterkieferspeicheldrüse

und Unterzungendrüse.Zahnärztlich-

chirurgische Eingriffe. Bsp.: Operative

Weißheitszahnentfernung,

Wurzelspitzenresektion, Operation von

Kieferzysten. Behandlung von Kindern und

Behinderten in Vollnarkose

Diagnostik und Therapie von

Krankheiten der Mundhöhle

Diagnostik und Therapie von

Krankheiten des

Zahnhalteapparates

Endodontie

Notfallambulanz (24 h) Zentrale Notaufnahme Die Zentrale Notaufnahme ist die erste

Anlaufstelle für Patienten mit akuten

Erkrankungen oder Unfällen. Die

Notaufnahme ist rund um die Uhr geöffnet.

Unsere Zentrale Notaufnahme arbeitet

interdisziplinär, d.h. je nach Sachlage

werden die Fachärzte aller Kliniken

hinzugezogen. Nur geburtshilfliche Notfälle

und Kinder werden in den entsprechenden

Abteilungen behandelt. Über ein

standardisiertes Verfahrens zur

Erstbeurteilung von Notfallpatienten ist eine

an der Erkrankungsschwere orientierte

zeitgerechte Versorgung jederzeit

sichergestellt.
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B-[15].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Erfolgen auf der Basis der Ermächtigung.

B-[15].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[15].11 Personelle Ausstattung

B-[15].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

8 Vollkräfte

Kommentar dazu:

– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

6 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)
(Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[15].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Zahn- und
Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen)

1 AQ00 - Oralchirurgie

2 AQ40 - Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie

3 AQ64 - Zahnmedizin
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B-[15].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen

1 ZF33 - Plastische Operationen

B-[15].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

9,6 Vollkräfte 3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0,5 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[15].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Zahn- und
Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie" – Anerkannte Fachweiterbildungen /
akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 PQ05 - Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten
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B-[15].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Zahn- und
Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie" – Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

1 ZP12 - Praxisanleitung

2 ZP13 - Qualitätsmanagement

B-[15].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches
Personal

Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 SP49 - Zahnmedizinischer
Fachangestellter und
Zahnmedizinische
Fachangestellte/
Dentalhygieniker und
Dentalhygienikerin/
Zahnmedizinischer
Prophylaxeassistent und
Zahnmedizinische
Prophylaxeassistentin

8.2

2 SP50 - Zahntechniker und
Zahntechnikerin

0.75
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B-[16] Anästhesie und Intensivmedizin

B-[16].1 Name

Klinik für Anästhesiologie und operative Intensivmedizin

Chefarzt:
PD Dr. med. Konrad Schwarzkopf
Facharzt für Anästhesiologie
Zusatzbezeichnung Intensivmedizin
Zusatzbezeichnung Notfallmedizin
Fachkunde Leitender Notarzt
Zertifikat Ärztlicher Leiter Rettungsdienst

Klinikspektrum:

Anästhesie:
Alle Narkosen am Klinikum Saarbrücken für die operativen Fächer und die verschiedenen
Funktionsbereiche und die direkte postoperative Überwachung im Aufwachraum.
Planung, Vorbereitung und Nachsorge bei ambulanten Eingriffen in Absprache mit den jeweiligen
Fachabteilungen

Intensivtherapie:
19 Betten für alle Schwerverletzten nach der Erstversorgung, für frisch operierte Patienten nach großen
Eingriffen oder mit gravierenden Vorerkrankungen, aber auch für Patienten mit akuten Vergiftungen oder
Atemstörungen im Rahmen anderer Erkrankungen.
Ausbildung zur speziellen anästhesiologischen Intensivmedizin.

Notfallmedizin:
Ärztliche Leitung der Luftrettung für das Saarland am Klinikum Saarbrücken; siehe auch unter Luftrettung.
Bereitstellung von Ärzten für den landesweiten Bereitschaftsdienst der „Leitenden Notärzte“ im Saarland.
Durchführung der Intensivtransporte im Saarland.

Schmerztherapie:
Im Rahmen des Zentrums für Schmerztherapie ambulante und stationäre Betreuung von Patienten mit
chronischen Schmerzsyndromen.
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FA-Bezeichnung: Anästhesie und Intensivmedizin

Name des Chefarztes: PD Dr. med. Konrad Schwarzkopf

Straße: Winterberg

Hausnummer: 1

Ort: Saarbrücken

PLZ: 66119

URL: www.klinikum-saarbruecken.de

Email: kschwarzkopf@klinikum-saarbruecken.de @

Telefon-Vorwahl: 0681

Telefon: 9632648

Fax-Vorwahl: 0681

Fax: 9632815

B-[16].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (3600) Intensivmedizin

B-[16].1.2 Art der Fachabteilung "Anästhesie und Intensivmedizin"

Abteilungsart: Hauptabteilung
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B-[16].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Anästhesie und
Intensivmedizin"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 VX00 - Spezialsprechstunde Anästhesiesprechstunde

2 VX00 - Notfallmedizin Bereitstellung von Ärzten für den landesweiten
Bereitschaftsdienst der leitenden Notärzte
Saarland. Ärztliche Besetzung des
Rettungshubschraubers Christoph 16. Ärztliche
Besetzung des Intensivtransportwagens Saarland.

3 VC67 - Chirurgische
Intensivmedizin

Die operative Intensivmedizin betreut Patienten
aller operativen Fachabteilungen. Im Jahr 2010
wurden auf 20 Beatmungsplätzen mehr als 2000
Patienten versorgt. Neben invasiver und
nichtinvasiver Beatmung werden kontinuierliche
und diskontinuierliche Nierenersatzverfahren,
erweitertes hämodynamisches Monitoring
(pulmonalarterielle und transpulmonale
Meßverfahren, transthorakale und
transoesophageale Echokardiographie) und
verschiedene Neuromonitoringverfahren
routinemäßig eingesetzt. Besondere
Schwerpunkte der operativen Intensivstation sind
die Therapie der Sepsis, des ARDS und die
Versorgung von Schwerstverletzten mit / ohne
Schädel-Hirn-Beteiligung. Der oberärztliche
Präsenzdienst stellt rund um die Uhr den
Schockraummanager für die zentrale
Notaufnahme und koordiniert die
Polytraumaversorgung.

4 VX00 - Anästhesiologie Die Auswahl des geeigneten
Anästhesieverfahrens und die Aufklärung des
Patienten erfolgt in der Regel in der
Anästhesiesprechstunde. Nicht gehfähige
Patienten werden am Krankenbett besucht. Der
Großteil der Narkoseleistungen wird im Zentral-OP
mit zehn Operationssälen und angeschlossenem
Aufwachraum erbracht. Zusätzlich erfolgen
Narkoseleistungen in verschiedenen ambulanten
Eingriffsräumen, im Schockraum der zentralen
Notaufnahme, im Eingriffsraum des Kreissaals und
den drei Kreissälen, in den TUR-OPs, im
septischen OP, der radiologischen Abteilung (2
MRT-, 2 CT-, 1 Angiographiearbeitsplatz), an
nuklearmedizinischen und strahlentherapeutischen
Arbeitsplätzen sowie im Herzkatheterlabor und der
Endoskopie. Die Organisation der Abläufe im
ambulanten Operieren inklusive der Vor- und
Nachbetreuung der Patienten bis zur Entlassung
gehört zum Aufgabenbereich der Klinik.
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B-[16].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Anästhesie und Intensivmedizin"

Das umfassende medizinisch-pflegerische Leistungsangebot unseres Klinikums ist im
Kapitel A 9 beschrieben.

Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 MP00 - Akut-Schmerztherapie für
postoperative Patienten

Standards und Leitlinien für die peripheren
Stationen zur Schmerztherapie

2 MP00 - Durchführung von
Fortbildungsveranstaltungen für
Anästhesie, Intensiv- und Notfallmedizin
sowie Schmerztherapie.

Regelmäßige in- und externe
Veranstaltungen für Ärzte, Pflegekräfte
und Mitarbeiter im Rettungsdienst.

B-[16].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Anästhesie und
Intensivmedizin"

Die allgemeinen nicht medizinischen Serviceangebote unseres Klinikums sind im
Kapitel A 10 beschrieben.

B-[16].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Anästhesie und Intensivmedizin"

Vollstationäre Fallzahl: 255

Teilstationäre Fallzahl: 0
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B-[16].6 Diagnosen

B-[16].6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 S06 Verletzung des Schädelinneren 26

2 I60 Schlaganfall durch Blutung in die Gehirn- und
Nervenwasserräume

18

3 F10 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 16

4 I61 Schlaganfall durch Blutung innerhalb des Gehirns 11

5 I71 Aussackung (Aneurysma) bzw. Aufspaltung der
Wandschichten der Hauptschlagader

9

6 I70 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose 8

7 I63 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn -
Hirninfarkt

8

8 K55 Krankheit der Blutgefäße des Darms 8

9 A41 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis) 6

10 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 6

11 S27 Verletzung sonstiger bzw. vom Arzt nicht näher bezeichneter
Organe im Brustkorb

≤5

12 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit
Verengung der Atemwege - COPD

≤5

13 K56 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch ≤5

14 K57 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen Ausstülpungen
der Schleimhaut - Divertikulose

≤5

15 I74 Verschluss einer Schlagader durch ein Blutgerinnsel ≤5

16 S43 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken bzw.
Bändern des Schultergürtels

≤5

17 C79 Absiedlung (Metastase) einer Krebskrankheit in sonstigen
oder nicht näher bezeichneten Körperregionen

≤5

18 I50 Herzschwäche ≤5

19 S52 Knochenbruch des Unterarmes ≤5

20 M46 Sonstige Entzündung der Wirbelsäule ≤5

21 I21 Akuter Herzinfarkt ≤5

22 G45 Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns (TIA) bzw.
verwandte Störungen

≤5

23 I62 Sonstige Blutung innerhalb des Schädels, nicht durch eine
Verletzung bedingt

≤5

24 S53 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von
Ellenbogengelenk bzw. Bändern des Ellenbogens

≤5

25 K26 Zwölffingerdarmgeschwür ≤5

26 K25 Magengeschwür ≤5
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ICD Bezeichnung Fallzahl

27 T84 Komplikationen durch künstliche Gelenke, Metallteile oder
durch Verpflanzung von Gewebe in Knochen, Sehnen,
Muskeln bzw. Gelenken

≤5

28 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen
Sprunggelenkes

≤5

29 C15 Speiseröhrenkrebs ≤5

30 R57 Schock ≤5

B-[16].6.2 Kompetenzdiagnosen

ICD Bezeichnung Fallzahl

1 S06.5 Traumatische subdurale Blutung 175

2 S06.6 Traumatische subarachnoidale Blutung 112

3 R57.8 Sonstige Formen des Schocks 66

4 S06.31 Umschriebene Hirnkontusion 55

5 S06.1 Traumatisches Hirnödem 35

6 S06.21 Diffuse Hirnkontusionen 32

7 S06.4 Epidurale Blutung 28

8 J80 Atemnotsyndrom des Erwachsenen - ARDS 20

9 S06.30 Umschriebene Hirn- und Kleinhirnverletzung, nicht näher
bezeichnet

14

10 I71.3 Aneurysma der Aorta abdominalis, rupturiert 13

11 S06.20 Diffuse Hirn- und Kleinhirnverletzung, nicht näher
bezeichnet

≤5

12 S06.23 Multiple intrazerebrale und zerebellare Hämatome ≤5

B-[16].7 Prozeduren nach OPS

B-[16].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz
und Kreislauf ohne Messung des Drucks in der
Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

930

2 8-831 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in
den großen Venen platziert ist

882

3 8-910 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines
Betäubungsmittels in einen Spaltraum im Wirbelkanal
(Epiduralraum)

749

4 8-980 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur) 598
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OPS Bezeichnung Fallzahl

5 8-931 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz
und Kreislauf mit Messung des Drucks in der oberen
Hohlvene (zentraler Venendruck)

593

6 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen
bzw. Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

338

7 8-701 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur
Beatmung - Intubation

311

8 8-390 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines
Patienten im Bett, z.B. Lagerung im Schlingentisch oder
im Spezialbett

251

9 8-561 Funktionsorientierte körperliche Übungen und
Anwendungen

209

10 1-620 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine
Spiegelung

159

11 8-810 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von
Anteilen der Blutflüssigkeit oder von gentechnisch
hergestellten Bluteiweißen

146

12 8-706 Anlegen einer Gesichts-, Nasen- oder Kehlkopfmaske zur
künstlichen Beatmung

119

13 8-144 Einbringen eines Röhrchens oder Schlauchs in den Raum
zwischen Lunge und Rippe zur Ableitung von Flüssigkeit
(Drainage)

88

14 8-932 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz
und Kreislauf mit Messung des Blutdrucks in der
Lungenschlagader

84

15 8-924 In den Körper eingreifende Überwachung verschiedener
Funktionen des Nervensystems

61

16 8-987 Fachübergreifende Behandlung bei Besiedelung oder
Infektion mit multiresistenten Krankheitserregern

54

17 5-311 Anlegen eines vorübergehenden, künstlichen
Luftröhrenausganges

51

18 8-121 Darmspülung 43

19 8-771 Herz bzw. Herz-Lungen-Wiederbelebung 42

20 1-208 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize
ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

42

21 8-607 Behandlung durch Unterkühlung zur Verringerung des
Sauerstoffbedarfs

36

22 8-855 Blutreinigung außerhalb des Körpers durch ein
Kombinationsverfahren von Blutentgiftung und
Blutwäsche

34

23 8-854 Verfahren zur Blutwäsche außerhalb des Körpers mit
Entfernen der Giftstoffe über ein Konzentrationsgefälle -
Dialyse

32

24 8-640 Behandlung von Herzrhythmusstörungen mit Stromstößen
- Defibrillation

30
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OPS Bezeichnung Fallzahl

25 3-052 Ultraschall des Herzens (Echokardiographie) von der
Speiseröhre aus - TEE

21

26 8-152 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in
den Brustkorb mit anschließender Gabe oder Entnahme
von Substanzen, z.B. Flüssigkeit

21

27 9-320 Behandlung körperlich oder funktionell bedingter
Störungen der Sprache, des Sprechens, der Stimme bzw.
des Schluckens

21

28 8-128 Anwendung eines Systems zur Ableitung von Stuhl 18

29 8-190 Spezielle Verbandstechnik 16

30 8-921 Überwachung der Gehirnströme, die durch gezielte
Sinnesreize ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

10

B-[16].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 5-311.1 Temporäre Tracheostomie: Punktionstracheotomie 17

B-[16].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Ermächtigung zur

ambulanten Behandlung

nach § 116 SGB V bzw. §

31a Abs. 1 Ärzte-ZV

(besondere

Untersuchungs- und

Behandlungsmethoden

oder Kenntnisse von

Krankenhausärzten)

Anästhesie-Ambulanz Spezialsprechstunde Alle gängigen Verfahren der Allgemein- u.

Regionalanästhesie inkl. präoperativer

Risikoeinschätzung (Anästhesieambulanz)

und Diagnostik, ASA

Privatambulanz Privatambulanz des

Chefarztes

Die Privatambulanz umfasst alle

diagnostischen und therapeutischen

Leistungen der Fachabteilung

B-[16].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Betreuung aller ambulanten Operationen des Hauses.
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B-[16].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[16].11 Personelle Ausstattung

B-[16].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

33,25 Vollkräfte

Kommentar dazu:

– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

17,75 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)
(Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[16].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Anästhesie und
Intensivmedizin"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen)

1 AQ01 - Anästhesiologie

2 AQ23 - Innere Medizin

B-[16].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen

1 ZF01 - Ärztliches Qualitätsmanagement

2 ZF02 - Akupunktur

3 ZF15 - Intensivmedizin

4 ZF28 - Notfallmedizin

5 ZF42 - Spezielle Schmerztherapie
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B-[16].11.2 Pflegepersonal

Bezeichnung Anzahl Ausbildungsdauer Erläuterung

1 Gesundheits- und
Krankenpfleger und
Gesundheits- und
Krankenpflegerinnen

46,9
Vollkräfte

3 Jahre

2 Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger und
Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

3 Altenpfleger und
Altenpflegerinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

4 Pflegeassistenten und
Pflegeassistentinnen

0 Vollkräfte 2 Jahre

5 Krankenpflegehelfer und
Krankenpflegehelferinnen

0 Vollkräfte 1 Jahr

6 Pflegehelfer und
Pflegehelferinnen

0 Vollkräfte ab 200 Std.
Basiskurs

7 Entbindungspfleger und
Hebammen

0 Personen 3 Jahre

8 Operationstechnische
Assistenten und
Operationstechnische
Assistentinnen

0 Vollkräfte 3 Jahre

B-[16].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Anästhesie und
Intensivmedizin" – Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen / zusätzliche akademische Abschlüsse

1 PQ05 - Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

B-[16].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Anästhesie und
Intensivmedizin" – Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

1 ZP08 - Kinästhetik

2 ZP12 - Praxisanleitung

3 ZP13 - Qualitätsmanagement
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B-[16].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches
Personal

Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 SP02 - Arzthelfer und
Arzthelferin

1
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B-[17] Radiologie

B-[17].1 Name

Institut für Radiologie

Chefarzt:
Professor Dr. med. Elmar Spüntrup
Facharzt für Radiologie und Neuroradiologie
Zertifizierte Spezialisierungen:
DeGIR-Spezialisierung in Interventioneller Radiologie, Stufe II (Modul: A, B, C,
D)
Qualifikation zum DeGIR Ausbilder für Interventionelle Radiologie (Modul: A,
B, C, D)

FA-Bezeichnung: Radiologie

Name des Chefarztes: Professor Dr. med. Elmar Spüntrup

Straße: Winterberg

Hausnummer: 1

Ort: Saarbrücken

PLZ: 66119

URL: www.klinikum-saarbruecken.de

Email: radiologie@klinikum-saarbruecken.de@

Telefon-Vorwahl: 0681

Telefon: 9632351

Fax-Vorwahl: 0681

Fax: 9632353
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B-[17].1.1 Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

1 (3751) Radiologie

B-[17].1.2 Art der Fachabteilung "Radiologie"

Abteilungsart: Nicht-Bettenführend

B-[17].2 Versorgungsschwerpunkte der Fachabteilung "Radiologie"

Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

1 VR01 - Konventionelle
Röntgenaufnahmen

Alle Arbeitsplätze in Digitaltechnik

2 VR02 - Native Sonographie Insbesondere Untersuchung von Hals- und
Schilddrüse und in Verbindung mit
strahlentherapeutischen Maßnahmen

3 VR03 - Eindimensionale
Dopplersonographie

Ultraschalldiagnostik bei Gefäßerkrankungen

4 VR04 - Duplexsonographie Ultraschalluntersuchung zur Messung der
Fließgeschwindigkeit des Blutes; insbesondere
Arteria carotis/hirnversorgende Gefäße

5 VR05 - Sonographie mit
Kontrastmittel

Ultraschalluntersuchung mit Kontrastmittel

6 VR07 - Projektionsradiographie
mit Spezialverfahren
(Mammographie)

digitale Mammographie

7 VR08 - Fluoroskopie/
Durchleuchtung als selbständige
Leistung

8 VR09 - Projektionsradiographie
mit Kontrastmittelverfahren

Röntgenaufnahme mit Kontrastmitteldarstellung

9 VR10 - Computertomographie
(CT), nativ

Computergestützte Röntgenaufnahme, bei der
eine Vielzahl von Schnittbildern erzeugt wird

10 VR11 - Computertomographie
(CT) mit Kontrastmittel

Computergestützte Röntgenaufnahme mit
Kontrastmittel, bei der eine Vielzahl von
Schnittbildern erzeugt wird

11 VR12 - Computertomographie
(CT), Spezialverfahren

Herzdiagnostik, Ganzkörper-CT, CT-Angiographie

12 VR22 -
Magnetresonanztomographie
(MRT), nativ

Bildgebendes Verfahren mit Schnittbildern zur
Beurteilung der Organe, basierend auf starken
Magnetfeldern und elektromagnetischen
Wechselfeldern
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Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen

13 VR23 -
Magnetresonanztomographie
(MRT) mit Kontrastmittel

Bildgebendes Verfahren mit Schnittbildern mit
Kontrastmittel zur Beurteilung der Organe,
basierend auf starken Magnetfeldern und
elektromagnetischen Wechselfeldern

14 VR24 -
Magnetresonanztomographie
(MRT), Spezialverfahren

MR-Mammographie, MR des Herzens, Kardio-
MRT, MR-Angiographie

15 VR25 - Knochendichtemessung
(alle Verfahren)

DXA-Verfahren

16 VR26 - Computergestützte
Bilddatenanalyse mit 3D-
Auswertung

17 VR27 - Computergestützte
Bilddatenanalyse mit 4D-
Auswertung

18 VR28 - Intraoperative Anwendung
der Verfahren

Stereotaktische OP's, gefäßchirurgische/
interventionelle Hybrideingriffe

19 VR29 - Quantitative Bestimmung
von Parametern

Diffusion, Perfusion

20 VR00 - Brustbiopsien stereotaktische Mammabiopsie (3 D liegend),
Vakuumbiopsie

21 VR42 - Kinderradiologie

22 VR47 - Tumorembolisation TACE, transarterielle Chemoembolisation,
Partikelembolisation

23 VI04 - Diagnostik und Therapie
von Krankheiten der Arterien,
Arteriolen und Kapillaren

Stents der Halsschlagader, Ballondilatationen und
Stentimplantationen Hirngefäße Aneurysma-
Coiling Embolisationen (Tumor,
Gefäßmalformationen).
Endoprothesen,Artherektomien,
medikamentenfreisetzende Stents

24 VI06 - Diagnostik und Therapie
von zerebrovaskulären
Krankheiten

Stents der Halsschlagader Ballondilatationen und
Stentimplantationen Hirngefäße Aneurysma-
Coiling Embolisationen (Tumor,
Gefäßmalformationen),

25 VI14 - Diagnostik und Therapie
von Erkrankungen der Leber, der
Galle und des Pankreas

Chemoembolisation, Chemoperfusion,
Embolisationen

26 VO08 - Diagnostik und Therapie
von sonstigen Krankheiten des
Weichteilgewebes

Diagnostik und Therapie bei
Bandscheibenvorfällen und Arthrose der kleinen
Wirbelgelenke.
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B-[17].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Fachabteilung
"Radiologie"

Das umfassende medizinisch-pflegerische Leistungsangebot unseres Klinikums ist im
Kapitel A 9 beschrieben.

B-[17].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Fachabteilung "Radiologie"

Die allgemeinen nicht medizinischen Serviceangebote unseres Klinikums sind im
Kapitel A 10 beschrieben.

B-[17].5 Fallzahlen der Fachabteilung "Radiologie"

Entfällt, da keine bettenführende Abteilung.

B-[17].6 Diagnosen

Entfällt, da keine bettenführende Abteilung.

B-[17].7 Prozeduren nach OPS

B-[17].7.1 OPS, 4stellig

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne
Kontrastmittel

5215

2 3-222 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit
Kontrastmittel

1111

3 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit
Kontrastmittel

1066

4 3-990 Computergestützte Analyse von Bilddaten mit 3D-
Auswertung

1063

5 3-226 Computertomographie (CT) des Beckens mit
Kontrastmittel

1018

6 3-800 Kernspintomographie (MRT) des Schädels ohne
Kontrastmittel

1004

7 3-82x Sonstige Kernspintomographie (MRT) mit Kontrastmittel 900

8 3-802 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und
Rückenmark ohne Kontrastmittel

859

9 3-203 Computertomographie (CT) der Wirbelsäule und des
Rückenmarks ohne Kontrastmittel

820

10 3-820 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit
Kontrastmittel

736
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OPS Bezeichnung Fallzahl

11 3-220 Computertomographie (CT) des Schädels mit
Kontrastmittel

332

12 3-604 Röntgendarstellung der Schlagadern im Bauch mit
Kontrastmittel

329

13 8-836 Behandlung an einem Gefäß mit Zugang über einen
Schlauch (Katheter)

317

14 3-205 Computertomographie (CT) des Muskel-Skelett-Systems
ohne Kontrastmittel

305

15 3-823 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und
Rückenmark mit Kontrastmittel

282

16 3-825 Kernspintomographie (MRT) des Bauchraumes mit
Kontrastmittel

244

17 3-607 Röntgendarstellung der Schlagadern der Beine mit
Kontrastmittel

233

18 3-605 Röntgendarstellung der Schlagadern im Becken mit
Kontrastmittel

206

19 3-204 Computertomographie (CT) des Herzens ohne
Kontrastmittel

180

20 8-840 Einpflanzen von nicht medikamentenfreisetzenden
Röhrchen (Stents) in Blutgefäße

163

21 3-608 Röntgendarstellung kleiner Schlagadern mit Kontrastmittel 160

22 3-821 Kernspintomographie (MRT) des Halses mit
Kontrastmittel

137

23 3-828 Kernspintomographie (MRT) der Blutgefäße außer der
großen, herznahen Schlagadern und Venen mit
Kontrastmittel

136

24 3-82a Kernspintomographie (MRT) des Beckens mit
Kontrastmittel

123

25 3-600 Röntgendarstellung der Schlagadern im Schädel mit
Kontrastmittel

118

26 3-221 Computertomographie (CT) des Halses mit Kontrastmittel 74

27 3-824 Kernspintomographie (MRT) des Herzens mit
Kontrastmittel

51

28 3-601 Röntgendarstellung der Schlagadern des Halses mit
Kontrastmittel

40

29 3-994 Computergestützte Darstellung von Körperstrukturen in
Dreidimensionalität - Virtuelle 3D-Rekonstruktionstechnik

33

30 3-224 Computertomographie (CT) des Herzens mit
Kontrastmittel

30
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B-[17].7.2 Kompetenzprozeduren

OPS Bezeichnung Fallzahl

1 3-130 Röntgendarstellung des Wirbelkanals mit Kontrastmittel 163

2 8-836.0b Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Angioplastie
(Ballon): Gefäße Oberschenkel

66

3 3-824.0 Magnetresonanztomographie des Herzens mit
Kontrastmittel: In Ruhe

49

4 8-836.m0 Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit Metallspiralen: Gefäße intrakraniell

28

5 8-840.0b Perkutan-transluminale Implantation von nicht
medikamentenfreisetzenden Stents: Ein Stent: Gefäße
Oberschenkel

26

6 8-836.ma Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit Metallspiralen: Gefäße viszeral

7

7 8-841.1b Perkutan-transluminale Implantation von
medikamentenfreisetzenden Stents: Zwei Stents: Gefäße
Oberschenkel

≤5

8 8-836.9a Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit embolisierenden Flüssigkeiten: Gefäße
viszeral

≤5

9 8-836.m3 Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit Metallspiralen: Gefäße Unterarm

≤5

10 8-841.0b Perkutan-transluminale Implantation von
medikamentenfreisetzenden Stents: Ein Stent: Gefäße
Oberschenkel

≤5

11 8-836.99 Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit embolisierenden Flüssigkeiten: Andere
Gefäße abdominal

≤5

12 8-836.m9 Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit Metallspiralen: Andere Gefäße
abdominal

≤5

13 8-836.md Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit Metallspiralen: Gefäßmalformationen

≤5

14 8-836.k1 Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit Partikeln: Gefäße Kopf extrakraniell und
Hals

≤5

15 8-836.90 Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit embolisierenden Flüssigkeiten: Gefäße
intrakraniell

≤5

16 8-836.ka Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit Partikeln: Gefäße viszeral

≤5

17 8-836.93 Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit embolisierenden Flüssigkeiten: Gefäße
Unterarm

≤5
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OPS Bezeichnung Fallzahl

18 8-841.2b Perkutan-transluminale Implantation von
medikamentenfreisetzenden Stents: Drei Stents: Gefäße
Oberschenkel

≤5

19 8-836.k9 Perkutan-transluminale Gefäßintervention: Selektive
Embolisation mit Partikeln: Andere Gefäße abdominal

≤5

20 8-841.29 Perkutan-transluminale Implantation von
medikamentenfreisetzenden Stents: Drei Stents: Andere
Gefäße abdominal

≤5

B-[17].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Art der Ambulanz
Bezeichnung
der Ambulanz

Leistungs-
bezeichnung

Kommentar

Ermächtigung zur

ambulanten Behandlung

nach § 116 SGB V bzw. §

31a Abs. 1 Ärzte-ZV

(besondere

Untersuchungs- und

Behandlungsmethoden

oder Kenntnisse von

Krankenhausärzten)

Radiologische

Ambulanz

Brustbiopsien CT-gesteuerte Therapie zur lumbalen

Sympatikolyse und periradikulären

Therapie. Mammographisch und

kernspintomographisch gesteuerte

Brustbiopsien

Computertomographie (CT) mit

Kontrastmittel

Computertomographie (CT),

nativ

Computertomographie (CT),

Spezialverfahren

Fluoroskopie/Durchleuchtung

als selbständige Leistung

Konventionelle

Röntgenaufnahmen

Magnetresonanztomographie

(MRT) mit Kontrastmittel

Magnetresonanztomographie

(MRT), nativ

Magnetresonanztomographie

(MRT), Spezialverfahren

Native Sonographie

Phlebographie

Projektionsradiographie mit

Kontrastmittelverfahren

Projektionsradiographie mit

Spezialverfahren

(Mammographie)

Privatambulanz Radiologische

Privatambulanz

Die Privatambulanz umfasst alle

diagnostischen und therapeutischen

Leistungen der Fachabteilung
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B-[17].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu

B-[17].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante D-Arzt-Zulassung: Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[17].11 Personelle Ausstattung

B-[17].11.1 Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt
(außer Belegärzte und
Belegärztinnen) (Vollkräfte):

12,87 Vollkräfte

Kommentar dazu:

– davon Fachärzte und
Fachärztinnen (Vollkräfte):

5,8 Vollkräfte

Kommentar dazu:

Belegärzte und Belegärztinnen
(nach § 121 SGB V)
(Personen):

0 Personen

Kommentar dazu:

B-[17].11.1.1 Ärztliche Fachexpertise der Fachabteilung "Radiologie"

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen)

1 AQ54 - Radiologie

2 AQ55 - Radiologie, SP Kinderradiologie

3 AQ56 - Radiologie, SP Neuroradiologie
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B-[17].11.1.2 Zusatzweiterbildung

Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Erläuterungen

1 ZF28 - Notfallmedizin Radiologie

B-[17].11.2 Pflegepersonal

Entfällt, da keine bettenführenden Abteilungen.

B-[17].11.2.1 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Radiologie" –
Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse

Entfällt, da keine bettenführende Abteilung.

B-[17].11.2.2 Pflegerische Fachexpertise der Fachabteilung "Radiologie" –
Zusatzqualifikation

Entfällt, da keine bettenführende Abteilung.

B-[17].11.3 Spezielles therapeutisches Personal

Spezielles therapeutisches
Personal

Anzahl Vollkräfte Kommentar

1 SP02 - Arzthelfer und
Arzthelferin

2

2 SP43 - Medizinisch-
technischer Assistent und
Medizinisch-technische
Assistentin/
Funktionspersonal

23.6 Radiologie
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C Qualitätssicherung

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V

Trifft nicht zu.

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen
(DMP) nach § 137f SGB V

Disease Management
Programm

Erläuterung

1 Brustkrebs Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe, zertifiziertes
Brustzentrum: DMP Brustkrebs - Teilnahme am
strukturierten Behandlungsprogramm der saarländischen
Krankenkassen

2 Koronare Herzkrankheit
(KHK)

Innere Medizin II: Klinik für Herz- und
Lungenkrankheiten, Intensivmedizin und Angiologie mit
Funktionsbereich Nephrologie, zertifizierte Chest Pain
Unit

3 Modul Chronische
Herzinsuffizienz (bei KHK)

Innere Medizin II: Klinik für Herz- und
Lungenkrankheiten, Intensivmedizin und Angiologie mit
Funktionsbereich Nephrologie, zertifizierte Chest Pain
Unit
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C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden
Qualitätssicherung

Inititative Qualitätsmedizin (IQM)

Das Klinikum Saarbrücken gehört zu den 14 Gründungsmitgliedern der "Initiative
Qualitätsmedizin" (IQM), die deutschlandweit besteht.
Ziel dieser Initiative ist es, mit Transparenz und einer offenen Fehlerkultur die beste
medizinische Qualität für ihre jährlich rund 1,5 Millionen Patienten zu erreichen.
Diesem "Club der Mutigen", der bereit ist, umfassende Daten über die Ergebnisse
der Behandlung der Patienten zu veröffentlichen, gehören mittlerweile 122 der
knapp 2000 deutschen Kliniken an. Am 19. April 2010 gingen die Mitglieder der
Initiative erstmals mit ihren Daten an die Öffentlichkeit.
Auch das Klinikum Saarbrücken hat seine Daten im Internet inzwischen für zwei
Jahre veröffentlicht.
Das Klinikum Saarbrücken nutzt das IQM-Verfahren für die laufende
Qualitätskontrolle und um trägerübergreifend mit Experten anderer Kliniken
Verbesserungen umzusetzen. Die IQM-Werte belegen unsere Stärken, zeigen aber
auch, wo Verbesserungsbedarf besteht. Durch die Veröffentlichung unserer Werte
stellen wir uns dem Qualitätswettbewerb.

Weiterführende Informationen unter:
http://www.klinikum-saarbruecken.de/wir/iqm.php
http://www.initiative-qualitaetsmedizin.de

Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Zertifiziertes Brustzentrum

■ Brustzentrum: Teilnahme am Benchmarkprojekt des Westdeutschen Brustzentrums
(WBC) zur Qualitätssicherung in der Onkologie

Weiterführende Informationen unter:
http://www.doc-holding.de/cms/default.aspx?CID=7

Innere Medizin II
Klinik für Herz- und Lungenkrankheiten, Intensivmedizin und Angiologie mit
Funktionsbereich Nephrologie
Zertifizierte Chest Pain Unit

■ Teilnahme am CPU-Register des Instituts für Herzinfarktforschung der Deutschen
Gesellschaft für Kardiologie

■ Teilnahme am PCI-Register der ALKK (Arbeitskreis leitender Kardiologischer
Krankenhausärzte)
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Klinik für Neurologie mit klinischer Neurophysiogie, neurologische
Intensivmedizin
Zertifizierte überregionale Stroke Unit

■ Teilnahme am Qualitätssicherungsprojekt Schlaganfall Nordwestdeutschland beim
Institut für Epidemiologie und Sozialmedizin Universität Münster in Kooperation mit
der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Schlaganfall Register (ADSR)

Klinik für Visceral-, Thorax- und Kinderchirurgie
Zertifiziertes Kompetenzzentrum für minimal invasive Chirurgie

■ Qualitätssicherung Kolon- und Rektumchirurgie (Deutsche Gesellschaft für Chirurgie,
Konvent leitender Krankenhausärzte)

■ Qualitätssicherung Hernienchirurgie (Deutsche Gesellschaft für Allgemein- und
Viszeralchirurgie)

Gefäßchirurgie

■ Teilnahme an Qualitätssicherungsmaßnahmen der Deutschen Gesellschaft für
Gefäßchirurgie (DGG): „Bauchaortenaneurysma“

Zentrum für Orthopädie und Unfallchirurgie
Zertifiziertes überregionales Traumazentrum

■ Teilnahme am Traumaregister der Deutschen Gesellschaft für Unfallchirurgie (DGU)
■ Teilnahme am innerklinischen Qualitätsmanagement im Traumanetzwerk

Saar-(Lor)-Lux-Westpfalz

Zentrum für konservative und operative Kinder- und Jugendmedizin
Perinatalzentrum Level I

■ Surveillance System für nosokomiale Infektionen, NEO KISS
■ DFG-gefördertes Frühgeborenen-Netzwerk unter Leitung von Prof. Göpel, Universität

Lübeck (German Neonatal Network GNN) Sicherung von Risiko und Outcome von
Frühgeborenen mit der z. Zt. größten Frühgeborenendatenbasis in Europa

■ Reguläre Erhebungen der Erhebungseinheit spezieller pädiatrischer Erkrankungen in
Deutschland sowie angeborener Hauterkrankungen über die Universitätsklinik
Freiburg

■ Meldung der Verläufe von Diabetikern mit Komplikationen in die Erhebung des DPV
der Universität Ulm (DPV = EDV-basiertes Dokumentationsprogramm für Patienten
und Patientinnen mit allen Diabetestypen)

■ Teilnahme an den Perinatalkonferenzen Rheinland-Pfalz/Saarland mit Peer
Review-Analyse von Morbiditäts- und Mortalitätsproblemen sowie an der
entsprechenden Konferenz Nordbaden/Pfalz (unter Leitung der Universitäts-Klinik
Heidelberg)
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C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V

Leistungsbereich
Mindestmenge
(im Berichtsjahr)

Erbrachte Menge
(im Berichtsjahr)

1 03 - Komplexe Eingriffe am Organsystem
Ösophagus (2010)

10 0

2 04 - Komplexe Eingriffe am Organsystem
Pankreas (2010)

10 13

3 06 - Kniegelenk Totalendoprothese (2010) 50 56

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur
Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung]
(„Strukturqualitätsvereinbarung“)

Nr. Kommentar/Erläuterung

1 CQ01 Der Gemeinsame Bundesausschuss fordert für die stationäre Versorgung für
Bauchaortapatienten die Anwesenheit von mindestens zwei Gefäßchirurgen,
die sowohl die operative als auch die endovaskuläre Therapie von
Aneurysmaerkrankungen beherrschen. Darüber hinaus werden eine Reihe
personeller und struktureller Bedingungen im Bereich der Anästhesie und
Intensivstation formuliert, die sowohl die Erfahrung als auch die Ausbildung
des ärztlichen und pflegerischen Personals betreffen. Alle Voraussetzungen
sowohl in quantitativer als auch qualitativer Hinsicht werden erfüllt und zum
Teil übererfüllt.

2 CQ05 Das Klinikum Saarbrücken verfügt über ein vom Gesundheitsministerium und
den Krankenkassen anerkanntes Perinatalzentrum der höchsten
Versorgungsstufe (Level 1). Dies bedeutet, dass hier als einem von zwei
Zentren im Saarland, alle, auch die unreifsten und schwestkranken
Neugeborenen behandelt werden können und alle Risikoschwangeren betreut
werden. Die notwendigen medizinischen Einrichtungen für die Betreuung
angeborener Fehlbildungen (Orthopädie, Neurochirurgie, Kinderchirurgie,
Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie) bestehen. Diese werden hier operiert und bis
ins Jugendlichenalter nachbetreut. Spezielle Beatmungsverfahren und
Methoden zur Betreuung von Kindern nach Sauerstoffmangel unter der Geburt
(Hypothermie) bestehen. Alle Risikoneugeborenen werden in einer
Spezialambulanz nachbetreut, die Gesundheitsdaten erfasst. Zur
Qualitätssicherung und Umsetzung neuester wissenschaftlicher Kenntnisse ist
das Perinatalzentrum Teil des German Neonatal Network.
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C-7 Umsetzung der Regelung zur Fortbildung im Krankenhaus nach § 137 SGB
V

Anzahl Fachärzte, psychologische Psychotherapeuten, Kinder-
und Jugendlichenpsychotherapeuten, die der Fortbildungspflicht
unterliegen:

126

Anzahl derjenigen Fachärztinnen und Fachärzte aus Nr. 1, die
einen Fünfjahreszeitraum der Fortbildung abgeschlossen haben
und damit der Nachweispflicht unterliegen:

86

Anzahl derjenigen Personen aus Nr. 2, die den
Fortbildungsnachweis gemäß § 3 der G-BARegelungen erbracht
haben**:

64

* nach den „Regelungen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Fortbildung der
Fachärztinnen und Fachärzte, der Psychologischen Psychotherapeutinnen und
Psychotherapeuten sowie der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutinnen und
-psychotherapeuten im Krankenhaus“ in der Fassung vom 19.03.2009 (siehe www.g-ba.de)

** Hat eine fortbildungsverpflichtete Person zum Ende des für sie maßgeblichen
Fünfjahreszeitraums ein Fortbildungszertifikat nicht vorgelegt, kann sie die gebotene
Fortbildung binnen eines folgenden Zeitraumes von höchstens zwei Jahren nachholen.
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D Qualitätsmanagement

D-1 Qualitätspolitik

Wir verstehen Qualität als einen vielschichtigen Managementprozess, an dem wir alle Bereiche
unseres Klinikums beteiligen. Nur so gelingt es uns differenzierte Prozesse zum Wohle der uns
anvertrauten Patienten umzusetzen. Eine qualitativ hochwertige Versorgung unserer Patienten
in Diagnostik, Therapie und Pflege ist unser vorrangiges Ziel.

Unsere Visionen orientieren sich an:

■ den Entwicklungen des medizinischen Fortschritts
■ der Entwicklung unserer Attraktivität für Patienten
■ den gesetzlich vorgegebenen Rahmenbedingungen
■ der Stärkung unserer Marktposition
■ den demographischen Veränderungen

Wir wollen:

■ unseren Patienten das geben, was wir für uns persönlich erwarten würden
■ eine möglichst kurze Aufenthaltsdauer gemeinsam mit unseren Patienten anstreben
■ enge Kooperationen mit niedergelassenen Ärzten, anderen Krankenhäusern und weiter

betreuenden Einrichtungen zur Sicherstellung der Weiterversorgung kontinuierlich erweitern
■ eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Krankenkassen und den Aufsichts- behörden

D-1.1 Leitbild (Leitmotto) des Krankenhauses, Vision, Mission

Unsere Qualitätsphilosophie ist in unserem Leitbild verankert. Es stellt die Basis für unser
krankenhausweites Qualitätsmanagementsystem dar. In unserem zentralen Leitbild haben wir
unsere Werte, Ziele und Visionen als Grundsätze formuliert:

Zu unseren übergreifenden Zielsetzungen gehören:
■ Kundenorientierung
■ Mitarbeiterorientierung
■ Prozessorientierung

Wir haben uns für die Zukunft viel vorgenommen. Wir orientieren uns dabei an den Erwartungen
unserer Kunden (Patienten, Angehörige, Besucher, Einweiser, Kooperationspartner und
Kostenträger). Entscheidend für unseren Erfolg sind das Wissen, das Können, die
Begeisterungsfähigkeit unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Um eine fachlich qualifizierte und zeitgemäße Versorgung der uns anvertrauten Menschen zu
sichern, wollen wir uns den Veränderungen nicht nur stellen, sondern sie auch mitgestalten.
Dies erfordert einheitliche Handlungsorientierung, Kreativität, Professionalität und gemeinsame
Zielsetzungen. Das Leitbild, das wir uns gegeben haben, prägt unser Handeln. Es ist für uns
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alle verbindlich.

Als starkes Team sind wir das führende Gesundheitszentrum im Ballungsraum des Saarlandes:
■ auf einem hohen fachlichen Niveau
■ mit einer individuellen von Humanität geprägten Atmosphäre
■ mit einem attraktiven Dienstleistungsangebot

D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses

Unser Qualitätsmanagementansatz

Wir sind zu der Überzeugung gekommen, dass eine Orientierung an einem
ganzheitlichen Qualitätsmanagementsystem wichtig ist, um sich auf die Herausforde-
rungen der Zukunft vorzubereiten. Unser Qualitätsmanagementsystem orientiert sich an
folgenden Systemen und Vorgaben:

■ DIN EN ISO 9001:2008
■ Nationale und internationale Leitlinien
■ Anforderungen der medizinischen Fachgesellschaften
■ Vorgaben des Deutschen Netzwerks für Qualitätsentwicklung in der Pflege (DNQP)

Qualitätsmanagement bedeutet für uns:
■ Ziele zu definieren
■ Verantwortung zu übernehmen
■ Sich zur Qualität zu bekennen
■ Arbeitsabläufe effizient zu gestalten
■ Abteilungsübergreifende Teamarbeit zu leben

Kernelement eines Qualitätsmanagementsystems ist die Einleitung eines gezielten und
kontinuierlichen Verbesserungsprozesses auf allen Ebenen und unter Beteiligung aller
Beschäftigten.

Gemeinsam mit unseren Beschäftigten und Kooperationspartnern wollen wir unsere
Handlungsweisen ständig optimieren.
Dies erfordert, dass wir immer wieder mutig die bestehenden Strukturen,
Routineabläufe und lieb gewonnene Rituale kritisch hinterfragen, um neue kreative
Wege zu finden und zu gehen.
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Unsere Qualitätsgrundsätze

Die Grundsätze unserer Qualitätsphilosophie leiten sich aus den Kernaussagen
unseres Leitbildes ab.

1. Die uns anvertrauen Menschen bestimmen unser Handeln; ihr Wohl steht im
Mittelpunkt

Wir vertreten die Auffassung:
■ Patienten, hilfebedürftige Menschen und ihre Angehörigen stehen im Mittelpunkt

unserer Bemühungen
■ Wir begegnen ihnen mit Würde und Respekt
■ Unsere Dienstleistung soll die Erwartungen der uns anvertrauten Menschen erfüllen
■ Der Maßstab für die Qualität unserer Arbeit ist die Zufriedenheit unserer Patienten,

hilfebedürftiger Menschen und ihrer Angehörigen

2. Vertrauen ist die Grundlage unserer Zusammenarbeit

Darunter verstehen wir:
■ Respekt, Vertrauen, Verantwortung und gegenseitige Wertschätzung prägen den

Umgang miteinander

3. Wir sind zuverlässige Partner

Wir meinen damit:
■ Wir stehen zu unserem Wort
■ Teamorientierung
■ Langfristige Partnerschaften (Patienten, niedergelassene Ärzte und Krankenkassen)
■ Informationsaustausch und Kooperation - bestmögliche Versorgung
■ Wir akzeptieren und respektieren unsere Partner

4. Wir gestalten unsere Zukunft innovativ und kreativ

Dazu gehört bei uns:
■ Vorausschauende Strategie entsprechend der Gesundheitspolitikentwicklung
■ Förderung von Eigeninitiativen
■ Akzeptanz neuer Rahmenbedingungen und Bereitschaft zur Veränderung
■ Innovation bei Diagnostik, Therapie und Pflege als integraler Bestandteil unserer

Arbeit
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5. Durch kooperative Führung und das Engagement aller erzielen wir optimale
Ergebnisse

Wir glauben:
■ Kooperative Führung ist die Voraussetzung für Motivation und Effizienz
■ Eigenverantwortung schafft Handlungs- und Entscheidungsspielräume
■ Anerkennung und konstruktive Kritik fördern Zufriedenheit
■ Offene, konfliktfähige Kommunikation bringt uns weiter

6. Ständiges Lernen und kontinuierliche Weiterbildung sind Grundlagen unseres
Erfolges

Damit erreichen wir:
■ Qualitätsbewusstsein
■ Kontinuierliche Ergebnisverbesserung unserer Leistungen
■ Spaß an der Arbeit

7. Familienorientierte Personalpolitik ist zentraler Bestandteil unserer
Mitarbeiterorientierung

Wir sind der Überzeugung dass:

■ die Vereinbarkeit von Familie und Beruf wichtiger Bestandteil für die wirtschaftliche
Zukunft und Stabilität unseres Klinikums darstellt

■ Arbeitsbedingungen so gestaltet werden müssen, dass Menschen Verantwortung für
ihre Familie übernehmen können, ohne beruflich kürzer treten zu müssen

■ ein betrieblicher Mehrwert auch durch eine familienbewusste Mitarbeiterorientierung
erreicht werden kann

Dazu gehören bei uns:

■ flexible Arbeitszeitmodelle seit vielen Jahren
■ spezielle Service- und Beratungsstelle für die Beschäftigten
■ Hilfestellungen und konkrete Angebote z. B. zur Kinderferienbetreuung, bei der

Pflege hilfebedürftiger Angehöriger und Haushaltsführung
■ Stellenbeschreibungen
■ Mitarbeiterentwicklungsgespräche zur Karriereförderung
■ differenzierte Fortbildungsangebote
■ …..
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8. Qualität und Wirtschaftlichkeit prägen unsere Arbeit
Wirtschaftlichkeit sichert die Fortdauer des Unternehmens zum Wohl
der uns anvertrauten Menschen

Mit einem ausgeprägtem Qualitätsbewusstsein:
■ reduzieren wir Fehlerquellen
■ unterstützen wir die wirtschaftliche Betriebsführung
■ sichern wir unsere Arbeitsplätze

9. Wir tragen Mitverantwortung für Gesellschaft, Kultur und Umwelt

Unser Grundverständnis im Umgang mit Menschen basiert auf der Auffassung,
dass:
■ jeder Patient,
■ jeder alte und/oder hilfebedürftige Mensch
■ jeder Mitarbeiter
■ jeder Partner
unabhängig von seiner nationalen, ethnischen und religiösen Zugehörigkeit sowie
seiner politischen Überzeugung Anlass und Mittelpunkt unseres Handelns ist.

Dazu gehören bei uns:
■ Menschlichkeit und Neutralität
■ Vielfältige kulturelle Veranstaltungen wie z. B. Kunstausstellungen, Konzerte und

Lesungen
■ Fortbildungsangebote für Patienten, die interessierte Öffentlichkeit und Mitarbeiter
■ Wissenschaftliche Informationsveranstaltungen für Ärzte und Fachpersonal
■ Umweltmanagement durch Abfalltrennung, Einsatz umweltfreundlicher und

ressourcenschonender Produkte und Maschinen

Leitbilder des Pflegedienstes und der Ärzte:

Die Grundsätze des Pflegedienstes sind in unserem Pflegeleitbild verankert. Es
konkretisiert unsere Leitsätze.

In unserem Pflegeleitbild sehen wir die Patienten als selbstbestimmte Menschen, deren
Bedürfnisse von uns ernst genommen werden. Wir definieren Gesundheit als
körperliches, seelisches und soziales Wohlbefinden und möchten hierfür die
notwendigen umfassenden pflegerischen Dienstleistungen bereitstellen.

Im ärztlichen Bereich orientieren wir uns an der Deklaration von Helsinki und den
verbindlichen Vorgaben der Ärztekammern. Unser medizinischer Standard orientiert
sich an den nationalen und internationalen Leitlinien der medizinischen
Fachgesellschaften.

„Wer aufhört, besser zu werden, hat aufgehört,
gut zu sein“

(Philip Rosenthal, *1916 Unternehmer)
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D-2 Qualitätsziele

Wir im Klinikum Saarbrücken glauben, dass in Zukunft nur Kliniken erfolgreich sein
können, die zielorientierte professionelle Managementstrategien entwickeln und diese
konsequent umsetzen.

Entsprechend der Zielsetzung unseres Hauses und der strategischen Ausrichtung wird
unsere Qualitätsphilosophie in einem jährlichen Qualitätszielplan konkretisiert.

Messbare Qualitätsziele wurden mit allen Kliniken und Abteilungen vereinbart.

Qualitätsziele für die Jahre 2009 und 2010 waren u. a.:

■ Zertifizierung des gesamten Klinikums nach der DIN EN ISO 9001:2008

■ Weiterentwicklung des zertifizierten Brustzentrums (erfolgreiches Überwachungsaudit)

■ Zertifizierung des überregionalen Traumazentrums

■ Rezertifizierung der überregionalen Stroke Unit

■ Zertifizierung der Chest Pain Uniit

■ Beteiligung und Gründungmitgliedschaft der „Initiative Qualitätsmedizin e. V. (IQM) –
Auswertung von träger- und sektorenübergreifenden Routinedaten

■ Entwicklung von abteilungsspezifischen Anforderungsprofilen nach der DIN EN ISO
9001:2008

■ Durchführung von strukturierten Audits in allen Abteilungen des Klinikums

■ Optimierung der patientenbezogenen Dokumentation

■ Durchführung einer Mitarbeiterbefragung

■ Einführung der Aromatherapie

Wir freuen uns, dass wir diese Ziele auch erreicht haben.

D-2.1 strategische/ operative Ziele

Die strategischen und operativen Ziele stehen nicht für sich allein. Sie sind integraler
Bestandteil unserer Gesamtphilosophie.

D-2.2 Messung und Evaluation der Zielerreichung

Die Messung und Evaluation basierte auf folgenden Instrumenten:

Entsprechend der Anforderungen der DIN EN ISO 9001:2008 werden jährlich mit allen
Kliniken und Abteilungen messbare Ziele mit konkreten Maßnahmekatalogen und
Zielerreichungskriterien festgelegt. Diese orientieren sich an unserem Leitbild, am
medizinischen Leistungsspektrum, an den Erwartungen unserer Kunden (Patienten,
Angehörige, Besucher, Einweiser, Kooperationspartner und Mitarbeiter) und den
gesetzlichen Rahmenbedingungen. Eine Überprüfung der Zielerreichung erfolgt durch
das Qualitätsmanagement und das Direktorium.
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Außerdem dienen folgende Elemente der Zielüberprüfung und -evaluation:

■ Zertifizierungen

■ Durchführung von Befragungen

■ Durchführung von strukturierten Audits und Begehungen mit schriftlicher und
mündlicher Kommunikation der Auditergebnisse und konkreter Vereinbarung von
Korrekturmaßnahmen in allen Abteilungen des Klinikums

D-2.3 Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung

Der für das laufende Jahr gültige Qualitätsplan wird jährlich im Intranet veröffentlicht
und dient der gemeinsamen Handlungsorientierung für alle Mitarbeiter. Die
Zielplanungen des Qualitätsmanagements werden in Fortbildungsveranstaltungen, im
Intranet und in Abteilungsgesprächen kommuniziert und abgestimmt. Klinik- und
Abteilungsziele werden von den Vorgesetzten kommuniziert und sind Gegenstand von
Audits und Teambesprechungen.

Die Leistungsmengenziele stehen den jeweils verantwortlichen Personen zur Verfügung
und werden monatlich kommuniziert. Im Leistungs- und Erlöscontrolling gibt es
regelmäßige Berichte zur Fallzahl, zum Casemix und zur Verweildauer (differenziert
nach Kurz- und Langliegern) pro DRG, mit Soll-Ist-Vergleich als Kontrollinstrument.
Beim Kostencontrolling werden Personalkosten, medizinischer Bedarf und
Arzneimittelkosten auf Abteilungs- und Stationsniveau herunter gebrochen. Ein
differenziertes Kostensystem erlaubt eine Ist- und Plankostenkontrolle nach
Berufsgruppe, medizinischem Bedarf und Arzneimittelkosten pro Monat. Diese
differenzierte Leistungs- und Kostenplanung ist die Grundlage für eine sichere,
wirtschaftliche Betriebsführung und wird in berufsgruppenbezogenen monatlichen
Gesprächen bis auf die mittlere Führungsebene kommuniziert.

Ergebnisse von Befragungen werden in Veranstaltungen allen Mitarbeitern präsentiert.
Die Analysen fließen in die Zielvereinbarungen der leitenden Mitarbeiter ein.
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

Der Aufbau unseres einrichtungsinternen Qualitätsmanagements im Krankenhaus stellt
sich wie folgt dar:

Geschäftsführung

Die Verantwortung für das Qualitätsmanagement im Klinikum Saarbrücken wird durch
die Geschäftsführung des Klinikums wahrgenommen. Unser Qualitätsmanagement ist
integraler Bestandteil unserer Unternehmenspolitik und unserer Unternehmensziele. In
der Geschäftsordnung des Qualitätsmanagements sind die Vorgaben und Aufgaben
des Direktoriums und der Leiterin des Qualitätsmanagements zur Umsetzung des
Qualitätsmanagements in unserem Klinikum festgelegt. Das Qualitätsmanagement
untersteht als Stabsstelle der Geschäftsführung.

Direktorium

Mit den Mitgliedern des Krankenhausdirektoriums werden nach Prüfung der
entsprechenden Beschlussvorlage die qualitätsmanagementrelevanten Aktivitäten
analysiert, bewertet und in den Qualitätsplan für das Folgejahr verabschiedet.

Leiterin des Qualitätsmanagements

Die Leiterin des Qualitätsmanagements entwickelt, organisiert und koordiniert die
Einführung und Umsetzung des Qualitätsmanagementsystems.

Zu ihren Aufgaben gehören:

■ Beratung des Krankenhausdirektoriums
■ Leitung der Qualitätskonferenzen
■ Entwicklung/Abstimmung eines jährlichen Qualitätsplanes und -berichtes

einschließlich Überwachung und Umsetzung
■ Konzeption von Qualitätsprojekten
■ Durchführung von qualitätsmanagementspezifischen Schulungsmaßnahmen
■ Koordination/Vermittlung zwischen den Arbeitsgruppen
■ Erkennen und Nutzen von Synergien
■ Förderung von Akzeptanz für das Qualitätsmanagementsystem
■ Förderung und Sicherstellung des internen und externen Informationsflusses über

Ziele und Maßnahmen zum Qualitätsmanagement nach Abstimmung mit dem
Direktorium

■ Regelmäßige Information zum Stand der Umsetzung des Qualitätsplanes
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Qualitätsmanagement-Beauftragte der Abteilungen

In jeder Abteilung des Klinikums gibt es Qualitätsmanagement-Beauftragte, die in
monatlichen Fortbildungsveranstaltungen über neue Ergebnisse und Entwicklungen
informiert und geschult werden. Zu ihren Aufgaben gehören:

■ Vermittlung / Erstellung von Standards/Pfaden/Verfahrensanweisungen
■ Qualitätsmanagement-Multiplikator
■ Sicherstellung des Informationsflusses in der Abteilung
■ Problemanalyse
■ Mitwirkung/Beratung bei Qualitätszirkeln, Arbeitsgruppen
■ Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung des Qualitätsmanagements in der Abteilung
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Zur Aufrechterhaltung und Verbesserung des Qualitätsmanagements dienen
folgende Instrumente:

■ Erfassung und Messung der Behandlungsqualität bei ausgewählten Diagnosen

■ Statistiken zur Fallzahl, Verweildauer, medizinischen Sachkosten, Personalkosten etc.

■ Beteiligung an Benchmarkgruppen

■ Externe Qualitätssicherung

■ Interdisziplinäre Fallbesprechungen

■ Erhebung von Wartezeiten

■ Externe Überwachungsaudits und Rezertifizierungen

■ Auditchecklisten mit spezifischen Abteilungsanforderungen als Instrument der Eigenreflexion

■ Interne Audits und nach der DIN EN ISO 9001:2008 in allen Abteilungen

■ Befragungen

■ Strukturiertes Beschwerdemanagement für Patienten

■ Ideen- und Beschwerdemanagement für Mitarbeiter

■ Begehungen des Brandschutzes, der Arbeitssicherheit, der Hygiene, der Apotheke

■ Elektronische Wissensdatenbank (QM-Dokumentendatenbank)

■ Patientenpfade – diagnosebezogene klinikinterne Leitlinien

■ Patienteninformationen

■ Transfusionsmanagement

■ Patientensicherheitsmanagement

■ Pflegestandards

■ Dekubitusmanagement

■ Sturzmanagement

■ Entlassungsmanagement

■ Harnkontinenzmanagement

■ Schmerzmanagement

■ Hygienemanagement

■ Sicherheitsmanagement (Arbeitssicherheit, Brandschutz, Umweltschutz)

■ Abteilungsspezifische Standards, Verfahrensanweisungen, Leitlinien

■ Fehlermanagement

■ Personalentwicklung

■ Fort- und Weiterbildung

■ Einarbeitungkonzepte

■ Stellenbeschreibungen

■ Geschäftsordnungen

■ ....
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Interne Qualitätsaudits

Im Klinikum Saarbrücken werden in jedem Jahr Qualitäts-Audits in allen relevanten
Bereichen durchgeführt. Dabei wird der Ist-Zustand der Abteilungen im Hinblick auf die
Umsetzung und Wirksamkeit von eingeführten Qualitätsstandards analysiert und der
Zielerreichungsgrad ermittelt. Audits bieten somit Gelegenheit einen kontinuierlichen
Verbesserungsprozess zu unterstützen.

Entsprechend der aktuellen Entwicklungen werden die Auditchecklisten fortlaufend
angepasst und weiter differenziert. Zusätzlich werden diese Checklisten mit den
klinikspezifischen Standards verknüpft und unterstützen damit die Qualitätstransparenz.
Alle Anforderungen werden mit prozentualen Bewertungen versehen und stellen damit
die Grundlage für ein internes Benchmarking dar.

. ..

Auszug Auditcheckliste

Ziele dieser Maßnahme sind:

■ Mitarbeiter kennen die Anforderungen, die bei ISO-Zertifizierungen gestellt werden
■ Mitarbeiter nutzen die Checklisten als Instrument der Eigenreflexion und

Selbsteinschätzung
■ Mitarbeiter sprechen die gleiche Sprache
■ Informationsdefizite werden minimiert
■ Abteilungsentwicklungen werden durch das klinikinterne Benchmarking transparenter
■ Abteilungen wissen, auf welcher Bewertungsstufe sie stehen
■ Maßnahmen zur Qualitätsverbesserung können gezielter unterstützt und umgesetzt

werden
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Die Auditbewertungen ergaben in den letzten Jahren einen konstant hohen
Erfüllungsgrad.

.

Auswertung Interne Audits

Mitarbeiterbefragung im Klinikum Saarbrücken

Im Januar 2010 wurde die dritte Mitarbeiterbefragung (MAB) im Klinikum Saarbrücken
durchgeführt. Die Beteiligung seitens der Mitarbeiter/innen erreichte eine Quote von 45
%, was im Durchschnitt aller Vergleichshäuser liegt.

Bei der Auswertung wurden die Ergebnisse des Klinikums mit denen von 146y anderen
Krankenhäusern verglichen, so dass eine Einordnung und Würdigung der Daten und
Fakten erleichtert wird.

Um ein detailliertes Bild über die Mitarbeiterzufriedenheit zu erhalten, wurden insgesamt
bei der Befragung 60 Gruppen gebildet, so dass eine zwar große, aber differenzierte
Ergebnisbetrachtung und –analyse vorgenommen werden konnte.

Die Ergebnisse wurden in internen Veranstaltungen allen Mitarbeiter/innen präsentiert.
Darüber hinaus nahm die Personalentwicklung viele Detailauswertungen vor; die
Präsentation und Diskussion der Ergebnisse fand in mehreren Bereichs- bzw.
Abteilungsbesprechungen statt.
Auf der Grundlage der differenzierten Ergebnisanalyse wurden daraufhin sehr
spezifische Maßnahmen der Qualitätsverbesserung in den einzelnen Bereichen
ergriffen.

Fehlermanagement: Für mehr Patientensicherheit

Das Klinikum Saabrücken hat seit einigen Jahren auf allen Ebenen ein funktionierendes
Fehlermanagementsystem implementiert. Bausteine dafür sind u.a. spezielle
Schulungspakete, das „Beschwerdemanagement für Patienten und externe Kunden“
und das „Ideen- und Beschwerdemanagement für Mitarbeiter“, das schon seit einigen
Jahren seine Wirkung zeigt. Denn Beschwerden sind wichtige Hinweise, die uns helfen
dazuzulernen und unsere Qualität kontinuierlich zu verbessern

Exemplarisch für unser vielfältiges Fehlermanagamentsystem erläutern wir nachfolgend
fünf Bereiche mit hochkomplexen Aufgaben und Schnittstellen:
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1. Fehlermanagement der Krankenhausapotheke

In der Krankenhausapotheke, wo mehrere tausend Medikamente gelagert und
weitergegeben werden, werden Fehler konsequent analysiert. Dreh- und Angelpunkt
des Fehlermanagements ist die Teambesprechung, die mehrmals im Monat stattfindet.
Hier werden Änderungen der Medikamentenhersteller kommuniziert, z.B. bei
Änderungen des Namens oder der Packungsgröße. Fehler, die bei der
Medikamentenabgabe an die Stationen passieren, werden analysiert und mögliche
Gegenmaßnahmen besprochen. Hier geht es z.B. darum, wie Medikamente schon so
eingekauft werden können, dass die Verwechslungsgefahr mit ähnlich aussehenden
Medikamenten ausgeschlossen werden kann. Dazu gehört auch die eindeutige
Kennzeichnung von Austauschpräparaten. Ideen werden diskutiert und demokratisch
entschieden. Die Philosophie: Kein Fehler ist so schlimm, dass er verschwiegen werden
muss.

2. Zentral-OP - Checklisten für die Patientensicherheit

Im OP gibt es seit Oktober 2008 mehrere Netze mit doppelten Böden für die
Patientensicherheit. Zum einen trägt jeder Patient ein Armband, auf dem sein Name
und die entsendende Station stehen. Zusätzlich werden mit Hilfe von Checklisten alle
wichtigen Parameter an mehreren Stellen im Verlauf kontrolliert. So wird jeder Patient
an der OP-Schleuse trotz Armband noch einmal nach seiner Identität gefragt,
kontrolliert, ob die Einverständniserklärung für die OP und die Anästhesie vorliegt und
ob die richtigen Stellen für den Schnitt markiert sind, damit eine Seitenverwechslung
ausgeschlossen ist. Direkt vor der Narkose wird eine zweite Checkliste durch den
Anästhesisten abgearbeitet: Es wird noch einmal überprüft, ob eine bekannte Allergie
vorliegt, ob es bekannte Risiken gibt und wie hoch der zu erwartende Blutverlust sein
wird. Und auch der Operateur hält vor dem ersten Schnitt noch einmal ein, die OP
Pflege fragt noch einmal standardmäßig ab: Haben wir hier den richtigen Patienten vor
uns? Hat die Anästhesie den Patienten für die OP freigegeben? Welche Operation wird
genau durchgeführt? Wie lange dauert sie? Ist der Patient korrekt gelagert? Ist eine
Antibiotikaprophylaxe erforderlich? Sind alle benötigten Instrumentarien vollständig und
einsatzbereit? Liegt alles relevante Bildmaterial (z.B. Röntgenaufnahmen) bereit? An
dieser Stelle können von allen Seiten noch einmal Probleme genannt und kritische
Punkte geklärt werden.

Eine vierte Checkliste kommt vor dem Wundverschluss zum Einsatz. Hier geht es vor
allem darum, sicher zu gehen, dass keine Instrumente oder Verbandsstoffe im Inneren
vergessen wurden und ob das entsprechende Gewebe zur Untersuchung entnommen
wurde.

„Es geht um das Wohl unserer Patienten“
Jeder OP-Saal verfügt über einen PC, in dem die korrektey Abarbeitung der
Sicherheitschecklisten dokumentiert wird. Dieses Verfahren kostet dank Royutine pro
Patient etwa eine zusätzliche Minute Zeit; das klingt wenig, macht aber auf den Tag
verteilt eine ganze Stunde aus. Doch der Gewinn an Patientensicherheit und die
Ausschaltung potentieller Fehlerquellen überzeugt alle.
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Unsere Checkliste basiert auf den Ansprüchen aus der Surgical Safety Checklist der
WHO sowie der Checkliste des Aktionsbündnisses für Patientensicherheit. Sie wurde
auf unsere Bedürfnisse verändert und bildet die nötigen Sicherheitsaspekte des
chirurgisch/anästhesiologischen und pflegerischen Alltags ab. Seit der Einführung
dieser Systematik gab es keine sicherheitsrelevanten Vorfälle.

3. Klinik für Anästhesiologie und operative Intensivmedizin,
- Etablierung eines Critical Incident Reporting System (CIRS)

Zur Verminderung von Risiken und zur Fehlervorsorge wurde in der Klinik für
Anästhesiologie und operative Intensivmedizin ein Critical Incident Reporting System
(CIRS) etabliert. CIRS ist ein freiwilliges Berichtssystem über Risiken und sog.
Beinahefehler, welches allen Mitarbeitern der Klinik zugänglich ist. Papierbasiert
werden von den ärztlichen und nichtärztlichen Mitarbeitern der Klinik anonym
Beinahe-Zwischenfälle mit Relevanz für die Patientensicherheit gemeldet. Es geht um
das Wohl unserer Patienten: Fehler zuzugeben, heißt Schaden in Zukunft zu
vermeiden. Dabei ist es nicht unbedingt wichtig, Ross und Reiter zu nennen. Auch ein
freiwilliges anonymes Meldesystem über kritische Ereignisse, bei dem garantiert ist,
dass weder Schelte noch Bestrafung drohen, ist ein wichtiger Beitrag um Fehlerquellen
zu identifizieren.

4. Arzneitherapiesicherheit

Früher als andere hat das Klinikum Saarbrücken erkannt, dass Arzneitherapiesicherheit
ein relevantes Thema ist. Was ist das Problem? Ein großer Teil der Erfolge der
modernen Medizin beruht auf der Arzneitherapie. Neue und hochwirksame
Medikamente beinhalten aber auch ein relevantes Risiko. Dieses wiederum macht es
nötig, über die Maßnahmen zu sprechen, die sinnvoll sind, um Fehler und Schaden zu
vermeiden. Hier sind Arzt und Patient gemeinsam gefordert. Trotz ärztlicher
Kompetenz und Sorgfalt können inadäquate Verordnungen auftreten. Erfahrungen in
anderen Ländern zeigen, dass diese Medikationsfehler großteils vermeidbar sind, wenn
ihre Ursachen nicht in persönlichem Verschulden, sondern in der Organisation des
Medikationsprozesses gesucht werden. Auch die sorglose Einnahme von
verordnungspflichtigen Arzneimitteln anderer Familienmitglieder wie auch die
Nicht-Einnahme notwendiger Arzneimittel sind keine Ausnahme und zeigen, dass viele
Patienten Nutzen und Risiken nicht adäquat einschätzen. Dass verordnungspflichtige
aber auch frei verkäufliche Medikamente aus einer sicheren eine lebensgefährliche
Therapie machen können, ist vielen Patienten nicht bewusst. Eine Verordnung ohne
vollständige Kenntnis der gesamten Medikation und der relevanten Patientenmerkmale
ist ein unkalkulierbares Risiko. Nur wenn der Patient dies versteht, kann die Sicherheit
der Arzneitherapie verbessert werden.
Während viele noch die Augen vor dem Problem verschließen, hat das Klinikum
Saarbrücken bereits gehandelt.
Bei Aufnahme im Klinikum werden die Patienten nach einem strukturierten Protokoll
nach bisher eingenommenen Medikamenten und ihrer Verträglichkeit befragt. Dann
wird mit Hilfe von RpDoc®, einer Software zur elektronischen
Arzneitherapiesicherheitsprüfung, die Medikation auf mögliche Risiken analysiert. Hier
wird zum Beispiel entdeckt, wenn die Kombination von verordneten und vom Patienten
eingenommenen frei verkäuflichen Arzneimitteln gefährlich sein kann. Nur der Arzt,
nicht der Computer entscheidet über die Verordnung. Aber eine direkte Rückmeldung
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zum Verordnungszeitpunkt hilft dem Arzt, Fehler abzufangen, bevor sie den Patienten
erreichen.

5. Klinisches Risikomanagement – ZNA – Triage von Notfallpatienten

Die Triage von Notfallpatienten ist ein System des klinischen Risikomanagements. Im
Rahmen einer Ersteinschätzung gilt es, aus einer Vielzahl eintreffender Patienten die
Erkrankungsschwere zuverlässig zu identifizieren, um die Versorgung auf die
Bedürfnisse der Patienten auszurichten und zeitgerecht durchzuführen.
Ein besonderes Merkmal ist der Verzicht auf Diagnosen zugunsten der Zuweisung einer
medizinischen Priorität auf Basis von Symptomen. Das speziell auf die Prozesse des
Klinikums Saarbrücken abgestimmte Triagesystem basiert auf dem bereits international
etablierten Manchester Triage System.

Vorteile des Triage-Systems sind
■ Schnelle Feststellung der klinischen Behandlungsdringlichkeit eines jeden Patienten
■ Identifikation des Patienten mit der höchsten Behandlungsdringlichkeit OHNE

irgendwelche Annahmen zu einer Diagnose
■ Kurze Reaktionszeit bei der Entscheidungsfindung
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D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

Das Untersuchungs- und Behandlungszentrum am Klinikum Saarbrücken

Mit dem Untersuchungs- und Behandlungszentrum bieten wir allen einbestellten
Patienten eine Bündelung der Kompetenzen unserer Kliniken für

■ Allgemein-, Viszeral-, Thorax- und Kinderchirurgie
■ Anästhesiologie (Narkosesprechstunde)
■ Augenheilkunde
■ Gefäßchirurgie
■ Neurochirurgie
■ Orthopädie und Unfallchirurgie

Alle im Untersuchungs- und Behandlungszentrum vertretenen Kliniken bieten
Ambulanzsprechstunden, vor- und nachstationäre Versorgungsleistungen sowie eine
OP-Planung und -vorbereitung an.

Ein Team aus Ärzten, Pflegekräften und Arzthelferinnen betreut unsere Patienten
während des Aufenthaltes und koordiniert die Termine und Abläufe so, dass
Wartezeiten möglichst gering bleiben. Im Rahmen der Vorbereitung zur stationären
Aufnahme erhalten unsere Patienten in der Sprechstunde alle wichtigen Informationen
zum weiteren Ablauf und werden über diagnostische und therapeutische Maßnahmen
aufgeklärt. Bei der Planung des Operationstermins berücksichtigen wir Wünsche
gerne. Auch in Fragen der Nachbetreuung stehen wir Patienten und einweisenden
Ärzten jederzeit gerne mit Rat und Tat zur Seite.

Die Vorteile dieser engen Verzahnung von ambulanter und stationärer Versorgung
liegen auf der Hand:

■ kürzere Wartezeiten
■ schnellere Behandlung durch kurze Wege zu allen Untersuchungs-, Diagnose- und

Therapieeinheiten
■ individuelle Versorgung und Betreuung
■ keine Barrieren oder Informationsdefizite durch Bereichsgrenzen

Intensivmedizin im Klinikum Saarbrücken auf neuestem Stand

Inbetriebnahme der größten und modernsten Intensivstationen im
Regionalverband Saarbrücken

In 2010 und 2011 gingen eine neue internistische und eine operative Intensivstation
mit je 21 Plätzen in Betrieb. Beide Intensivstationen wurden nach dem neuesten Stand
der Bau- und der Medizintechnik ausgestattet. Das Klinikum Saarbrücken verfügt damit
über die größten und modernsten Intensivstationen dieser Art im Regionalverband.
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Die internistische Intensivstation betreut vor allem schwerkranke neurologische und
kardiologische Patienten und ist eingebettet in ein Netz aus Zentraler Notaufnahme, der
Chest-Pain-Unit (Brustschmerz-Einheit), dem Herzkatheterlabor sowie der Klinik für
Neurologie mit der Schlaganfall-Einheit (Stroke Unit).

Die operative Intensivstation ist für Patienten nach größeren Operationen, für
Schwerverletzte und für Patienten mit akuten Vergiftungen oder Atemstörungen mit
Beatmungsgeräten, Überwachungsmonitoren und Untersuchungstechnik ausgestattet.
Es stehen auch Dialyseanschlüsse zur Blutwäsche am Bettplatz zur Verfügung.

Beide Intensivstationen sind selbstverständlich zur schnellen Übermittlung der
lebenswichtigen Parameter und der Untersuchungsergebnisse digital mit der
Radiologie, dem Zentrallabor und dem OP und weiteren Abteilungen vernetzt.

"Aktion Saubere Hände", eine Aktion zur Optimierung der Krankenhaushygiene

Mit Unterstützung des Bundesministeriums für Gesundheit, des nationalen
Referenzzentrums für die Surveillance von nosokomialen Infektionen, des
Aktionsbündnisses Patientensicherheit e.V., sowie der Gesellschaft für
Qualitätsmanagement im Gesundheitswesen, wurde die Aktion "Saubere Hände"
bundesweit ins Leben gerufen. Die Kampagne basiert auf der WHO-Kampagne "Clean
Care is safer care".

Experten sind sich einig, dass die Hände des Krankenhauspersonals die größte Rolle
bei der Übertragung von im Krankenhaus erworbenen Infektionen spielen. Gleichzeitig
haben viele Studien in den letzten Jahren gezeigt, dass eine sorgfältige
Händedesinfektion als evidenzbasierte Präventionsmaßnahme die Zahl von
Krankenhausinfektionen erheblich reduzieren kann.

Das Projekt zur Verbesserung der Compliance (Einhaltung von Standards, Gesetzen
und Richtlinien) der Händedesinfektion, ist als Qualitätssicherungsprojekt im Klinikum
Saarbrücken fest implementiert. Wesentliche Ansatzpunkte sind die Definitionen klarer
und einfacher Richtlinien und die Einbindung aller Ebenen des Klinikums.

In Form von umfangreichen Händedesinfektions-Compliance-Beobachtungen und
Datenerhebungen des Händedesinfektionsmittelverbrauchs mit einer anschließenden
Auswertung im bundesweiten Vergleich, konnten seit 2007 Basisdaten kontinuierlich
gesammelt und analysiert werden.

Durch intensive, berufsgruppenübergreifende Personalschulungen konnten die
Händedesinfektion-Compliance und der jährliche Händedesinfektionsmittelverbrauch
gesteigert werden. Ebenso wurden zur Einhaltung der Händedesinfektionsindikationen
sämtliche Patientenzimmer mit Händedesinfektionsmittel-Spendern ausgestattet.
Eine öffentliche Transparenz für Patienten, Besucher und Interessierte wurde bisher
durch zwei durch das Klinikum erfolgreich initiierte Aktionstage erreicht.

Auch nach der vorerst zeitlich definierten bundesweiten Kampagne "Aktion Saubere
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Hände", werden im Klinikum Saarbrücken auf Langzeitebene eine Datenerfassung und
deren Rückkoppelung erfolgen. Neue Mitarbeiter werden frühzeitig in das System
eingebunden. Die Händedesinfektion als Qualitätsindikator, wird vom Klinikum
Saarbrücken als Priorität und Benefit in der Patientenversorgung wahrgenommen.

Hörscreening bei Säuglingen im Zentrum für operative und konservative
Kinder- und Jugendmedizin

Der Gesetzgeber hat das Neugeborenen-Hörscreening zum 1. Januar 2009
verpflichtend eingeführt. In den ersten drei Lebenstagen muss die Geburtsklinik die
Babys auf mögliche Hörstörungen untersuchen und bei Auffälligkeiten speziell
nachuntersuchen (lassen). Im Klinikum Saarbrücken ist dies vorher bereits Alltag
gewesen. Das Klinikum Saarbrücken hat sich im Interesse der Babys für ein besonders
genaues Untersuchungsverfahren, die sogenannte Hirnstammaudiometrie,
entschieden. "Damit gehen wir über die Gesetzesvorgaben weit hinaus", betont Prof.
Dr. Jens Möller, Chefarzt der Klinik für Kinder- und Jugendmedizin. Und das ist
einzigartig im Saarland. Die Untersuchung wird im Klinikum - ohne Verlegung - in
Kooperation mit der Saarbrücker Praxis für Phoniatrie und Pädaudiologie Karl Brill und
Dr. Manfred Just vorgenommen.

Ziel des Screenings ist es, eventuelle Schäden und Störungen frühzeitig zu erkennen,
damit sie sofort behandelt werden können. Die Tests sind für die Babys völlig
schmerzfrei, sie schlafen dabei. Geprüft wird, ob das Innenohr funktioniert und ob es
Nervenimpulse an das Gehirn weiterleitet, die dann dort verarbeitet werden.Kommt es
zu einem auffälligen Ergebnis, wird das Testresultat noch im Krankenhaus durch einen
erneuten Test kontrolliert, und zwar unter Aufsicht der Pädaudiologen. Bestätigt der
zweite Test das Ergebnis des ersten, wird das Hörvermögen weiter untersucht. Falls
eine eingeschränkte Hörfähigkeit des Kindes festgestellt wird, wird dem Kind ein
Hörgerät angepasst, das es bereits nach Entlassung aus dem Krankenhaus bekommt.

Damit leistet das Zentrum für operative und konservative Kinder- und Jugendmedizin in
Zusammenarbeit mit der Praxis für Kommunikationsstörungen Brill und Dr. Just, der
einzigen Praxis dieser Art im Saarland, einen entscheidenden Beitrag zur Hör- und
Sprachentwicklung von Kindern.

Familienfreundliches Krankenhaus

Programm Erfolgsfaktor Familie
Die bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie ist seit Jahren ein Thema im Klinikum
Saarbrücken. Flexible Arbeitszeitmodelle und eine Service- und Beratungsstelle, die zu
allen Themen rund um Mutterschutz, Elternzeit, Wiedereinstieg nach der Familienpause
berät und bei der Suche nach Kinderbetreuungsplätzen unterstützt, sind geübte Praxis.
Weitere familienorientierte Maßnahmen sind:

Kinderbetreuung in den Sommerferien
Für Familien mit Kindern stellen die Sommerferien eine Herausforderung dar, wenn die
Schließungszeiten von Kindergärten und Schulen nicht mit der Urlaubsplanung der
Eltern in Einklang sind. Hier will das Klinikum Saarbrücken gemeinsam mit anderen
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Unternehmen aus der Stadt Abhilfe durch ein Ferienprogramm schaffen.
Kindern im Alter von drei bis zwölf Jahren soll ein attraktives, unterhaltsames und
aktionsreiches Ferienprogramm geboten werden. Das Programm wird von den
beteiligten Firmen finanziell unterstützt. Ein Träger für das Ferienprogramm ist auch
schon gefunden: das Kinderhaus Rasselbande, welches solche Programme seit Jahren
in verschiedenen Städten erfolgreich umsetzt.

Gesundheitsförderung für Mitarbeiter
Der demographische Wandel, die Rente mit 68, der Rückgang der Altersteilzeit und der
spürbare Fachkräftemangel im ärztlichen und pflegerischen Bereich führten dazu, das
im Sommer 2010 einer Arbeitsgruppe zum Thema „Gesundheitsförderung“ gegründet
wurde.

Neben gewandelten Ansprüchen an den Arbeitgeber waren dafür weitere Ziele:

■ die positive Beeinflussung der Ausfallzeiten
■ die Stärkung der Mitarbeitermotivation

Diese Ziele werden bereits jetzt in Teilbereichen, wie etwa der „Familienförderung“ mit
ihren unterschiedlichen Ansätzen umgesetzt.

Ernennung der Geschäftführerin zur Botschafterin für das
Unternehmensprogramm "Erfolgsfaktor Familie"

Weil das Klinikum Saarbrücken hierfür über das Saarland hinaus bekannt ist, wurde die
Geschäftsführerin Dr. Susann Breßlein 2010, als erste und bisher einzige Vertreterin
eines Krankenhaus bundesweit, vom Bundesfamilienministerium zur Saarländischen
Botschafterin für das Unternehmensprogramm "Erfolgsfaktor Familie" ernannt.

Das Unternehmensprogramm „Erfolgsfaktor Familie" bündelt Informationen rund um
das Thema Familienfreundlichkeit in Unternehmen. Zum Unternehmensprogramm
„Erfolgsfaktor Familie" gehören das gleichnamige Unternehmensnetzwerk, der
Unternehmenswettbewerb „Erfolgsfaktor Familie 2008" und das Förderprogramm
„Betrieblich unterstützte Kinderbetreuung“.

Auszeichnung des Personaldirektors zum „Manager des Jahres 2010“

Mit dem KlinikAward „Manager des Jahres 2010“ wurde Edwin Pinkawas im Bereich
des Personalmarketings gewürdigt. Er erhielt den Preis nicht für ein bestimmtes Projekt
oder eine einzelne Maßnahme, so die Laudatorin Dr. Julia Schäfer von Kienbaum
Consultants International, "sondern für die gesamte Palette innovativer Aktivitäten in
Sachen Personalmarketing mitsamt ihrer professionellen Umsetzung in den
vergangenen Jahren." Der KlinikAward gilt als "Oskar der Krankenhausbranche".
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D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Mitgliedschaft in der „Arbeitsgemeinschaft kommunaler Großkrankenhäuser“
(AKG)

Seit 2010 ist das Klinikum Saarbrücken Mitglied in der „Arbeitsgemeinschaft
kommunaler Großkrankenhäuser“. Die AKG ist ein Interessenverbund von 20
Großkrankenhäusern und Krankenhausverbünden aus dem gesamten Bundesgebiet.
Sie repräsentiert derzeit ca. 33.000 Betten und vertritt damit rund 7% des
gesamtdeutschen Krankenhausmarktes. 1,5 Millionen Patienten werden in den Häusern
der AKG von 96.000 Mitarbeiter/innen behandelt.

Ziel ist, die Leistung kommunaler Großkrankenhäuser stetig zu verbessern. Deshalb
tauschen sich alle Mitgliedshäuser der AKG untereinander aus, vergleichen Leistungen
und Kennzahlen intern (Benchmark). Inhaltlich arbeitet die AKG zurzeit in acht
verschiedenen Arbeitskreisen zusammen.

Zertifizierungen

Die Bewertung unserer Qualiätsmanagementsysteme erfolgt in definierten Abständen
von unabhängigen Zertifizierungsstellen. Folgenden externen Überprüfungen stellen
wir uns regelmäßig:

Erstzertifizierung: November 2009
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Erstzertifizierung: März 2005 Erstzertifizierung: Juli 2009

Gütesiegel: Dezember 2009 Erstzertifizierung: 2002
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Erstzertifizierung: April 2010
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Klinikum Saarbrücken bundesweit als zweites Großkrankenhaus
komplett nach der DIN EN ISO 9001:2008 zertifiziert

Das Klinikum Saarbrücken wurde 2009 als bundesweit zweites Großkrankenhaus mit
allen Kliniken, Zentren, Instituten und Abteilungen nach der internationalen DIN EN
ISO 9001: 2008 zertifiziert. Wir haben uns bewusst für diese sehr weit gefasste und
breit gefächerte Norm entschieden, weil wir sehr hohe Ansprüche an uns selbst
haben. Und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben das in sie gesetzte Vertrauen
voll erfüllt. Sie haben gezeigt, dass sie in der Lage sind, hoch gesteckte Ziele zu
verfolgen.

Qualitätsstandards sind ein Managementinstrument, das für alle, egal auf welcher
Hierarchiestufe, verbindlich ist. Sie bringen mehr Struktur und Klarheit in ein
Unternehmen, machen die Abläufe transparenter und definieren die Ansprüche, die
jeder erwarten kann, ob Vorgesetzter, Angestellter oder Kunde - ob Verwaltung, Ärzte,
Pflegekräfte oder Patienten. Durch Qualitätsmanagement (QM) werden die
Arbeitsabläufe effizienter gestaltet, abteilungsübergreifende Teamarbeit wird gefördert
und erleichtert.

Brustschmerzeinheit des Klinikums Saarbrücken als erste im Saarland
zertifiziert

Die Brustschmerzeinheit des Klinikums Saarbrücken wurde im Juli 2009 als erste im
Saarland von der Deutschen Gesellschaft für Kardiologie als Chest Pain Unit (CPU)
zertifiziert.

Die CPU ist die geeignete Anlaufstelle für alle Patienten mit unklaren akuten
Brustschmerzen. In der CPU können alle Ursachen für die Beschwerden
schnellstmöglich im Zusammenspiel mit anderen Fachgebieten abgeklärt und
bestmöglich behandelt werden. Alle Patienten werden dabei nach Vorgaben der
Europäischen und Deutschen Medizinischen Fachgesellschaften diagnostiziert und
behandelt. Im Zweifelsfall hilft das superschnelle Herz-CT weiter, das neben dem
Herzen auch die Lunge, die Lungengefäße und die Körperschlagader mit abbildet.

Durch das Zusammenspiel mit den anderen Fachabteilungen können auch alle
anderen Ursachen wie orthopädische Ursachen, Beschwerden aus dem
Magen-Darmtrakt oder Herzschmerzen als Ausdruck von Stress oder Depressionen
schnell erkannt und behandelt werden.

Liegt eine schwere Herzmangeldurchblutung vor, muss es schnell gehen. Für diese
Patienten steht rund um die Uhr das Herzkatheterlabor zur Verfügung.

Rezertifizierung des Brustzentrums

Im Mai 2011 fand die dritte Rezertifizierung des Brustzentrum statt. Der Auditor war
nach dem zweitägigen Audit voll des Lobes. Im Brustzentrum des Klinikums
Saarbrücken werde hervorragende Arbeit geleistet. Sowohl die Organisation als auch
die Räumlichkeiten überzeugten den Auditor. Auch die fachliche Qualifikation sei im
Brustzentrum des Klinikums Saarbrücken vorbildlich. Besonders hob er die sehr guten
Netzwerke hervor. Alle wichtigen Kooperationspartner seien vor Ort.. Die
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Zusammenarbeit mit ihnen sei stimmig und würde aktiv gelebt. Die Pflege sei „ganz
hervorragend“. Die Arbeit im Brustzentrum erfolge auf höchstem fachlichen Niveau.

Gütesiegel der Gesellschaft der Kinderkrankenhäuser und Kinderabteilungen
(GKinD) „Ausgezeichnet für Kinder“
Zentrum für operative und konservative Kinder- und Jugendmedizin

Das Zentrum für operative und konservative Kinder- und Jugendmedizin wurde als
einzige Fachabteilung im Großraum Saarbrücken im Dezember 2009 mit dem
Gütesiegel „Ausgezeichnet für Kinder“ der GKinD ausgezeichnet.

Zur Prüfung, welche Kinderkliniken bzw. Abteilungen für Kinder- und Jugendmedizin /
Kinderchirurgie diese Qualitätsanforderungen tatsächlich auch erfüllen, wurde von den
Fachgesellschaften und Elternverbände eine Checkliste zur Abfrage der
Qualitätskriterien erarbeitet. Die teilnehmenden Einrichtungen haben sich erstmals
Ende des Jahres 2008 nach dieser Checkliste freiwillig selbst bewertet. Diejenigen
Kinderabteilungen und Kinderkliniken, die die definierten Qualitätsstandards
mindestens einhalten, erhalten das Gütesiegel "Ausgezeichnet. für Kinder"

Rezertifizierung als überregionale Stroke Unit

Die seit 1995 bestehende Stroke Unit (eine Spezialstation für Schlaganfall-Patienten)
wurde bei der Rezertifizierung am 27.10.2010 erneut als „überregionale Stroke Unit“
anerkannt.
Die Zertifizierungskriterien der Fachgesellschaft DSG (Deutsche Schlaganfall-
Gesellschaft) wurden deutlich erhöht. Die Stroke Unit des Klinikums wurde als erste im
Saarland nach den neuen Bedingungen zertifiziert.
Im Klinikum Saarbrücken kamen die Prüfer der Deutschen Schlaganfallgesellschaft und
der Stiftung Deutsche Schlaganfallhilfe zu einem positiven Gesamturteil: Sie
bescheinigten der Einrichtung hervorragende Qualität im ärztlichen und pflegerischen
Bereich sowie die Vorhaltung aller geforderten Diagnostik- und Therapie-Angebote.

Zertifizierung als „Überregionales Traumazentrum“ im Zentrum für Orthopädie
und Unfallchirurgie

Am 21.04.2010 wurde in einem Audit der Fachgesellschaft DioCert anerkannt, dass das
Klinikum Saarbrücken alle Voraussetzungen erfüllt, als Überregionales Traumazentrum
schwere und lebensgefährliche Verletzungen zügig und erfolgreich zu behandeln.
Patienten mit lebensbedrohlichen Mehrfachverletzungen, Hirn- oder
Wirbelsäulenverletzungen werden nach den Kriterien der Deutschen Gesellschaft für
Unfallchirurgie behandelt.
Damit übernimmt das Klinikum gemeinsam mit der Universitätsklinik in Homburg die
Funktion der zentralen Aufnahmestelle für Schwerstverletzte innerhalb des
Traumanetzwerks „Saar-Lor-Lux-Westpfalz“.
Dem Traumanetzwerk in Saar-Lor-Lux-Westpfalz gehören derzeit 18 Krankenhäuser
an, die sich in der Schwerverletztenversorgung der Großregion engagieren.
Im Traumanetzwerk® wird zwischen drei Versorgungsstufen unterschieden: lokale,
regionale und überregionale Traumazentren. Schwerstverletzte werden in der Regel nur
in überregionalen Traumazentren behandelt.
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Zertifizierung als Kompetenzzentrum für minimal-invasive Chirurgie in der
Klinik für Allgemein -, Viszeral- , Thorax- und Kinderchirurgie

Die Klinik für Allgemein-, Viszeral-, Thorax- und Kinderchirurgie ist seit 01.09.2010 als
erste im Saarland von der Deutschen Gesellschaft für Allgemein- und Viszeralchirurgie
als „Kompetenzzentrum für minimal-invasive Chirurgie zertifiziert worden.
Im Klinikum Saarbrücken hat Prof. Dr. Dr. Reinhart Bittner, Gründer der
Arbeitsgemeinschaft minimal invasiver Chirurgie Deutschland, die Prüfung für ein
Zertifikat abgenommen, das dem Krankenhaus ein Alleinstellungsmerkmal beschert.
Bei der minimal invasiven Chirurgie oder bildlich gesprochen: der
Schlüsselloch-Chirurgie sind nur winzige, manchmal gar nur zwei Millimeter lange
Schnitte nötig, durch die das Operationsbesteck und die winzige Kamera in den Körper
geführt werden. Die Chirurgen im Klinikum Saarbrücken gehörten zu den Ersten im
Saarland, die mit diesen neuen Techniken arbeiteten.
Eine minimal invasive Operation ist für den Patienten sehr schonend. Damals wie heute
nimmt das Klinikum Saarbrücken im Saarland in Sachen „sanfter Chirurgie“ eine
Vorreiterrolle ein. Heute werden mehr als drei Viertel aller Baucheingriffe minimal
invasiv durchgeführt.

Zertifizierung Gefäßzentrum

Unser interdiszplinäres Gefäßzentrum ist nach den Kriterien der Deutschen
Gesellschaft für Gefäßchirurgie zertifiziert.

Im Gefäßzentrum werden alle Erkrankungen der Blutgefäße (Arterien und Venen) und
des Lymphsystems behandelt. Dazu gehören u.a. Durchblutungsstörungen der Beine
(z.B. arterielle Verschlusskrankheit, auch Schaufensterkrankheit genannt), Verengung
oder Erweiterung der Schlagadern am Hals, im Brust- und Bauchraum, Krampfadern,
Schlaganfällen sowie Patienten mit Diabetischem Fuß. Alle diagnostischen und
therapeutischen Möglichkeiten stehen 24 Stunden am Tag zur Verfügung

Gefäßleiden werden wie kaum eine andere Erkrankung interdisziplinär behandelt. Im
Gefäßzentrum arbeiten alle Abteilungen und Ärzte zusammen, die sich mit Blutgefäßen
befassen: Gefäßchirurgen, Angiologen und Radiologen, Kardiologen und Neurologen
arbeiten hier Hand in Hand. Auch die niedergelassenen (einweisenden) Kollegen der

entsprechenden Fachrichtungen sind in die Versorgung mit eingebunden.

Ausführliche Infos zu unseren Fachabteilungen und den Zertifizierungen finden
Sie auf unserer Homepage: http://www.klinikum-saarbruecken.de/wir/iqm.php
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